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Keues in Kürze.

General Groener
Geßlers Nachfolger

Als ausſichtsreichſter Kandidat für
Poſten des Reichswehrminiſters gilt der frühere

den

Reichsminiſter General Groener. Er kann auf
die Stimmen der geſamten Linken rechnen.

S

Jn der Pariſer Preſſe wird bezeichnenderweiſe
der Reichswehrminiſter Geßler anläßlich ſeines
Rücktritts als das ſtärkſte Hindernis für Streſe
manns Außenpolitik bezeichnet. Der Darſtellung
als ob Geßler aus perſönlichen Gründen ſein Rück
trittsgeſuch eingereicht hätte, wird wenig Glauben
geſchenkt.

Der Steuerausſchuß der Stadt Berlin beſchloß
zur Deckung des Ausgabenüberſchuſſes von 54
Millionen Mark die Grundſteuer von 50 auf 250
und die Gewerbeſteuer von 175 auf 600 Prozent
zu erhöhen. Der Geſamtetat der Stadt iſt auf
über eine Milliarde geſtiegen. Man merkt wie-
der einmal, daß in Berlin die Roten regieren. Und
natürlich müſſen durch dieſe Steuererhöhungen die
Mieten und die Preiſe weiter ſteigen

Der Haushaltsausſchuß des Reichstages nahm
einen Antrag Thiel (2 an, wonach die
Regierung in Fällen, in denen ſich aus dem Ver-
halten der Tarifparteien offenbarer Tarifunwille
ergibt, das Mittel der Verbindlichkeitserklärung
eines Schiedsſpruches auch dann anwenden ſoll,
wenn ſich unter anderen Umſtänden nach der all-
gemeinen Gepflogenheit eine Verbindlichkeits-
erklärung nicht ſchon rechtfertigen laſſen würde

e

Die deutſch- öſterreichiſche parlamentariſche Kon
ferenz zur Angleichung des Strafrechts beider
Lärder trat im Reichstage zu ihrer zweiten
Sitzung zuſammen.

S

Der Generalagent für die deutſchen Reparations
zahlungen, Parker Gilbert, iſt auf der Rückreiſe
von Amerika an Bord der „Aquitania“ in Frank-
reich eingetroffen. Er wich allen Fragen der Jour-
naliſten aus und hatte ſogar ſeinen Namen nicht
einmal in die Schiffsliſte eingezeichnet.

e

Das Bistum Hildesheim erhält eine Ausland-
anleihe von 450 000 holländiſchen Gulden für den
Bau einer Kirche und eines Mädcheninternats.

r

Wie aus Moskau gemeldet wird, beabſichtigt
die Sowjetregierung wegen der Zerſtörung der
ruſſiſchen Kunſtausſtellung in Brüſſel durch
faſchiſtiſche belgiſche Studenten 50 000 Goldrubel
Schadenerſatz zu fordern.

Wie die Pariſer „Jnformation“ aus Waſh-
ington meldet, hat die Regierung der Vereinigten
Staaten die Sperre für franzöſiſche Jnduſtrie-
anleihen aufgehoben. Bekanntlich hatte das
Staatsdepartement den Banken davon abgeraten,
für Länder Anleihen auszugeben, die ihre Kriegs-
ſchulden nicht konſolidiert hatten.

c

An der franzöſiſch- italieniſchen Grenze hat
ſich ein neuer Zwiſchenfall ereignet. Ein fran-
zöſiſcher Zollbeamter wurde von einer Gruppe
Faſchiſten durch Rufe aufgefordert, auf italie-
niſchen Boden zu kommen, da ſein Hund über
die Grenze gelaufen ſei. Als er dieſer Aufforde-
rung Folge leiſtete, wurde er von den Faſchiſten
beſchimpft und zum nächſten italieniſchen Grenz-
poſten geführt, wo er nach längerer Zeit wieder
freigelaſſen wurde.

Merſeburg, den 16. Januar 1928

„Fort mit Marx!“
Die Zentrumsarbeiterführer gegen die Führung des Zentrums durch Marx. „Mehr Arbeiter

vertreter in die
Der Kampf zwiſchen linkem und rechtem Zen-

trumsflügel nimmt immer ernſtere Formen an.
War es früher im weſentlichen nur der rote
Wirth, der im Kampf für den linken Zentrums-
flügel hervortrat, ſo hat ſich ihm ſeit einiger Zeit
der Zentrumsarbeiterführer und frühere preußiſche
Miniſterpräſident Stegerwald zugeſellt, der ſich
insbeſondere ſehr ſcharf gegen die Unterſtützung
der Beamtenbeſoldungserhöhung durch das Zen-
trum gewandt hatte, und vor wenigen Tagen
durch den Reichskanzler Marx in einem Brief
eine ungewöhnlich ſcharfe Zurechtweiſung wegen
mit der Politik des Zentrums unvereinbarer
Haltung erfuhr.

Jetzt tritt auch der bekannte Zentrumsarbeiter-
führer und Reichstagsabgeordnete Jmbuſch gegen
Marx mit einer Erklärung auf, die an Deutlich-
keit nichts zu wünſchen übrig läßt, und dem ſeit
langem beſtehenden Gegenſatz zwiſchen linkem
und rechtem Zentrumsflügel eine bisher nie da-
geweſene Tiefe gibt:

Jn einer Arbeiterwählerver ſammlung des
Zentrums in Oberhauſen bezeichnete er

die Beſeitigung des Reichskanzlers Marx
aus der Führung der Partei als nicht uner-
wünſcht. „Das Zentrum will und ſoll eine Volks
partei ſein, aber heute ſind in der Partei und in
den Fraktionen Kreiſe vertreten, die nicht mehr
in die Partei gehören. Seit der Revolution kann
man auch als Zentrumsmann einen Poſten er-
halten. Deshalb ſind höhere Beamte, Akademiker
uſw. zur Partei gekommen, ohne ihr innerlich an-
zugehören. Auch aus der Wirtſchaft iſt mancher

Parteivertretung“.

zum Zentrum gekommen, der an und für ſich mit
ihm wenig oder gar nichts zu tun hat. Dieſe
Leute ſind innerlich nicht Anhänger einer Volks
partei, weil ſie nicht gerecht und nicht ſozial ſind.
Den Arbeitern fehlt der ihnen gebührende Einfluß
Die einflußreichen Poſten ſind von den anderen
beſetzt. Jn den Zentrumsfraktionen ſind zu viele
Beamte vertreten. So beſteht die preußiſche
Landtagsfraktion zur Hälfte aus Beamten. Jn
der letzten Zeit habe ich zahlreiche Briefe erhalten
mit der Aufforderung, eine neue Arbeiter-
partei zu gründen. Der begeiſterten Zu-
ſtimmung vieler Tauſender könnte ich gewiß ſein.
Das iſt aber nicht der rechte Weg. Parteien gibt
es genug, und das Programm des Zentrums iſt
gut und ideal.“

Angeſichts dieſer fehr radikalen Erklärungen
und der Bedeutung Jmbuſchs innerhalb der Zen-
trumspartei kann man geradezu von einer Revo-
lution im Zentrum ſprechen. Der Zweck iſt natür-
lich, das Zentrum in den kommenden Wahlen an
die Seite der Sozialdemokraten zu führen, aber
vorerſt dürfte es einen ſehr heftigen Kampf
innerhalb der Partei geben.

65. Geburtstag des Reichskanzlers Marx.

Anm heutigen 65. Geburtstage des Reichs
kanzlers Dr. Marx wird ſich Reichspräſident von
Hindenburg um 12 Uhr mittags perſönlich in die
Reichskanzlei begeben, um dem Reichskanzler ſeine
Glückwünſche zu übermitteln. Um 12,30 Uhr wird
Vizekanzler Dr. Hergt die Glückwünſche des
Reichskabinetts überbringen

e L etDie elſäſſiſchen Autonomiſten
verlangen erneut Volksabſtimmung.

Wie aus Straßburg gemeldet wird, ver
öffenklicht die elſäſſiſche Autonomiſtenparkei
einen Aufruf, in dem ſie erneut Volks
abſtimmung verlangt und ihre Kandidaken
für die Kammerwahlen bekannktgibt. Dar-
unter befinden ſich die meiſten der in Mühl-
hauſen eingekerkerten Aukonomiſten. Jn
Straßburg wurde der ſich in Deutſchland
aufhaltende Dr. Rooſt, der frühere Geſchäfts
führer der „Zukunft“, Schall, und in Schletk-
ſtadt Abbé Faßhauer aufgeſtellt. Von der
Regierung wird verlangt, daß die inhaf-
kierken Kandidaten noch vor den Wahlen
abgeurteilt werden, damit ſie an der Wahl-
kampagne keilnehmen können.

Franzöſiſche Follerhöhungen
gegen Deutſchlandö.

Der franzöſiſche Miniſterrat beſchäftigte ſich mit
einem Geſetzentwurf zur Erhöhung der land-
wirtſchaftlichen Zollſätze, der gleich-
zeitig auch die Erhöhung der Tarife für einige
induſtrielle Erzeugniſſe vorſah. Wie der
Pariſer „Matin“ hierzu mitteilt, ſoll es ſich um
die Berichtigung der Zollſätze für gewiſſe Produkte
handeln, für die bereits beim Abſchluß des deutſch
franzöſiſchen Handelsvertrages die Sätze erhöht
wurden. Dieſe Erhöhungen hätten ſich als un
genügend erwieſen. Andererſeits kämen auch die
Erzeugniſſe in Betracht, die auf Grund des deutſch
franzöſiſchen Handelsvertrages automatiſch vom
15. Dezember ab das Meiſtbegünſtigungsrecht bei
der Ausfuhr nach Deutſchland genießen ſollten.
Der franzöſiſche Minimaltarif habe ſich ebenfalls
als ungenügend erwieſen, ſo daß die franzöſiſchen
Jnduſtriellen den deutſchen Erzeugern gegenüber
ins Hintertreffen kämen. Die Liſte für die Herauf-
ſetzung des Minimaltarifes umfaſſe etwa ein
Drittel der ſämtlichen im franzöſi-
ſchen Zolltarif genannten Waren.

Die Liſte der bereits jetzt mit höheren Zoll-
ſätzen belegten Produkte umfaßt ſchon etwa 4
der im Tarif genannten Waren, ſo daß in Zukunft
mehr als die Hälfte aller Waren mit Kampfzöllen
gegen Deutſchland bedacht ſein werden. Alſo Joll-
aufrüſtung ſtatt Zollabrüſtung genau wie bei der
militäriſchen Rüſtung. Daneben die ſchönen
internationalen Militär- und Weirtſchafts-
abrüſtungskonferenzen!

Der „Corriere d'Jtalia“ berichtet von ſehr
ernſten Zuſammenſtößen zwiſchen römiſch-
katholiſchen und griechiſch- katholiſchen Geiſt-
lichen und Gläubigen in der Geburtskirche zu
Bethlehem, bei denen u. a. drei Franziskaner-
pater von griechiſch- katholiſchen Geiſtlichen mit
ſchweren Kirchenleuchtern niedergeſchlagen
worden ſeien. Die engliſche Mandatsbehörde
habe den Streit nur vorläufig beigelegt.

Attentat auf Cooliöge geplant?
Wie aus Waſhington berichtet wird, ſind

in Havanna drei Ruſſen verhaftet worden, die
der Verſchwörung im Zuſammenhang mit dem
Zuſammentritt der panamerikaniſchen Kon
ferenz verdächtig ſind. Man glaubt, daß die
Verhaftungen auf Wunſch der amerikaniſchen
Regierung erfolgt ſind. Die Polizei hat in
Havanna eine ſehr gründliche Durchſicht aller
Häuſer eingeleitet, da gegen den Präſidenten
Coolidge, der heute die pan amerikaniſche Kon-
ferenz in Havanna eröffnen wird, ein Attentat
befürchtet wird. Dieſe Befürchtungen werden
auch unterſtrichen durch die außerordentliche
Schutzgarde, die den Präſidenten nach
Havanna begleitet.

Der Befehlshaber der amerikaniſchen Truppen
in Nicaragug hat den Biſchof von Granada auf-
gefordert, den Prieſtern die Trauung nicara-
guaniſcher Mädchen mit amerikaniſchen Marine
ſoldaten zu verbieten. Jn ſeiner Antwort teilt der
Biſchof mit, daß er ein entſprechendes Verbot er
laſſen werde.

Um denWirtſchaftsfrieden in England
„Der Stkaatsſozialismus iſt tot.

Aus London wird gemeldet: Die Be-
ſtrebungen auf Herſtellung einer engeren Zu-
ſammenarbeit zwiſchen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern als Baſis für eine großzügige
Förderung der engliſchen Jnduſtrie finden
auch in parlamentariſchen Kreiſen der Arbeiter-
partei warme Unterſtützung. Macdonald
und ſeine nähere Umgebung för-
dern dieſe Entwicklung, obwohl die
Partei ſelbſt ſich aus Zweckmäßigkeitsgründen
bei den Verhandlungen zurückhält. Dieſe Ein-
ſtellung wird in manchen Kreiſen als Beweis
für die Wandlung der ſozialiſti-
ſchen Bewegung in England ange-
ſehen.

Die „Sunday Times“ ſchreibk, daß die
engliſche Arbeikerparkei zwar noch einen
weiten Weg zurückzulegen habe, bis ſie zu
dem von den amerikaniſchen Gewerkſchaften
bereits erreichten Stand gelange. Aber der
Staaksſozialismus ſei auf alle Fälle kot.
Das häklten die lehzken Vorgänge wieder
deuklich gezeigt.

Der engliſche Gewerkſchaftsrat wird ſich
wahrſcheinlich im Verlauf dieſer Woche mit
der Haltung des Bergarbeiterführers Cook
auf der letzten gemeinſamen Zuſammenkunft
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer befaſſen.
Cook hatte bekanntlich als einziger Vertreter
der Gewerkſchaften heftig gegen eine Zu
ſammenarbeit mit den Induſtriellen opponiert.

Kummer 13
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„Slums“
Die Wohnkaſchemmen in London

(Von unſerm Londoner Vertreter.)
Das Londoner Ueberſchwemmungsunglück, von

dem in erſter Linie die Bewohner von Keller
geſchoſſen in den ärmeren Diſtrikten von Weſt
minſter betroffen wurden, hat erneut die Auf-
merkſamkeit auf Londons „Kaſchemmen“, in
England „Slums“ genannt, gelenkt. Wenn die
Aermſten der Armen in der reichſten Stadt der
Welt nicht immer noch zwiſchen Ratten, Mäuſen
und ſonſtigem Ungeziefer in Kellern hauſen
müßten, ſo wären die 15 Opfer der Kataſtrophe
nicht ums Leben gekommen. Aber London ohne
Slums kann man ſich kaum vorſtellen. Sie ſind
der berüchtigte dunkle Punkt im äußeren Bilde
der engliſchen Hauptſtadt, anſcheinend beſtimmt,
es auf ewig zu verunſtalten.

Der gewaltigſte Ankläger gegen die großen
Slum- Eigentümer und die Behörden, die das
Vorhandenſein der Slums duldeten, war Eng-
lands genialſter Romanſchreiber Charles Dickens,
aber ſchon lange vor ihm und noch lange nach
ihm haben engliſche Reformatoren und Sozial-
politiker den Finger auf den Schandfleck gelegt
und ſeine Ausmerzung gefordert. Vergeblich. Die
Ankläger kamen und gingen, die Slums ſind ge
blieben.

Die jetzt von der Ueberſchwemmung heimgeſuch-
ten Slums von Weſtminſter wirken beſonders
furchtbar. Hier liegen mitten zwiſchen Weſt
minſter-Abtei, Weſtminſter-Kathedrale, dem Kö-
niglichen Schloß, Parlamentsgebäude, Miniſte
rien, Monumentalbauten und Patrizierhäuſern
die ſchlimmſten Slums der Erde. Hier iſt hiſto
riſcher Boden, und hiſtoriſch wie fein Glanz iſt
das Elend dieſes alten Stadtviertels. Hier voll
zogen und vollziehen ſich mit Prunk und Ge
pränge ſtolze Staatsaktionen, hier kauert in dun
keln Löchern ſeit Jahrhunderten die Armut. Auf
dieſem Boden wandeln Lords und Parias dicht
nebeneinander. Mitten durch armſelige Gaſſen
mit kümmerlichen Verkaufsſtänden für Gefrier-
fleiſch und Eingeweide und undefinierbare Dinge
in Gelee ſchneidet die Viktoria Street mit ihren
Kaufpaläſten. Zwei Welten begegnen ſich hier,
aber der Gegenſatz löſt weder den Neid der einen
noch das Mitleid der andern aus. Es iſt ſeit
Menſchengedenken ſo geweſen. Man weiß es nicht
anders.

Die Ueberſchwemmung hat 2000 Slum-Häuſer
unbewohnbar gemacht. Vielleicht iſt das ein Ge
winn. Waren dieſe Slums nicht ſchon unbewohn-
bar, ehe die Flut über ſie hereinbrach? Der Ob-
dachloſen haben ſich vorläufig die Lokalbehörden
angenommen. Sie ſind in Maſſenquartieren un-
tergebracht und werden gut verpflegt und mit
Kleidung uſw. verſorgt. Die meiſten betroffenen
Familien haben ihre ganze Habe verloren.
Zweifellos werden ſie in vollem Umfange ent-
ſchädigt werden. Der Bürgermeiſter von Weſt
miniſter, der Lord Mayor von London und der
„Daily Telegraph“ haben Geldſammlungen ein-
geleitet, und die Spenden fließen reichlich.

Ein Rundgang durch die in Mitleidenſchaft
gezogenen Straßen von Weſtminſter offenbart
ein Bild der Zerſtörung, ſtellenweiſe nach dem,
das ſich während des Krieges nach einem Flieger-
angriff darbot. Aufgeriſſenes Straßenpflaſter,
eingeſtürzte Mauern, herumliegende Möbeltrüm-
mer, Bettkiſſen und ſonſtige Haushaltsgegen-
ſtände zeugen von der Vernichtungskraft der ent-
feſſelten Fluten. Von vielen Häuſern wurden
Türen und Fenſter fortgeſchwemmt, und der
Blick in das verwüſtete Jnnere liegt frei. Hier
und da liegen Hunde-, Katzen- und Rattenleichen,
Männer, Frauen und Kinder ſtehen um ihre
Wohnungen herum und berichten den Neugieri-
gen ihre Erlebniſſe.

Es ſcheint, daß die Aermſten fich auch jetzt
noch von den Stätten nicht trennen können, in
denen ſie gelebt und gelitten haben. Denn auch
ein SlumHeim iſt ein Heim. Auch in dieſe dun
keln Kellerwohnungen iſt zuweilen ein Strahl
des Glücks gefallen, der in der Erinnerung fort
lebt. „Hoem, ſweet home.“ (Heim, ſüßes Heim).
Und ſelbſt bei allem Elend haben viele dieſer
abgehärteten Slum- Bewohner ihren Humor nicht
verloren. An einer Hausmauer ſteht, mit Kreide
geſchrieben: „Hier wird Schwimmunterricht er-
teilt.“ An einer andern Stelle: „Schlamm-
paſteten zu verkaufen, 1 Penny das Stück.“

Man glaubt, daß die Regierung eine Unter-
ſuchungskommiſſion einſetzen wird, die in erſter
Linie die Frage klären ſoll, ob das Unglück
hätte vermieden werden können und, bejahenden-
falls, auf welche Behörde die Verantwortung
fällt. Für die Themſeregulierung ſind ſo viele
Behörden zuſtändig, daß die eine ſich auf die an



dere verließ und jetzt jede ihre eigene Kompetenz
beſtreitet. Es wird daher gefordert, daß die Re
gierung eine ZentralThemſeverwaltung ſchafft.

Eine weitere Forderung, die mit Nachdruck er
hoben wird, iſt die, daß Kellergeſchoſſe für Wohn
zwecke nicht mehr vermietet werden dürfen. Aber
dieſe Forderung iſt alt, vielleicht ſo alt wie die
Slums ſelber. Zu ihrer Erfüllung gehört ſozialer
Geiſt, und den hat das „Demokratiſche“ England
noch nie bewieſen, weder unter den Konſerva-
tiven, noch unter den Liberalen, noch unter der
Arbeiterregierung Macdonalds.

A. Buſſe.

Kordamerikaniſche Hochſchulen
in Vorderaſien.

Die amerikaniſche Kulturpropaganda im' mitt
leren Oſten ſoll durch die Schaffung eines Fonds
von 15 Millionen Dollar für die ſechs bisher im
nahen Orient wirkenden amerikaniſchen Colleges
auf eine breitere und ſtabilere Grundlage geſtellt
werden. Es handelt ſich um die Finanzierung
der Eollege in Jeruſalemn, Kairo, Beirut, Kon
täntinopel, Athen und Smyrna, auf denen

2828 Studierende von 29 verſchiedenen
Nationalitäten

ihre Ausbildung erhalten. Acht Millionen
Dollar ſind bereits gezeichnet, darin ſind Spenden
des Rockefeller Donation Found und der Car-
negie-Stiftung von je einer Million Dollar ent
halten. Der Reſt von ſieben Millionen ſoll durch
eine beſondere Propagandaaktion in der ameri-
kaniſchen Oeffentlichteit mit dem Hinweis auf
die Bedeutung dec kulturellen und ziviliſatori-
ſchen Miſſion der Vereinigten Staaten im Orient
aufgebracht werden.

Dieſe „Miſſion“ der Vereinigten Staaten
beſteht natürlich darin, die Handelsgeſchäfte mit
dem Orient auszudehnen. Deshalb ſollen die
Söhne der gebildeten und wirtſchaftlich einfluß
reichen Kreiſe des Orients im amerikaniſchen
Sinne erzogen werden, damit ſie ſpäter für
Amerika Propaganda bei ihren Landsleuten
machen. Die gleiche Methode haben die Ameri-
kaner in Oſtaſien mit glänzendem Erfolge ange
wandt, jetzt wollen ſie alſo zielbewußt auch im
Drient in die uralten Handelsbeziehungen der
alten Welt einbrechen, worüber beſonders Eng-
land und Frankreich ſehr wenig entzückt ſein wer-
den, da ihnen dadurch eine Teilfrucht des Welt
krieges die Ausſchaltung des deutſchen Orient-
handels und ſein Erſatz durch den engliſchen und
franzöſiſchen entriſſen zu werden droht.

Zugleich iſt dieſes amerikaniſche Vorgehen im
Orient ein weiterer Schritt zu der kommenden
großen Auseinanderſetzung zwiſchen England und
Amerika, denn in dem Raum zwiſchen Abeſſinien,
Konſtantinopel und Jndien kann England einen
ſtarken amerikaniſchen Einfluß nicht dulden, weil
dieſes Dreieck die Schlüſſelſtellung des ganzen
engliſchen Kolonialreiches iſt. Wir Deutſchen
ſtießen mit dem Bau der Bagdadbahn dorthin
vor, und es gab Krieg. Amerika ſtößt dorthin
mit Univerſitätsbau vor und, es gibt Krieg?
Jedenfalls wir das Verhältnis zwiſchen Eng
land und Amerika immer bedrohlicher.

In Moskau iſt nach Abreiſe des Grafen
Goto ein weiterer japaniſcher Staatsmann,
Baron Okura, der frühere Direktor der Süd-
mandſchuriſchen Bahn eingetroffen. Auch er
betonte die Notwendigkeit engſter Zuſammen-
arbeit zwiſchen Japan, China und Sowijet-
rußland.

Der Ausbau der engliſchen Luftrüſtung.
Jn Ausführung der Pläne für den Aus-

bau der engliſchen Luftverteidigung ſind zur-
zeit drei neue Flugzeuggeſchwader in Bildun,
begriffen. Zwei der Geſchwader beſtehen aus
Großflugzeugen, und zwar erhält eines Groß-
bombenflugzeuge des neueſten Typs, während
das andere ſpeziell für den Nachtdienſt aus-
gebildet wird. Das dritte Geſchwader dient
als Reſerve und erhält eine allgemeine Aus-
bildung. bereitung.

Ein Artikel Dr. Streſemanns
in der „Sunday Chronicle“.

Die Londoner „Sunday Chronicle“ ver
öffentlicht einen Artikel Dr. Streſemanns,

in dem der Reichsaußenminiſter ausein-
anderſetzt, daß Deutſchland keine Revanche
wünſcht, und daß die überwiegende Mehr
heit des deutſchen Volkes einmütig in dem
Beſtreben ſei, den Frieden zu erhalten und
zu ſtärken. In der Nachkriegszeit habe
Deufſchland ſo viel verloren, daß es nicht ver
wunderlich ſei, wenn die Hoffnung genährt
werde, daß es manches zurückbekommen
werde.

Niemand in Deutſchland kämpfe für die
Wiederherſtellung der alten Ordnung. Die
Fehler und die Schwächen des alten Regimes
ſeien zu deuklich. In Deutſchland exiſtiere
ein Mann, in dem das Volk die Ver-
körperung der Syntheſe von alt und neu
ſehe. Dieſer Mann ſei Präſident Hinden-

burg. Der Gedanke an die Zuſammenarbeit
habe den Kampf um die alke Staatsform
abgelöſt.

Dr. Streſemann betont dann nochmals,
daß in Deutſchland kein Kriegsgeiſt beſtehe.
Man dürfe es Deutſchland nicht als Kriegsgeiſt
anrechnen, wenn die Deutſchen als einen der
glücklichſten Momente ihres Lebens den Augen-
blick bezeichnen, als ſie die Nachricht von dem
Siege bei Tannenberg erhalten hätten. Nach
ſeiner Anſicht bedeute Locarno die Feſtlegung
des endgültigen Friedens am Rhein auf der
Grundlage einer feierlichen Uebereinkunft
zwiſchen den beiden großen benachbarten
Ländern, die ſich damit verpflichtet hätten, bei

und alle Streitigkeiten
beizulegen.

auf gütlichem Wege

Mehr Bewegungsfreiheit ür Wilhelm ll.
Aus London wird gemeldet: Mit auf-

fallender Zähigkeit erhält ſich hier das Ge-
rücht, daß Verhandlungen, die angeblich ge-
führt werden, um einige der Beſtimmungen
zu beſeitigen, die des früheren Kaiſers Be
wegungsfreiheit einſchränken, verſprechen, mit
Erfolg gekrönt zu werden. Es wird behauptet,
daß vor einiger Zeit einflußreiche Stellen,
insbeſondere auch in England, gebeten worden
ſeien, ſich für die Angelegenheit zu inter-
eſſieren, und daß von einer Seite beſonders
einflußreiche Unterſtützung verſprochen worden
ſei.

Es wird ausgeführk, daß man in der
lehten Zeit in den verſchiedenſten Kreiſen
in Deutſchland Amfrage gehalten habe und
daß die Frageſteller alle zu der Ueber-
zeugung gekommen ſeien, daß der frühere
Kaiſer heutzutage nicht mehr auf weik-
gehende Unlerſtühzung in Deutſchland
rechnen könne und daß ihm daher wohl er-
laubt werden könne, gelegentlich andere
europäiſche Länder zu beſuchen und evtl.
ſich in einem anderen Lande dauernd nieder-
zulaſſen.

Heute Beginn der Länderkonferenz.
An der am heutigen Montag zuſammen

tretenden Konferenz der Miniſterpräſidenten der
Länder und der Reichsregierung werden etwa
100 Perſonen teilnehmen. Reichskanzler Dr.
Marx wird zuerſt eine kurze Eröffnungs-
anſprache halten, worauf mit den Referaten
über die bereits bekannten Themen „Verände-
rung im Verhältnis zwiſchen Reich und
Länder“, „Sparſamſte Wirtſchaft“ und „Prak-
tiſche Verwaltungsreform“ bgonnen wird. Mit-
tags wird der Reichskanzler die Teilnehmer an
der Konferenz als Gäſte bei ſich ſehen. Am
Nachmittag wird dann die Ausſprache in Form
einer Diskuſſion oder in Form von Konreferaten
fortgeſetzt werden. Am Abend ſind die Teil-
nehmer der Konferenz Gäſte des Reichspräſi
denten.

Oſtfriesland, Schleswig-
Holſtein und Vorpommern kommt die Er-
regung der Bauern über ihre Notlage in
immer ernſteren Formen zum Ausdruck. Jn
Maſſenreſolutionen wird Einſtellung der
Steuer- und Pachtzinszahlungen oder Be-
triebsſtillegung für unvermeidlich erklärt.
Große Bauerndemonſtrationen ſind in Vor-

Jn Oldenburg,

Verlängerung des Mieterſchutz
geſetzes.

Jm Wohnungsausſchuß des Reichstages
wurde die zweite Leſung des Gefetzentwurſes
zur Aenderung des Mieterſchutzgeſetzes zu Ende
geführt, und zwar im weſentlichen nach den
Beſchlüſſen der erſten Leſung. Das Mieter-
ſchutzgeſetz ſoll bis zum 31. März 1930 verlängert
werden.

Aus der Ausſprache iſt noch hervorzuheben,
daß die Deutſche Volkspartei einen An-
trag ſtellte, wonach bei Werkwohnungen der Ver-
mieter auf Aufhebung des Mietverhältniſſes
klagen kann, wenn der Raum im Verhältnis zu
der Zahl der Bewohner übermäßig groß iſt. Zur
Begründung führte der deutſchnationale
Abgeordnete Leopold aus, daß dieſe
Aenderung im Jntereſſe der Arbeiterſchaft ſelbſt
liege, da die Arbeiterſchaft ſehr häufig weit von
ihren Arbeitsſtätten entfernt wohnt. Der Antrag
würde nicht die Arbeiter wohnungslos machen,
es ſollen
werden. Der Vertreter der Sozialdemokraten, des
Zentrums ſprachen ſich gegen den Antrag in der
vorliegenden Form aus. Sie wieſen aber darauf
hin, daß das Syſtem der Werkswohnungen nun
einmal beſtehe und eine Aenderung auf dieſem
Gebiete wünſchenswert ſei. Der Antragſteller zog
ſchließlich den Antrag zurück, um einen möglichſt von
allen Parteien getragenen Antrag für die Plenar-
verhandlung vorzubereiten,.

die Rechte der Religionsgeſellſchaſten
im Religionsunterricht.

Im Bildungsausſchuß des Reichstages ſtellte
Miniſterialrat engahr zu dem Kompromißtz der
Regierungsparteien feſt, daß den Religionsgeſell-
ſchaften gemäß der Reichsverfaſſung das
Recht eingeräumt wird, ſich davon zu überzeugen.
daß der Religionsunterricht in Uebereinſtimmung
mit der Religionsgeſellſchaft erteilt wird. Zu
dieſem Zweck werde den oberen Stellen der Reli-
gionsgeſellſchaften das Recht der Einſichtnahme ge-
währt, das ſich aus praktiſchen Gründen nicht ohne
eine gewiſſe Delegation durchführen laſſe. Der
Ausdruck, daß der Ortsgeiſtliche „als ſolcher“ das
Recht der Einſichtnahme nicht habe, bedeute, daß
ihm dieſes Recht nicht in ſeiner Eigenſchaft
als Ortsgeiſtlicher übertragen werden könne, wenn
er lediol dieſe Funktion habe.

Eine Aufſichtsgewalt in irgend-
einer Formkommenicht in Frage, Der
neu beantragte Paragraph 18a wolle eine ſchon
vorhandene befriedigende Regelung beſtehen
laſſen. Zur Frage was geſchehen würde.

Konflikten nicht an die Waffen zu appellieren,

wenn in

der Praxis ein Einvernehmen r Staat und
Religionsgeſellſchaften nicht erzielt würde, erklärte
der Regierungsvertreter, daß die Kompetenzen von
Staat und Kirche auf ſo verſchiedenen Ebenen
lägen, daß es zum zu Konfliktenkommen könne.

„„Gegen den Marxismus“
Deufſchnalionale und Volkspartei in Hamburg

Schulter an Schuller.

nur Austauſchmöglichkeiten geſchaffen

Der Landesverbandsvorſitzende der Deutſch
nationalen Volkspartei in Hamburg, Dr.
Lienau, veröffentlicht eine Erklärung zu den
bevorſtehenden Wahlkämpfen, in der es u. a,
heißt: „Jetzt, wo wir mit der Deutſchen Volks
partei Schulter an Schulter gegen den Marxis-

mus in den Wahlkampf ziehen und es ſich um
die Hamburger Bürgerſchaftswahlen, alſo die
allen gemeinſamen Jntereſſen des Bürger-
tüms handelt, fordere ich unſere Freunde auf,
jede unnötige Schärfe zwiſchen den Rechts
parteien zu vermeiden und ſich immer klar
darüber zu ſein, daß der Kampf in erſter Linie
gegen den Marxismus geführt werden muß.“
Der Vorſitzende des Landesverbandes der
Deutſchen Volkspartei, Dr. Bagge, veröffent-
licht unter Bezugnahme auf obige Erklärung
einen Aufruf, in dem er ſeine Parteifreunde
auffordert, bei dem kommenden Wahlkampf
unnötige Schärfen zwiſchen den beiden Rechts-
parteien zu vermeiden. Das politiſche Ziel
der Deutſchen Volkspartei in Hamburg ſei und
bleibe die Stärkung des bürgerlichen Ein-
fluſſes in Senat und Bürgerſchaft gegen die
Machtanſprüche der Sozialdemokraten und
Kommuniſten.

Das polniſche Geſetzblatt veröffentlicht ein
Protokoll, in dem die Zollſtationen zwiſchen Polen
und Deutſchland aufgezählt werden. Jm ganzen
ſind es auf beiden Seiten je 101 Zolſſtationen und
37 andere Grenzübergänge. Nach Ratifizierung
dieſes Protokolls ſoll der normale Grenzverkehr
wieder aufgenommen werden.

Je

Die litauiſche Kriminalpolizei hat wiederum
eine Gruppe von 19 Kommuniſten verhaftet und
dem Kriegsgericht übergeben, die beſchuldigt wer
den, gegen die beſtehende Staatsordnung agitiert
zu haben Bei Hausſuchungen wurden größere
Mengen kommuniſtiſcher Literatur, gefälſchte Päſſe
und eine umfangreiche Korreſpondenz beſchlag-
nahmt.

x

Der Exkronprinz von Rumänien, Carol, be
abſichtigt die Herausgabe eines Weißbuches als
Antwort auf die durch die Regierung Bratianu
veröffentlichten Dokumente über die Gründe ſeiner
Abdankung. Carol wird ſich in dieſem Buch auch
ausführlich über ſeine ſogenannten Liebesgeſchichten
äußern.

Wie aus Shanghai gemeldet wird, hat der
außerordentliche Kommiſſar für die ugtivnale Ver
teidigung Shanghais segliche Streiks wirtſchaft
licher und politiſcher Art verboten. Alle Streik-
komitees werden vor das Kriegsgericht geſtellt und
mit Todesſtrafe bedroht.

Nach Meldungen aus Tokio wird die japaniſche
Regierung wegen der Bauernrevolte in der
Mandſchurei nicht eingreifen, da die Mukdener
Regierung ſich als ſtark genug erwieſen hat, um
ausländiſches Leben und Eigentum zu ſchützen. Die
Bewegung richtet ſich gegen die Behörden und iſt
nicht ausländerfeindlich.

3

Der ſüdafrikaniſche Miniſterpräſident General
Hertzog erklärte zu den Gerüchten über die Er-
richtung einer ſelbſtändigen ſüd afrikaniſchen Re
publik: Wenn das ſüdafrikaniſche Volk die
Schaffung einer Republik wünſcht, ſo iſt der Weg
hierzu offen. Jch glaube aber nicht, daß viele
heute für dieſen Plan eintreten würden.
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Sette Sieburth
und die Männer.

Roman von Käte Lindner.
(Copyright 1927 by Alfred Bechthold. Braunſchweig.)

15 Fortſetzung. (Nachdrud verboten.)
Denn die hatte ſicher ſchon mehr erlebt als

das Röſerl. Sicher. Das ſah er ihren Augen an
und merkte es an dem leiſen Widerſtreben, mit
dem ſie alle ſeine Ritterlichkeiten, die er ihr
mehr als er eigentlich wollte, zuteil werden ließ,
hinnahm. Eigentlich verletzte das ſeine Eigen-
liebe. War ſie ſchon einmal getäuſcht worden in
ihrem Leben? Oder war es dieſe aufgelöſte Ver-
lobung, der Bräutigam, vor dem ſie die Flucht
ergriffen hatte, war es dieſes Erlebnis, das ſie
immer zurückweichen ließ, wenn er einmal ein
wenig wärmer werden wollte, der Herr Doktor
Lind Eigentlich hatte ihm dieſes ſchneidige
Draufgängertum mächtig imponiert. Jn dem
Mädel ſteckte Schneid, wenn er auch den armen
Bräutigam recht bedauern mußte. Was der wohl
für Augen gemacht hatte, als die Braut auf und
davon gegangen war? Herr Lind lächelte leiſe
und ſchadenfroh. War doch ganz gut ſo geweſen,
ſonſt wäre die Sette jetzt nicht hier in Wien, und
er hätte das Nachſehen.

Aber warum war ſie damals ſo erſchrocken
geweſen, als die Tante Antonie in der Schön-
laterngaſſe dieſe traurige Geſchichte erzählt
hatte? Da, da lag wohl dieſes Erleben, dem er
nachſpürte jetzt immer. Die Roſe wußte von
nichts. Der hatte er ſchon auf den Zahn gefühlt.
Die war unſchuldig wie ein Lamm in Liebesge-
ſchichten und hätte auch ſicher nichts aus der
Stolzen herausgebracht. Dieſer ſaubere Baron,
das war ja der Sohn der großen Sieburth drau-
ßen in der Vorſtadt. Jrgendwie mußte es wohl
mit dem zuſammenhängen. Na, er würde es ſchon

noch herausbringen. War er nicht verliebt wie
ein Primaner in dieſes hübſche, blonde Mädel,
daß ſich doch ſo gar nichts aus ihm zu machen
ſchien? Leider wenn ſie doch nur ein
ganz klein wenig verliebt geweſen wäre wie das
Bäslein, oder wenigſtens kokett, da hätte man
doch Hoffnung haben können. Aber ſo?

Und der Doktor Lind ſeufzte, wie er in ſeiner
kraſſeſten, verliebteſten Pennälerzeit nicht geſeufzt
hatte, und das wollte doch viel heißen. Denn er
hatte doch eigentlich ſehr früh angefangen, ſich zu
verlieben, Und jetzt, wo es ihm eine ſo ernſthafte
Sache war, da mußte ihn das Mißgeſchick treffen,
daß die Angebetete ſo gar nicht darauf reagierte,
es gar nicht zu bemerken ſchien.

Planlos ſchlenderte er, in ſeine Gedanken ver
ſunken, durch die Straßen und Gaſſen. Er hatte
Zeit heute und niemand erwartete ihn. Da
was war denn da drüben los? Ein Haufen auf-
geregter Menſchen, die ſchrien und geſtikulierten.
Um eine politiſche Verſammlung unter freiem
Himmel konnte es ſich nicht handeln, nirgends
war ein Redner zu ſehen. Und nun gerade hier
vor dem vornehmen Savoy-Hotel wäre wohl auch
nicht der rechte Platz dafür geweſen.

Doktor Lind eilte über die Straße und ſuchte
neugierig mit ſeinen Augen den dichten Menſchen
knäuel zu durchdringen, der ſich um einen gebildet
hatte, der auf der Erde lag. Da jetzt endlich
wich die dichte Mauer ein wenig, und er konnte
einen Blick hindurchwerfen.

Mit einem leiſen Ausruf des Erſchreckens fuhr
er zurück, als traue er ſeinen Augen nicht.

„Was iſt hier los?“ fragte er den Zunächſt-
ſtehenden, einen jungen Burſchen. „Was hat es
hier gegeben?“

„Geſchoſſen hat der Alte, der
den finſteren Augen. Jch hörte den Schuß und
rannte um die Ecke Da ſtand er, hatte die
Arme zum Himmel geſtreckt und lachte lachte,
daß es gar ſchaurig durch die Gaſſen gellte. Die

da drüben mit

Menſchen kamen herbeigelaufen einer iſt zur
Polizei.

Der Alte aber rührte ſich nicht vom Fleck
Sie dachten, er wollte davonlaufen und haben
eine Mauer gebildet um ihn Aber er denkt
ſcheint's gar nicht dran. Sehen Sie nur, Herr,
ſehen Sie

Eine Lücke hatte ſich gebildet, Hans Lind
konnte jetzt hindurchſehen. Da ſtand der alte
Schloſſermeiſter Raffel aus der Schönlaterngaſſe,
hatte in der Hand die Piſtole und ſah mit irren,
düſteren Augen nieder auf den, den er erſchoſſen,
hatte. Baron Louis lag lang ausgeſtreckt auf der
Erde, die weit offenen Augen ſtarrten noch mit
dem Blick des Entſetzens gen Himmel. Er regte
ſich nicht mehr.

Da wandte ſich der Alte mit einem düſteren
Lächeln zu der neugierigen Menge, die noch im-
mer wie erſtarrt ihn umſtand.

„Gut hab i troffen, Jhr Leut Mein Ge-
lübde hab i erfüllt, das was i tan hab, als mei
Kind, mein anzigs, vor mir auf der Totenbahr
g'legen hat Akkurat ſo ſteif hats vor mir
g'legen wie der da. Herr Gott im Himmel hab
Dank, daß du mi ihn haſt finden laſſen, ihren
Verderber Seine fanatiſchen Augen ſuchten
das Stückchen Himmelsblau, das ſich über ſeinem
Haupte wölbte. „Wißt Leut' was ich hatte auf
der Erde, das Liebſte, hat mir der da g'nommen,
meine Julietta, mein ſchönes, reines Kind. Und
einen Schwur hab i g'tan in ihr liebs Gſichtel
hinein: Nit leben darf er Da hab i dem
Buben aufg'lanuert, heut, wo ich ihn wiederg'ſehen
hab in der Früh Gut hab i ihn troffen, Jhr
Leut. gut. Auge um Auge, Zahn um Jahn
ſteht's ſo net in der Bibel, Leut .7 Nu mögen
ſie den alten Raffel henken dafür, oder einiſper-
ren ſein Lebtag meinen Schwur hab i voll
bracht.“

Zwei Poliziſ mit großen Schritten,
hinter ihnen ei end der Arzt, den

ſie mitgebracht hatten, denn er beugte ſich zu dem
Toten nieder, unterſuchte und ſchüttelte dann den

Kopf.
„Herzſchuß, da iſt nichts zu machen. Er iſt tot.“

Ruhig ließ ſich der Alte feſtnehmen, Als ſie ihm
Handſchellen anlegen wollten, ſchüttelte er finſter
das Haupt.

„J komm Enk nit aus, Jhr Herren, das
brauchts nit. Freiwillig hätt i mi g'ſtellt, wenns
nit kommen wärt Und daß Jhr Enk nit
Müh macht J bin der Schloſſermeiſter Raffel
aus der Schönlaterngaß und der da, den i
erſchoſſen hab, mitten in ſei verfluchtes Herz
hinein, das is der Baron Louis von Hohental, da
drüben im avoy-Hotel, da hat er g'wohnt, wenn
er in Wien g'weſen is.“

Der eine der beiden Poliziſten ging hinüber
in das Hotel, um ſich die Ausſagen des Alten
beſtätigen zu laſſen. Baron Louis Leiche wurde
aufgehoben und einſtweilen in einem Gartenhaus
des Hotels niedergelegt, bis weitere Verfügungen
darüber getroffen ſein würden. Seine Mutter
ſollte ſofort benachrichtigt werden.

Als man den alten Raffel abführte, ſah er
plötzlich Doktor Lind vor ſich ſtehen, den die
Menge vorgeſchoben hatte. Er nickte ihm traurig
zu.

„Was haben Sie getan, Meiſter Raffel
was haben Sie getan .2“

„Mein Gelübde hab i erfüllt, Herr Doktor
Die Straf' muß i nun leiden. Sie habens ja
kannt, meine Jnlietta

Rauh ſtieß ihn die Fauſt des Poliziſten vor
wärts. Sein graues Haar flatterte im Wind,
der leiſe durch die Gaſſen hereinſtrich. Traurig
ſah ihm der Doktor nach.

Dann fiel ihm ein, daß Sette vielleicht um
dieſe Zeit bei Tatzelhubers ſein könnte Sie
konnte der ahnungsloſen Mutter dieſe traurige
Begebenheit ſchonender beibringen, als es fremde
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Aus öludt und Umgebuny.

„Der brave Mann denkt an ſich ſelbſt
zuerſt.“

Auch wenn man in Magdeburg für die „Ueber-
brückung der Ländergrenzen in Mitteldeutſchland“
eintritt, geſchieht es nur unter dem Geſichtspunkt:
„Aber Magdeburg muß den Vorteil davon haben!“
Selbſt Kgeporationen, die ſich ſonſt durch Objek-
tivität auszeichnen, wie Jnduſtrie- und Handels
kammer, beurteilen in Magdeburg ſpaßigerweiſe
das wirtſchaftspolitiſche Problem vom Geſichts-
kreis der Magdeburger Kirchtürme aus.

Die Kammer erkennt wie könnte ſie auch
anders in einer Entſchließung die wirtſchafts
politiſche und verwaltungstechniſche Neugeſtaltung
Mitteldeutſchlands als dringend notwendig an.
Die Enklaven müſſen ausgetauſcht und durch
Staatsverträge Rechtsangleichungen geſchaffen
werden: in bezug auf Realſteuern, Polizeiweſen,
Wegeverwaltung, Kleinbahnen, Luftverkehr,
Waſſerwirtſchaft, Fernverſorgung mit Strom und
Gas uſw. „Aber bei der Abgrenzung der mittel-
deutſchen Wirtſchaft darf man das Gebiet nicht zu
groß wählen. Man muß vor allem Thüringen
herauslaſſen, weil r Magdeburg gar zu ſehr
vom Mittelpunkt abliegt, und man muß die ent-
fernteſten Teile der Altmark mit hineinnehmen,
damit Magdeburg möglichſt Mittelpunkt wird.“

Braunſchweig kann mit hinzukommen, denn
das würde ja nicht hindern, daß, wie es in der
Reſolution wörtlich heißt: „die offizielle Pro-
vinzialhauptſtadt Magdeburg die ihr gebührende
Berückſichtigung findet, Es muß alles daran
geſetzt werden, um die offizielle Provinzial-
hauptſtadt Magdeburg auch zur einheitlichen(!)
Provinzialhauptſtadt zu geſtalten,“

Man muß es den Magdeburgern laſſen: konſe-
quent ſind die Herren. Und darin ſtört ſie auch
nicht die Tatſache, daß man außerhalb Magde-
burgs von dieſem Provinzialhauptſtadtfimmel
mit ſchmunzelndem Behagen Kenntnis nimmt

*59

Bewilligung von Verwaltungskoſten.
Die gelegentlich der Jnbetriebnahme des
ſtädtiſchen Verwaltungsgebäudes III und der da-
durch bedingten anderweitigen Unterbringung ver-
ſchiedener ſtädtiſcher Dienſtſtellen entſtan denen
Koſten für Neubeſchaffung, Erneuerung und Ver
beſſerung von Einrichtungsgegenſtänden im Ge-
ſamtbetrage von 7 556,60 RM., ſowie die Koſten
für die Einrichtung einer Hinzwahlkartei in Höhe
von 1 436,30 RM., zuſammen 8 992,90 RM. ſollen
nach einem Magiſtratsantrage von den Stadt
verordneten aus Teil 6, Ziffer 1, der Außerordent-
lichen Rechnung: „Zur Verfügung von Magiſtrat
und Stadtverordnetenverſammlung“, zur Ver-
ſtärkung des Anſatzes Teil 6, Ziffer 1, der All-
gemeinen Verwaltung „Einrichtungsgegenſtände“
bewilligt werden.

Bürgerſchaft und Staöthalle.
Die Stadthallenfrage, die in den erſten Mona-

ten des vergangenen Jahres die Gemüter in
Merſeburg erhitzte und die Meinungen hart auf

zinander prallen ließ, beginnt jetzt feſtere Ge-
ſtalt anzunehmen. Der Widerſpruch dagegen wird
immer ſchwächer. Niemand verſchließt ſich mehr
der Tatſache, daß in Merſeburg etwas geſchehen
muß, um einen Raum zu ſchaffen, der die Ab-
haltung größerer Tagungen und die Aufführung
von beſſeren Theaterwerken ermöglicht. Die der-
zeitigen Saal- und Bühnenverhältniſſe ſind wie
allgemein zu gegeben werden muß, nicht in der
Lage dazu. Freilich läßt ſich über die Errichtung
einer großen Stadthalle darüber ſtreiten, ob nicht
ein ſolches Unternehmen dazu führen könnte, daß
die ohnehin ſchon ſtraff geſtaffelten Steuern noch
eine Erhöhung erforderlich machen. Auch andere
Erwägungen ſprechen noch gegen den Bau einer
zu großen Stadthalle, Unſeres Ermeſſens ſollte
die Stadthallenkommiſſion mehr für ein kleineres
Unternehmen ſich einſetzen, das erſtens Gewähr
bietet ſchneller errichtet zu werden und zweitens
nicht die Gefahr in ſich birgt, daß plötzlich die
Einwohnerſchaft und beſonders der gewerbliche
Mittelſtand mit neuen Steuern überraſcht wird.

Wenn erſt die Gründung einer Stadthallen-
geſellſchaft m. b. H. vorgenommen iſt, werden wir
zur Sache ſelbſt noch einmal Stellung nehmen.
Auf alle Fälle iſt der Aufruf der Stadthallen-
kommiſſion, den wir am Sonnakend veröffent-
lichten, zu unterſtützen. Gerade auch die Gegner
eines großen Stadthallenbaus ſollten ſich der Ge
ſellſchaft anſchließen, damit die Kirche im Dorfe
bleibt.

Von den Behörden, die ſich in Merſeburg
befinden, haben faſt ſämtliche den Aufruf zur
Gründung der Geſellſchaft unterſchrieben, ſo:
Amtsgericht Merſeburg, Bahnhof Merſeburg,
Magiſtrat der Stadt Merſeburg, Finanzamt
Merſeburg, Landeshaupmann der Provinz Sachf.,
Landeskulturamt Merſeburg, Landesverſiche
rungsanſtalt SachſenAnhalt, Poſtamt Merſeburg
Städtefeuerſozietät der Provinz Sachſen.

Die Vereine ſind auch ſchon zahlreich vertreten.
Den Aufruf unterſchrieben haben bisher: All-
gemeiner Turnverein, Aelterer Kriegerverein
Merſeburg, Bürgergeſangverein Merſeburg, Be-
amtenwirtſchaftsverein Merſeburg, Ev. Arbeiter-
verein, Ehem. 153er, Funkverein Merſeburg,
Freiwillige Feuerwehr, Geſangverein „Melodia“,
Genoſſenſchaft für Krankenpflege vom Roten
Kreuz Merſeburg, Lehrerverein Merſeburg,
Merſeburger Volkschor, Muſik und Geſangverein
„Jrene“, Männergeſangverein „Liedertafel“,
Männer-Turnverein Merſeburg, Mandolinen-
verein 1919 Merſeburg, Ortsausſchuß für Jugend-
pflege, Ortskartell Merſeburg des Deutſchen Be
amtenbundes, Ortsausſchuß für Leibesübungen
Merſeburg, Privat-Theatergeſellſchaft, Philhar-
moniſcher Orcheſterverein Merſeburg, Radfahrer-
klub „Stahlroß“, Reichsverband Deutſcher Poſt

Mit dem Schiedsſpruch des Schlichters in
Magdeburg beſchäftigte ſich geſtern eine Ver
trauensmännerkonferenz der Metallarbeiter in
Halle. Aus dem ganzen Bezirk Magdeburg,
Halle, Anhalt, der etwa 50 000 Metallarbeiter
zählt, waren Delegierte vertreten. Der
Schiedsſpruch wurde einmükig als gänzlich
unzureichend verworfen.

Die Redner führten aus: Drei Pfennig
Lohnerhöhung ſeien in der gegenwärtigen
Zeit ein Hohn. Am Mittwoch laufe zwar erſt
die Erklärungsfriſt ab, aber ſo lange dürfe
wen nicht warten. Es müßten jetzt ſchon die
ſchärfſten Kampfmaßnahmen beſchloſſen wer
den. Und darum entſchied rian ſich für Skreik.
Ueberall da, wo keine Kündigunggsfriſt beſtehk,
müſſ- der Ausſtand gleich am Monkag be-
ginnen.

Tatſächlich haben denn auch in Halle heute
früh die Metallarbeiter den Ausſtand begonnen.
In allen Fabriken der Metallbranche liefen die

und Telegraphen-Beamten, Reichsbund der Zivil-
dienſtberechtigten, Verein Merſeburg, Theater-
verein Merſeburg, Turnverein „Rothſtein“, Turn
verein „Jahn“, Verein für Heimatkunde, Verein
ehem. Artilleriſten, Verein der Beamten der
Landesverſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt, Ver-
band Preußiſcher Verwaltungsſekretäre und An
wärter, Ortsgruppe Merſeburg, Verband der
Kommunalbeamten und Angeſtellten Preußens,
Ortsgruppe Merſeburg, Verein ehem. 12er Huſaren,
Verein ehem. 36er, Verein ehem. Jäger und
Schützen, Verein ehem. 72er, Verein ehem. Kampf-
genoſſen, Verein ehem. Garde Merſeburg und
Umgebung, Wiſſenſchaftliche Vereinigung Merſe-
burg.

Karnevaliſtiſche Veranſtaltungen
unter freiem Himmel.

Mit Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes hat der
Herr Regierungspräſident die Regierungspolizeiverord-
nung vom 23. Januar 1925, betreffend Verbot der
karnevaliſtiſchen Veranſtaltungen unter freiem Himmel,
aufgehoben.

Bisher durfte man ſich zur Karnevalszeit zwar im
Jnnern der Vergnügungsſtätten, und wer wollte, auch
daheim ſo närriſch wie möglich anſtellen, unter freiem
Himmel aber mußte man ſich wie vernünftige Staats
bürger gebärden. Was aber dem hilligen Köln, dem
goldenen Mainz uſw. im Faſching recht iſt, darf nun
auch uns billig ſein. Prinz Karneval darf ſich auch bei
uns auf der Straße ſehen laſſen, wenn er will. Nicht
einmal die bekannte Beſchwerdeſtelle in Berlin wird ſich
über dieſen Prinzen aufregen.

WaſſerSperrung.
Durch die Umbauarbeiten an der Waterloo-

brücke wird es erforderlich, daß am Dienstag,
dem 17. Januar, von 8 bis 17 Uhr, die Waſſer-
zufuhr für die Straßen: Neumarkt, Amtshäuſer,

eipziger Straße, Meuſchauer Straße, Krautſtraße
und Kirchſtraße geſperrt wird.

Eine neue Lehrerſtelle am Oberlyzeum.
Der Magiſtrat beſchloß eine neue gka-

demiſche Planſtelle am ſtädtiſchen Ober-
lyzeum i. E. zu ſchaffen, um den Richtlinien des
Miniſters für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung
vom 31. März 1923, betreffend Akademiſierung des
Lehrkörpers an Lyzeen und Oberlyzeen, zu genügen.
Mit der neuen Stelle ſoll die Oberlehrerin Frl.
Ren z für die Uebergangszeit betreut werden. Die
Stadtverordnetenverſammlung wird gebeten, vor-
ſtehendem Beſchluſſe beitreten zu wollen.

Jn der Begründung
heißt es u. a.: Da auf der Unterſtufe der Anſtalt
die Bedingungen der Akademiſierung noch nicht
voll erfüllt ſind, iſt eine neue akademiſche Plan-
ſtelle zu ſchaffen. Mindeſtens die Hälfte des
wiſſenſchaftlichen Unterrichts auf der Unter-
ſt ufe muß von akademiſchen Lehrkräften erteilt
werden. Jn den Klaſſen VI IV unſeres Ober-
lyzeums werden zurzeit nur 25 Stunden von aka-
demiſchen, dagegen 63 Stunden von nicht aka-
demiſchen Lehrkräften erteilt. Es iſt jedoch
unerläßlich, den Lehrkörper der wchule allmählich
ſo zuſammenzuſetzen, daß die erhöhten Anfor-
derungen erfüllt werden können. Mehrkoſten er-
wachſen durch die Schaffung der neuen Planſtelle
der Stadt vorläufig nicht, da der Oberſchullehrerin
Fräulein Ren z die Wahrnehmung der Stelle bis
zu ihrem Ausſcheiden übertragen werden ſoll. Ge-
mäß Miniſterialerlaſſen iſt die Uebertragung von
neuen Planſtellen während der Uebergangszeit an
nicht akademiſch vorgebildete Lehrer zuläſſig. Die
Beſtätigung der mit der neuen Planſtelle beauf
tragten Lehrkraft bleibt fedoch dem Provinzial
ſchulkollegium vorbehalten.

Ehemalige Garöe.
Der Verein ehem. Garde hielt am Sonnabend

im „Reichskanzler“ ſeine Jahresverſammlung ab.
Maurermeiſter Graul, der Vorſitzende, dankte
für den zahlreichen Beſuch. Es wurden ſodann
die Vorſtandswahlen vorgenommen. Der bisherige
Vorſtand wurde einſtimmig wiedergewählt. Zu
Ehren des verſtorbenen Kameraden Teichmüller,

begründer des Vereins war, erhoben ſich die An
weſenden von den Plätzen. Der Kaſſenbericht
wurde vorgelegt und in Ordnung befunden. Der
Schriftführer erſtattete ſodann Bericht über die
Veranſtaltungen im letzten Jahre. Ebenfalls
ſtehen in dieſem Jahre verſchiedene Fahnen-
weihen bevor. Mit einem gemütlichen Bei-

fammenſein fand die Verſammlung ihr Ende.

Streik der Metallarbeiter.
Die Delegiertenkonferenz lehnt den Schiedsſpruch ab. 7000 halliſche Metallarbeiter

ſtreiken. Die Fabriken liegen ſt ill. Streik auch in Ammendorf.

der das zweitälteſte Mitglied und zugleich Mit
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Arbeiter aus den Betrieben. Die Fabriken
wurden ſtillgelegt. Nur die Notſtandsarbeiken
werden verrichtkek. In Scharen zogen die Strei-

kenden durch die Straßen. Manche Trupps
führten rote Fahnen, denn ſelbſtverſtändlich
hatte ſich die kommuniſtiſche Partei ſogleich der
Sache bemächtigt, um aus dem Ausſtand mög
lichſt viel Wind für ihre ſchlapp gewordene
politiſche Propaganda einzufangen.

Von Ammendorf her marſchierten im Laufe
des Vormiktags etwa 2000 Mann nach Halle ein.
Auch ſie nahmen ihren Weg zum Volksyark.
Um 11 Uhr waren dort ſchon ründ 4500 Mann
zur Stelle. Der Streik hat nebenbei den Zweck,
zu verhüten, daß der Miniſter den Schiedsſpruch
für verbindlich erklärt.

Es braucht nicht betont zu werden, daß,
wenn der Ausſtand länger anhält, für unſer
halliſches Wirtſchaftsleben ſchwerer Schaden
entſteht. Darum werden denn auch alle Hebel
angeſetzt werden, um den Wirtſchafksfrieden
möglichſt ſchnell wieder herzuſtellen.

Winterfeſt des Luftfahrtvereins.
Der Merſeburger Luftfahrtperein

läßt es ſich angelegen ſein, nicht nur dem Luft-
fahrtgedanken in der Merſeburger Bürgerſchaft
weiteſte Beachtung zu ſichern und die Jugend für
dieſen neueſten Sport zu gewinnen, er verſteht
auch Feſte zu feiern. Ein Feſt im Luftfahrtverein
bildet immer einen Glanzpunkt in der Reihe der
zahlreichen geſellſchaftlichen Ereigniſſe im Merſe
burger Vereins-Winter. Auch zu dem diesmaligen
Winterfeſt des Vereins, das am Sonnabend
im „Caſino“ ſtattfand, hatte der Vergnügungs-
ausſchuß alles getan, um ſeinen Mitgliedern und
Freunden einige fröhliche Stunden zu bereiten.

Der große Saal des „Caſino“ war nicht wieder
zuerkennen. An drei Seiten des Saales war in
rieſigen Ausmaßen die Fliegerei bildlich dar-
geſtellt. Wolkenloſer, blauer Himmel, von dem
ſich das kleine, achtunggebietende Menſchenwerk,
das Flugzeug, in allen Arten abhob. Wen ſollte
da nicht die Luſt zu einem Flug in die Lüfte an
wandel? Und wer erſt einmal einen Flug zur
Höhe gewagt hat, den läßt die Fliegerei nie
wieder los. Jedenfalls waren die Bilder das
beſte Werbemittel, beſſer als Wort und Schrift,
für die Luftfahrt. Meiſter Ohle, der Schöpfer
dieſer ausgezeichnete „Wandgemälde“, hat dem
Merſeburger Luftfahrtverein einen guten Dienſt
erwieſen. Auch die Frieſe, auf denen ſchnittige
Flugzeugmodelle dargeſtellt waren, und die kleinen
Flugzeuge, die überall ſinnreich angebracht waren
und den Merſeburger „Flug-Hanomag“, die
„Blancke-Maja“ verſinnbildlichen, paßten ſich dem
Ganzen maleriſch an.

Und dann die Stimmung! Ein vorzügliches
Tanzorcheſter, einer Verloſung, bei der wert-
volle Preiſe, die die Merſeburger Geſchäftswelt
geſtiftet hatte, zur Ausgabe gelangten, und dann
reizende Ueberraſchungen, von denen nur die
ſtimmungsvolle Tanzkonkurrenz erwähnt ſei, ſorg-
ten für abwechſelungsreiche Unterhaltung.

Auf dieſer Grundlage durfte es Direktor
Blancke, der Vorſitzende des Vereins, wagen,
in launigen Worten für den Merſeburger Flug-
ſport zu werben. Und mit Recht ſprach Herr
Leitlof dem unermüdlichen Förderer des Luft-
fahrtgedankens, Herrn Direktor Blancke, der in
dieſem Jahre 25 Jahre im deutſchen Flugſport
mitwirkt, den Dank des Vereins aus.

Aus der Deutſchnationalen Volkspartei.
Am Freitag hielt die Deutſchnationale Volks

partei im „Caſino“ eine Verſammlung ab. Lehrer
Günther wies darauf hin daß das Wahljahr
1928 ſtarke Arbeit für die Partei bringe und daß
die Mitarbeit aller Parteifreunde notwendig ſei,
um eine Linksregierung zu vereiteln. Die Deutſch
nationale Volkspartei gehe geſchloſſen und mit
Zuverſicht in den Wahlkampf. Bei den Wahlen
für die Elternbeiröte der Schulen, die auch
in dieſem Jahre vorgenom nen werden, gilt es
beſonders aufzupaſſen, damit die chriſtliche Schule
erhalten bleibt.
Geſchäftsführer Voigtländer beleuchtete

die Tätigkeit der Deutſchnationalen Volkspartei
in den letzten zehn Jahren. Der Dawesplan
ſchreibt uns vor daß wir täglich die Rieſenſumme
von 6912 000 RM. vom 1. September d. J. ab
zu zahlen haben. Um ſich dieſe Rieſenſumme, die
wir täglich zu zahlen haben, einigermaßen klar-
zumachen, muß man ſich ein Band von Zehnmark-
ſcheinen denken, das

länger als der Erdumfang
iſt. Dabei iſt noch nicht einmal feſtgeſtellt, wie
groß nun eigentlich die Endſumme unſerer Schul-
denlaſt ſein ſoll, da dieſe noch feſtzuſetzen iſt. Die
wirtſchaftliche Verarmung unſeres Volkes iſt un
ausbleiblich, und doch herrſcht immer noch die
Wahlfaulheit im deutſchen Volke. Der Redner
geißelte die furchtbare Zerſplitterung des deut-
ſchen Volkes in die vielen Parteien, und die
kommenden Wahlen werden uns noch mehr brin-
gen.

Die Nöte des Mittelſtandes
zu beſſern gehöre mit zu den erſten Aufgaben der
Partei, denn der Mittelſtand bildet das Rückgrat
des Staates. Die Arbeiter ſind keine Prole-
tarier mehr, oder dürfen es wenigſtens nicht mehr
ſein, ſondern die geſunde Wurzel des Staates. Er
forderte die Zuſammenarbeit der deutſchen Berufs-
ſtände
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Jn der Ausſproche wurden verſchieden
angeſchnitten, die von den Herren

ünther und Voigtlärder berntwortet und klar
gelegt wurden. Herr Günther begrüßte die An
regung, nach den Wahlen

völkiſche Schulungsabende
einzurichten, um das Heimatgefühl und die Vater
landsliebe zu ſtärken, als begrüßenswert. Di
Deutſchnationale Volkspartei werde mit Tatkraf
und Siegeswillen den Wahlkampf aufnehmen un
durchführen.

Kammermuſikabenö
von Hugo Roye mit ſeinen Schülern.

Die Vortragsfolge brachte das Doppelkonzert
in Demcoll für zwei Violinen von Bach, ein
Divertimento für Viola d'amore, Violine und
Cello von Haydn, Ländler und Menuetts für
Streichtrio von Mogzart und Beethovens
1. Streichquartett.

Hugo Roye, der in allen Werken den Prim-
Part ausführte, erwies ſich als ein tüchtiger
Muſiker von reſpektablem techniſchen Können,
namentlich auch auf der in der Grifftechnik be-
kanntlich ja ſehr ſchwierig zu handhabenden Viola
d'amore. Für Hugo Royes Fähigkeiten als
Lehrer legten die Leiſtunger ſeiner Schüler ein
ſchönes Zeugnis ab:

Joachim Wiegand zeigte anerkennens-
wert (in der Bogentechnik allerdings noch etwas
ängſtlich) den Sekond-Part im Bachſchen Doppel-
konzert Freimut Hertzog führte zuverläſſig
die zweite Violinſtimme in den übrigen Werken
aus, und Erich Gradias fügte ſich bei
Beethoven als Bratſchiſt mit ſchönem Ton in das
Enſemble ein. Nich zu vergeſſen: die ſtilfichere
Wiedergabe des Cembalo-Parts bei Bach durch
Rudolf Wippert um Flügel.

Die Celloſtimme lag bei Berthold Heine
vom Gewandhausorcheſter in beſten Händen.

Alles in allem ein Abend, der als gelungen
bezeichnet zu werden Lverdient, auf den der Ver
anſtalter ſtolz ſein kann.

Dr Hans Gaartz.

Zu tief ins Glas geguckt.
Aufſehen erregte im Warteſaal des hieſigen

Perſonenbahnhofes ein Mann, der ſich ungebühr-
lich betrug. Er ſchlug Krach, als er von einem
Bahnbeamten an die Luft geſetzt wurde. Ein
Schupo forderte den Mann auf, Ruhe zu halten.
Da das nichts fruchtete, ſah der Beamte ſich ge-
nötigt, die Perſonalien des Lärmmachers feſtzu-
ſtellen. Und weil ſich der Mann weigerte, ſeinen
Namen anzugeben, mußte er mit Gefolge ſeiner
Freunde zur Wache. Das Laufen behagte ihm
aber auch nicht und er forderte ſtürmiſch ein Auto.
Leider mußte er dennoch laufen. Müllers Hotel
ſah er als Rathaus an uſw. Außerdem erging er
ſich in beleidigenden Aeußerungen Prry den
Schupo ſowie gegen den Bahnbeamten. Der Mann
ſcheint aus Leipzig zu ſein.

Bauſteinopferung der Vereine und
Geſellſchaften.

Eingezahlt auf das Konto „Ehrenmal“ ſind bei
der Commerz- und Privatbank bis 12. Januar d. J.
Verein ehem. Pioniere und Verkehrstruppen
443, Landwehrverein 340, Loge zum goldenen
Kreuz 281, Verein ehem. 72er 252, Verein chem.
Artilleriſten 245, Reſſource- Geſellſchaft 200, Merſe
burger Rudergeſellſchaft 200, Opferſtelle der
Mitteldeutſchen Heimſtätte 200, Verein ehemaliger
Jäger und Schützen 185, Männer-Turn- Verein
180, Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten 176,
Polizei-Sportverein 163,67, Opferſtelle der Firma
Dobkowitz 145, Privattheatergeſellſchaft 120, Ver
ein ehem. 153er 113,50, Bürger-Scheiben-Schützen-
gilde 110, Verein ehem. er 107, Jrene 100,
Gardeverein 100, Neuer Epimachus 100, Gewerbe-
verein 100, Haus und Grundbeſitzerverein 100,
Bauernverein Merſeburg 100, Kaufmänniſcher
Verein 100, Zimmerſtutzenverein 94,50, Verein für
Heimatkunde 90, Turneriſche Vereinigung 87,
Bürgergeſangverein 80, Beamte der Stadt Merſe-
burg 75, Liedertafel 62, Ordens gemeinſchaft Jung-denſſcher Schweſternſchaft 60, Verein der Gaſt

wirte 55, Kaufmänniſcher Verein Normannia 55,
Lehrerverein 55, Genoſſenſchaft Freiwilliger
Krankenpfleger 50, Einkaufsvereinigung der
Kolonialwarenhändler 50, Alter Epimachus 50,
Deutſchnationaler Arbeiterbund 50, Wirtſchafts
verband für Handel und Jnduſtrie 50, Deutſcher
Offiziersbund, Ortsgruppe Merſeburg 50, Kame-
radſchaft Jnf.-Reg. 66 50, Schützenvereinigung
Merſeburg und Umg. 50, Verein ehem. Kavalle-
riſten 47, Verein ehem. Kampfgenoſſen 43, Turn-
verein Rothſtein 32, Freiwillige Feuerwehr 30,
Zentrumsſchützen 30, Deutſcher Seeverein 30, Ver
ein ehem. 226er 30, Eiſenbahnerverein 30, Marine-
verein 23, Königin Luiſenbund 22, Aelterer
Kriegerverein 20, Verein ehem. Unteroffizier
ſchüler 20, Allgem. Turnverein 19, Sportverein
von 1899 (Hohenzollern) 16, Vogelſchützengeſell-
ſchaft 15, Verein ehem. 12er Huſaren 13, Evg.
Arbeiterverein 10, Geſangverein Melodia 10,
Deutſcher Bankbeamtenverein, Ortsgruppe Merſe-
burg 10, Verein ehem. Kolonialkrieger 8, Orts-
gruppe Merſeburg des Deutſchen Luftfahrtver-
bandes 4, Poſt- und Telegraphenbeamtenverband
2 Mark. Zuſammen: 5732,67 Mark.

Mit dem Ausdruck des Dankes werden die
Vereine und Geſellſchaften dringend gebeten,
wenigſtens noch eine größere Spende zu ſtiften.
Wenn jeder Verein je nach der Mitgliederzahl
noch eine Spende von 30 bis 60 Mark ſtiftet, kann
der Ausſchuß den Reſt der Baukoſten decken. Wir
bitten um recht baldige Einzahlung der letzt-
maligen Spende. Ueber Spenden von 50 Mark
ab werden künſtleriſch ausgeführte Stiftungs-
urkunden ausgefertigt, die als ehrendes Andenken
an das große Opferwerk für unſere teuren Ge-
fallenen die Vereinszimmer ſchmücken werden.

Der Vorſitzende des Finanzausſchuſſes,
gez. Heyer.

Amtlicher Wetterbericht.
Vorherſage Wolkig, neblig, zeitweiſe
ſtärkere Aufklärung und vorwiegend tricke u. Be
langſam ſinkende; Temperaturen in den Nie-
derungen 79e r

Schneebericht: Oberhof neblig, 0 Grad
10 bis 20 Zentimeter Schnee, Schi und Rode
tellenwejſe möglich.



Reiſchsgrünöungsfeier des Stahlhelms.
Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten,

Ortsgruppe Merſeburg, veranſtaltet am Mitt-
woch, 18. Januar, 20 Uhr, im großen Saal des
„Caſino“ eine Reichsgründungsfeier. Die
hieſigen Kriegervereine und die der Arbeits
gemeinſchaft Schwarzweißrot angehörenden
Verbände und Vereine werden, ſoweit bis
jetzt bekannt iſt, ſich an dieſer vaterländiſchen
Veranſtaltung ausnahmslos beteiligen. Die
Feſtanſprache wird der Gauführer des Stahl-
helms, Gau Halle, halten. Das e ge Be
amtenorcheſter wird unter perfönlicher Leitung
des Obermuſikmeiſters a. D. Schotte ein
Militärkonzert ausführen. Jm weiteren Ver-
lauf der Vortragsfolge gelangt ein vater-
ländiſches Schauſpiel in zwei Aufzügen „Vom
Pflug zum Schwert“ zur Aufführung. Das
Werk ſpielt in den Jahren der
kriege. Mitwirkende ſind Kameraden der
hieſigen Stahlhelmortsgruppe. Für die Kame
raden der Kriegervereine und der zur Arbeits
gemeinſchaft Schwarzweißrot gehörenden Ver
eine und Verbände ſowie für die Ehefrauen
der Kameraden iſt der Beſuch der Veran-
ſtaltung nach beſonderer Vereinbarung mit
keinen Eintrittskoſten verknüpft.
Für weitere Gäſte beträgt der Eintrittspreis
50 Pfennig.

Der Stahlhelm hat alle gleichgeſinnten
Männer und Frauen von Merſeburg und
Umgebung zu dieſer Feier eingeladen. Nie-
mand ſollte verſäumen, dieſe Veranſtaltung.
die eine machtvolle vaterländiſche Kundgebung
zu werden verſpricht, zu beſuchen. Der
Caſinoſaal iſt von 19 Uhr ab geöffnet. (Siehe
Anzeige.)

Werkvereſn Ammoniakwerk Merſeburg.

Die Jahreshauptverſammlung
fand am Sonnabend im Geſellſchaftshaus des
Leunawerkes in Neu-Röſſen ſtatt. Der Saal
war überfüllt. Der Vorſitzende, Kamerad
Nikolaus Schäfer, begrüßte die Anweſen-
den, insbeſondere den aus Berlin erſchienenen
Reichsbundesgeſchäftsführer im R. v. A., Kam.
Heß, der als erſter Redner über die Zu-
kunftsaufgaben der vaterländi-ſchen Arbeiterbewe gung ſprach. Die
Ausführungen fanden ſtarken Beifall.

Dann ſprach der zweite Vorſitzende, Kam.
Holke, über die Entwicklung des Vereins,
der, von zahlreichen Gegnern bekämpft, ſeine
inneren Kriſen mit Erfolg überwinden konnte.
Der Verein iſt nicht nur äußerlich erſtarkt,
vielmehr hat die innere Feſtigung weſentliche
Fortſchritte gemacht. Für das Kampffjahr
1928 ſteht der Verein gerüſtet da.

Kam. Schäfer machte dann die Mit-
teilung. daß in der vorausgegangenen Geſamt-
vorſtandsſitzung beſchloſſen worden war, die
Neuwahl des Hauptvorſtandes
von der Generalverſammlung vornehmen zu
laſſen. Kam. Heß, Berlin, dankte den
zurücktretenden Kameraden für die geleiſtete
Arbeit und Treue. Die Wahl fiel einſtimmig
auf den bewährten Führer, Kam. Schäfer,
der für die Vertrauenskundgebung herzlich
dankte und zur allgemeinen Mitarbeit auf-
forderte. Dann wurde der alte Vorſtand
einſtimmig wiedergewählt und Kam. Fran z,
Halle, neugewählt.

Der vom Kaſſierer, Kam. Ol ze, gegebene
Kaſſenbericht gewährte einen Einblick in die
vielſeitigen und umfangreichen Sozialeinrich-
tungen des Vereins. Beſchloſſen wurde ferner,
zur Feier des Deſſauer Brudervereins die
Fahnenabordnung zu entſenden

Geſundöheitsfürſorge.
Ueber dieſen außerordentlich wichtigen Gegenſtand

ſprach am letzten Freitag im GDA. in der „Goldenen
Kugel“ der Kreisarzt, Medizinalrat Dr. Kühnlein,
vor einer gut beſuchten Perſammlung. Der vorzügliche
Vortrag hätte es vexdient, von einer breiten Oeffent-
lichkeit gehört zu werden; denn der Redner verſtand
es, die Hörer in den Bau ſeiner Darlegungen zu
ziehen. Hier ſprach ein Mann, der mit warmherziger
Begeiſterung ſeinen Beruf erfüllt. Einleitend wurde
die Notwendigkeit betont, in den Berufsgruppen auch
Dinge zu erörtern, die außerhalb der eigentlichen Be

fsfragen liegen. Der Vortrag ſolle dieſem Bedürf-
nis Rechnung tragen. Das Endziel der öffentlichen
ſeſundheitsfürſorge iſt die körperliche, geiſtige und
eliſche Hebung der Allgemeinheit. Der Vorwurf, die
interſtützung der Schwachen führe zur Enterbung,
ourde widerlegt. Die Fürſorge ſchaltet in Wirklichkeit
die Enterbung aus und bannt dieſe Gefahr. Die Ge-
fundheitsfürſorge erzieht ferner den Menſchen zur
richtigen Beobachtung der eigenen Perſon und führt
ihn zum Arzt; es iſt abwegig, wenn das Gegenteil
behauptet wird.

Jm weiteren Verlauf des Vortrages wurde in
feſſelnder, teilweiſe launiger Weiſe auf die einzelnen
Gebiete der ärztlichen Fürſorge eingegangen und das
bereits Erreichte ſowie die Fülle der harrenden Auf-
gaben gewürdigt. Die Säuglingsfürſorge als wich-

tigſtes Gebiet, dann die Bekämpfung der Geſchlechts
krankheiter und des Alloholismus, die Eheberatung,
die Krüppelſürſorge und die Fürſorge bei Gewerbe
krantheiten wurden ausführlich behandelt. Der Redner
ſchloß mit dem zuverſichtlichen Ausſpruch: Die Für-
ſorge wird ieben, der Egoismus wird zugrunde gehen.

Der ſtürmiſche Beifall der Verſammlung, welchem
der Vorſitzende auch Worte verlieh, dankte Herrn Dr.
Kühnlein für ſeine trefflichen Ausführungen.

Theaterſonöerzug nach Halle.
Die Bizet'ſche Oper „Carmen“, zu derem be

geiſterten Verehrer auch Nietzſche gehörte, übte am
Sonntag wieder ihre große Anziehungskraft aus. Der
ThealerSonderzug, der die Beſucher aus Querfurt,
Mücheln und Merſeburg nach Halle brachte, war wieder
voll beſetzt. Das Stadttheater ſelbſt hatte keinen freien
Plaß mehr zur Verfügung. Die Einrichtung der
TheaterSonderzüge, die Reichsbahnrat Müller mtt
großen Geſchick in die Wege geleitet hat, bewährt ſich
immer mehr.

Ueber das Werk ſelbſt zu ſchreiben erübrigt ſich,
da wir ſchon vor einigen Wochen über die Aufführung
berichtet hatten. Die geſtrige Aufführung erhielt ihre
beſondere Note durch den Gaſt Maria Jan owſka
aus Leipzig, die eine klaſſiſche Carmen darſtellte. Jn
ihrer Rolle bot ſie nichts Geſchniegeltes und Geziertes,
Sie war eine derbe verlockende Zigeunerin. Unter all
den Fabrikarbeiterinnen war ſie in ihrer zuſammen
geſtoppelten Tracht vielleicht die unſcheinbarſte. Aber,
wie wußte ſie die Kleider zu tragen! Sie beſtrickte
die Männer durch mehr derbe Sinnlichkeit und glühende
Begierde. Sie fand trefflich den Ton und die
Charaktergröße der tragiſchen Liebesgöttin. Auch ihr
ſcharf pointierter Vortrag, der in dem Liede „Draußen
am Wall bei Sevilla“ von Keckheit, Laune und Witz
überſprudelte, war ausgezeichnet. Das WildDämo
niſche, das man ſonſt von einer Carmen gewöhnt iſt,
ging ihrer Auffaſſung ab. Sie war ganz eingeſtellt
auf Sinnlichkeit. Gegen dieſe Carmen ſiel freilich der
weiche, ſchwankende Don Joſé ab. Auch der Escamillo
konnte gegen dieſen weiblichen Don Juan kaum in
Erſcheinung treten. Gut war die liebliche Micasla
blaues Kleidchen, blondes Zöpfchen ganz wie es in
der Oper vorgeſchrieben iſt.

Das Publikum überhäufte den Gaſt mit ſtarkem
Beifall.

Fümſchau.

Das tanzende Wien,
Wien wie es weint und lacht, wird in dem

neuen Film, der im Lichtſpielpalaſt „Sonne“
läuft, glänzend charakteriſiert. Selten ſind in ei-nem Film ſoriet unterhaltſame und phantaſievolle

Bilder gezeigt worden, wie in dieſem. Schon der
Anfang des Films, der all die prominenten Ver
ſtorbenen, ohne die man ſich den Wiener Walzer
nicht denken kann, im Himmel zeigt, gibt dem
Werk eine beſondere Note. Ueber das Spiel der
reizenden Lya Marag und den anderen ausge
eichneten Darſtellern iſt kein Wort zu verlieren.
as ſie ſpielen und wie ſie ſpielen iſt immer

die von den Norddeutſchen ſo heißgeliebte Wiener-
Walzerſtimmung. Wer wirklich einmal lachen will,
lachen nicht über derbe Scherze, ſondern über eine
luſtige Handlung, der ſehe ſich das „tanzende
Wien“ an. Jm Beiprogramm werden außerdem
ein heiteres Luſtſpiel und die Deulig-Wochenſchau
gegeben.

Union Theater.
Der neue Spielplan iſt ganz auf WildWeſt

eingeſtellt. Senſationen an Senſationen reihen
ſich wie Perlen an einer Kette an. Hoot Gibſon,
der tollkühne Reiter, zeigt in dem Film „Der
Todesritt von Little Big Horn“ ſeine darſtelleri-
ſchen und ſportlichen Künſte. Die ſpannende Hand-
lung wird von den Freunden der Senſationsfilme
mit glühenden Augen verfolgt. Auch der Beifilm
iſt auf Wildweſt eingeſtellt, allerdings etwas an
ders als der erſte. „Auf den Spuren der Azteken“,

ſo betitelt ſich der Film verfolgt an die
Wege, die dieſes Volk in dem unerforſchten
Mexiko gegangen iſt. Die TrianonWochen-
ſchau bringt wieder aktuelle Aufnahmen aus aller
Welt.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“, „Das tanzende Wien“ mit

Lia Mara; ferner ein gutes Beiprogramm.
Uniontheater. „Der Todesritt von Little Big Horn“;

außerdem „Auf den Spuren der Azteken“.
Kammerlichtſpiele. „Der feſche Erzherzog“, ein

Spiel zum Lachen und Weinen, mit Liane Haid;
außerdem „Jm Schatten der Sünde“.

Wiſſenſchaftliche Vereinigung. Montag, 16. Januar,
20.15 Uhr, in Müllers Hotel Vortragsabend.

Frbeits gemeinſchaft SchwarzWeiß-Rot.
Königin-Luiſe-Vund. Die Bundesſchweſtern werden

darauf hingewieſen, ſich zahlreich an der Reichs-
gründungsfeier des Stahlhelms am 18. Januar zu
beteiligen.

Deutſchnationale Volkspartei, Ortsgruppe Merſe-
burg. Die Mitglieder werden gebeten, ſich zahlreich an
der Reichsgründungsfeier des Stahlhelms am 18. Jan.
zu beteiligen. Freier Eintritt gegen Vorzeigen der
Mitgliedskarte.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe
Merſeburg. Mittwoch, 18. Januar, 20 Uhr, Reichs-
gründungsfeier im „Caſino“. Die Kriegervereine und
Vaterländiſchen Verbände haben ihre Beteiligung zu-
geſagt. Alle gleichgeſinnten Männer und Frauen ſind
eingeladen. Erſcheinen aller Kameraden iſt Pflicht.
Saalöffnung 19 Uhr.

Deutſchnationgler Arbeiterbund. Dienstag, 17. Jan.
20 Uhr, Jahreshauptverſammlung im „Caſino“. Er
ſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht. Abt. Frauen
grupee- Nähabend fällt wegen der VReichsgründungs-
feier aus. Nächſter Arberisabend, Mietwoch, 25. Jan.,
im „Caſino“.

Konzert An r Hinze- Reinhold und Werner
Trenkner. Älle Muſitfreünde unſerer Stadt ſeien
nochmals auf das am Dienstag, 17. Januar, im
Schloßgartenſalon ſtattfindende Konzert aufmerk-
ſam gemacht, das der bekannte Weimarer Pianiſt
und Pädagoge Profeſſor Bruno Hinze- Reinhold
mit dem aus ſeiner Schule hervorgegangenen
jungen Pianiſten und Komponiſten Werner
Trenkner, dem Sohn unſeres hieſigen Domorga-
niſten, veranſtaltet. Die drei großen zwei-
klavierigen Werke, die das in feiner Steigerung
aufgebaute Programm verheißt, ſind in Merſeburg
bisher nicht zur Aufführung gelangt. Das be
vorſtehende Konzert kann daher wohl als ein
beſonderes muſikaliſches Ereignis angeſehen
werden.

Wiſſenſchaftliche Vereinigung. Wir machen
nochmals darauf aufmerkſam, daß der Lichtbilder-
vortrag des Studiendirektors Dr. Pil ling über
die deutſchen Ausgrabungen in Pergamon, bereits

eute, Montagabend, 20,15 Uhr, im Müllers Hotel
tattfindet.

Die Reichsvereinigung ehemaliger Kriegs
efangener, Ortsgruppe Merſeburg, hielt am
onnabend im Kaſino ihre Monatsverſammlung

ab. Es wurde bekanntgegeben, daß über die Aus
zahlung der franzöſiſchen Kriegsgefangenengut-
habennoch nichts Näheres bekannt iſt. Ferner
wurde beſchloſſen, im Februar einen Kappenabend
abzuhalten.

Ein Betriebsunfall ereignete ſich am Freitag
nachmittag in einer hieſigen Druckerei. Ein Mäd-
chen geriet mit der rechten Hand in die Tiegel-
druckpreſſe und erlitt eine Quetſchung.

Durchgehende Pferde. Am Sonnabend raſten
wei Pferde von der Meuſchauer Mühle ohne

agen davon. Jn der Meuſchauer Straße gelang
es einem Landwirt, die aufgeregten Tiere kurz
vor der Abſperrung der Straße aufzuhalten.

Von einem Radfahrer überfahren wurde heute,
Montag, gegen 12 Uhr eine ältere Frau auf dem
Neumarkt. Der Radfahrer, der mit großer Ge
ſchwindigkeit die Neumarktbrücke hinabfuhr, konnte
durch die Schnelligkeit nicht mehr ausweichen und
überfuhr die Frau, die vom Milchwagen kam.
Die Frau erlitt am Kopf und Händen Verletzun
gen. Der Radfahrer blieb unverletzt. Hoffentlich
wird ihm der Vorfall eine Lehre ſein, künftighin
langſamer zu fahren.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Bad Dürrenberg. (Biſamratten.) Dem

Fiſchermeiſter Birnſtiel iſt es gelungen,
im Schleuſengraben eine Biſamratte zu
fangen. Das Tier hat eine Länge von 46 em.

h. Schkölen. (Das Ende eines Betrügers.)
Am 13. Januar erſchoß ſich während der Vernehmung
durch den zuſtändigen Landjfäger der arbeitsloſe 25jäh
rige Schmiedegeſelle Otto Quente aus Crumpa im
Gaſthaus Thronitz bei Markranſtädt. Quente, der von
der Polizei geſucht wird, hatte ſich hier verſchiedene Be
trügereien zuſchulden kommen laſſen; u. a. hatte er ſich
als Detektiv eingeführt und erhebliche Vorſchuß-
zahlungen auf ſeine Tätigkeit eingezogen. Als er eine
neue Rate von 200 Mk. einziehen wollte, ereilte ihn
ſein Schickſal. Die Einwohner hielten ihn bis zur An.
kunft des Landjägers feſt. Er ſchrieb während dieſer
Zeit einen Abſchiedsbrief an ſeine Braut und führte
dann ſeine unſelige Tat in einem unbewachten Augen
blick aus. Der Grund dürfte nur in der Furcht vor
der zu erwartenden Strafe liegen.
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Aus dem Kreiſe Querfurt.
der Kreisausſchuß gegen Kreisänderung.

Querfurk. Zu den Zeitungsmeldungen über
die Wünſche kreisfremder Stellen nach Auf-
teilung des Kreiſes Querfurt hat der Kreis-
ausſchuß des Kreiſes Querfurt in ſeiner Sitzung
am 12. Januar einſtimmig erklärt:

Der Wunſch eines Stadtoberhauptes auf
Vergrößerung ſeines Stadtgebietes kann in
keiner Weiſe als ſachlicher Grund für die Auf-
löſung eines dieſer Stadt überhaupt nicht
benachbarten Kreiſes angeſehen werden. Eine
ſachliche Stellungnahme gegenüber einer
ſolchen Abſicht kommt daher zurzeit noch gar
nicht in Frage. Feſtzuſtellen iſt aber, daß
durch ein derart kreisfeindliches Vorgehen die
im mitteldeutſchen Verkehrsgebiet beſonders
notwendige erſprießliche Zuſammenarbeit von
Stadt- und Landkreiſen ernſtlich gefährdet
wird. Der Kreisausſchuß des Kreiſes Querfurt
warnt deshalb dringend davor, die Be-
völkerung weiter durch Gerüchte über Kreis-
auflöſungen zu beunruhigen und damit
ſchärfere Gegenmaßnahmen herauszufordern.

Schleberoda. (Einbrecher.) Jn der
Nacht zum Donnerstag wurde hier bei den
Landwirten Förſte und Gebhardt eingebrochen.
Mitgenommen haben die Einbrecher haupt-
ſächlich Wäſche und Anzüge; auch einige Stück
Butter.

Nachbaeſtadt Falle.
Vom Laſtauto totgefahren.

Jn der Gegen zwiſchen Ammendorf und
Halle beim Roſengarten iſt wieder ein Unglück
geſchehen. Der kleine ſechs Jahre alte Werner
Zenker aus Ammendorf kam mit einem gleich
altrigen Spielkameraden von Halle die Straße
daher, um nach Hauſe zu gehen. Er ging auf der
rechten Straßenſeite, der andere Junge auf der
linken. Plötzlich überquerte Werner Zenker die
Straße, um ſich zu ſeinem Kameraden zu geſellen.
Dabei lief er gerade in einen Kraftwagen der
Firma Möbus hinein und geriet unter die Rä-
der. Der Kraftwagenführer nahm das ſchwer ver
letzte Kind auf feinen Wagen und brachte es ins
Krankenhaus Bergmannstroſt, wo der Kleine
alsbald ſeinen ſchweren Verletzungen erlag.

Jnduſtrie- und Handelskammer. Am Don-
nerstag, 19. Januar, mittags 12 Uhr, findet im
Sitzungsſaale der Jnduſtrie- und Handels-
kammer zu Halle, Franckeſtr. 5, eine öffentliche
Geſamtſizung mit folgender Tagesordnung
ſtatt: 1. Einführung der neugewählten Mit-
glieder. 2. Aenderung des S 13 der Geſchäfts
ordnung. 3. Wahl des Präſidenten, des Vor
ſtandes und des Kaſſierers. 4. Oeffentliche An
ſtellung und Vereidigung von Sachverſtändi-
gen. 5. Rückblick auf das Jahr 1927. 6. Die
geſetzlichen Grundlagen und Aufgaben der Jn-
duſtrie- und Handelskammer. 7. Zuſammen-
ſetzung der Ausſchüſſe und Wahl der Vertreter
der Kammer in anderen Körperſchaften. 8. Auf-
ſtellung der Liſte der Sachverſtändigen und der
Schiedsrichter, Wahl der Vorſitzenden des
Schiedsgerichts und der Mitglieder des Ehren-
gerichts der Börſe. 9. Anträge, Mitteilungen
und Verſchiedenes. Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Rundöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Dienstag, den 17. Januar.

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr: Wetter-
dienſt, Schneeberichte und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr: Be
kanntgabe des Tagesprogramms. 10.25 Uhr: Was die
Zeitung bringt. 11.45 Uhr: Wetterdienſt und voraus
ſage Deutſch und Eſperanto), Schneeberichte und
Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr: Mittagsmuſik. 12.55
Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr: Preſſe und
Börſenbericht. 15-—-15.30 Uhr: Leſeproben aus den
Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt. 16.30--18 Uhr:
Erſtlingsſinfonien der Wiener Klaſſiker. (Von 17 bis
18 Uhr: Uebertragung auf den Deutſchlandſender.)
Dirigent: Alfred Szendrei. Das Leipziger Sinfonie-
orcheſter. 18.05--18.30 Uhr: Frauenfunk. Frau Dr.
Elſe Ulich-Beil-Dresden: „Vom Doppelberuf der Frau.“
18.30—18.55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. G. v. Eyſeren
und C. M. Alfieri: Spaniſch für Anfänger. 19 bis
20 Uhr: Der Dichter ſpricht: Hans Siegert, der erz-
gebirgiſche Mundartdichter, der heute ſein 60. Lebens-
jahr vollendet, lieſt Ernſtes und Heiteres aus ſeinen
Werken. 20 Uhr: Wettervorausſage, Schneeberichte und
Zeitangabe. 20.15 Uhr: Humor im Lied. Mitwirkende:
Guido Schützendorf-Berlin (Geſang) und das Leipziger
Rundfunkorcheſter. Dirigent: Dr. F. K. Duske. 21.15
Uhr: Berliner Schlagerlieder. Mitwirkende: Martha
Fröhlich (Geſang) und das Leipziger Rundfunkorcheſter.
Dirigent: Dr. F. K. Duske. 22.15 Uhr: Preſſebericht
und Sportfunk. 22.30 Uhr: Tanzlehrkurſus: Deta.
22.45--24 Uhr: Unterhaltungs- und Tanzmuſik.

Leipziger Börse vom 16. Januar
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.
wer

u i iAdca 148.56 149,00 Lindner 47.56 47.50Casseler jute 275.00 275.00 Manstfeld 12200 12470
Chemn. A. Spinne r 35,00 Meerane Kammg. S
Chromo Najork I17,00 119,00 Norddtsch. Wolle 167,00 166,75
Etzold &Kiesling 82,00] 85,00 Pittſer Werkzeug 227.90225,00
Falkenst. Gardin. 123,00 126,00 Polyphon 279.,00 256.7
GautzschKammg 113.50 113.00 Prehitrer Brnk. 220 00 220,01
GermaniaMasch. 21,25 23,59 Prestowerke 112.00 118.0
Halle Zzimmerm. 16.00 Rauchw. Walther 93.50 93.5
Halſe Zucker Riquet Co. 1465,25 145,52.90 69,50

23,00 Schubert Salzer 354,00356. 00
Kirchner G Co. 19.00 120.00 stöhr Kammgarn 166,60 168, 6.
Köbcke Co. III33,00 134,00 Thüringer Gas 144.25 146,00
handkr. Kulkwitz 88,75 90,00 Thüringer Wolle 182,00 162.,00
beipz. Baumwoll. 272,00 272,00 Wotanwerke 9,00 9.90
do. Wolle 135,00 135,00 Fahlberg-List 133,50 742,00
do. Kammgarn 180, 0o0 Langbein-Piano 160,50 161,00
do. Hypoth.-BK. 23.50 123.80 HolzstoftNieder-
do. Bier Riebeck 164,00 104,60 schlema 119,00 118,00

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 16. Januar.
Auſtrieb: 771 Rinder (93 Ochſen, 348 Bullen, 365 Kühe,
65 Färſen), 327 Kälber, 809 Schafe, 2752 Schweine, zuſ.
4659 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:
11 Rinder, 11 Kälber, 19 Schafe, 284 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſen157 600 Mühe 330-37130-371Schafe 25661,57-60

do. 25056 do. 225-2923-29 do. 345-54 45-52
do. 3142 49 do. do. 435 44do. 435 41 Färſen157.-600 do.
do. 5265 34 do. 245-561 l 55 68Bullen156-5856-58 Kälbert
do. 250-5550-551 do. 273-7675-78
do. 340-4940-49] do. 368-7270-74

do. 4 do. 460-6760-69Kühe 148-5348-531 do. 560-59 640-46
do. 238-4738-47Schafe 156-6157 60 742-5450-56

Geſchäftsgang:; Rinder ſehr ſchlecht, Kälber mittel, Schafe
und Schweine langſam. Ueberſtand: 206 Rinder und
119 Schafe.

Eigentum, Druck und Verlag Merſevurger Druck Und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil: Redalteur Kurt
Goldhammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg.
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beide in Merſeburg.

Suche zum ſofortigen
Antritt oder 1. Febr.Offene Stellen Stellen geſuche Zif vermieten
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S Tauſchwohnung
in Merſebg.

Verſchiedenee getr. sachen3 v Tauſche r reordentliches, ehrliches u 4 Z., Bad, Jnnenkl., ort ſowie Schuhe, Knat z e Eine neue ſtaubfreie Bait, elettr. Lichi- Gartenlund enſachen onVertreter Stubenmädchen ung Autogarage gegen gleiche Woh etwa Morgen, für zu verkaufen. Off. u.
geſucht für techn Suche f. meine Toch nung mit größeren Gärtner geeignet, im K. 25689 an die Exp.Artitel (Treibriemen, welches ſchon in ſter, 15 Jahre alt, zu vermieten. Merſe Räumen, jetzt oder Srundſt. Merſeburg. d. Ztg.
Leim, Oele) Off u ähnlicher Stellung zum 1. Februar Stel burg, Winkel 4. ſpäter. Angebote unt. Leunnager Str. 6, zuE. 910728 an die ſtätig war. Ferner lung als W C 907/28 an die Exp. padirn T a erfr.r d. 310 zum 1. Febr. älteres e. c s daſe Etage.Exp. d. Ztg. erb. Radchen f. n. Hausmädchen Mietgeſuchs dieſer Zeitung erb. m e z Wue Jehing

Haus, möglichſt mit e h h l Fuver g fen ßS ere, i S 2 a e ele ne ältere eiwas Kochtenntniſſ. h e e Suche Wohnun von der Leipziger Tesxtilfirma gegen Höchſtmiete Tiermärkt M a e können Damenunabhängige e ugniſſe und Ge Stellung, beſitzt gutes zug t. Offert ter C 90 n die Expediti S eſ geſucht. rten unter 4 28 an die Expedition k ſelbſt anfertigen iWirtſchafterin ten Tun ger a Fran r7be, Agu, Ken dieſer Zeitung. Junge, hochtragende ar wagen z. Tages. oder Mbend.einzuſenden an Frau Viſchlep VurakaLen mit Zubebör in Kuh kompl. Herren-Reit kurfus beizur Führung eines e er. uraeen Merſeburg. Offerten fattel verkauft Trfrauentoſen Haush. Helene Tiffeldt, bei Bad Lauchſtädt Merſeburg. Off ß Frau Oelze,Angeb. unt. z Ritiergut Kötſchau,
an die Exp. d. Ztg. Krs. Merſeburg.

unter C 908 28 an e
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Aue äDoppelmord und Selbſtmord eines Vaters
Roitzſch. Am Freitag wurde in ſeiner Woh

nung in der Siedlung „Theodor“ der Arbeiter
Otto Möller erhängt aufgefunden. Seine
beiden Kinder, ein Knabe und ein Mädchen, la
gen erdroſſelt im Bett. Der Tod iſt nach ärztlicher
Feſtſtellung etwa 6 Stunden vor der Auffindung
der Leichen eingetreten.

Möller hatte ſchon ſeit einiger Zeit mit ſeiner
Ehefrau Differenzen, die ſo weit führten, daß
die Scheidung eingeleitet werden ſollte. Die Frau
hielt ſich daher meiſt in der elterlichen Wohnung
auf. Am Donnerstagabend begab ſich die Frau
nach der gemeinſamen Wohnung, wo ſie jedoch
ſämtliche Türen verſchloſſen fand. Als ſich am
Freitagmorgen noch immer kein Leben in der
Wohnung zeigte, rief man die Polizei herbei, die
die Türen durch einen Schloſſer öffnen ließ. Hier
bot ſich den Eintretenden ein ſchreckliches Bild.
Der 31 Jahr alte Ehemann hatte ſich mit einer
Waſchleine am Bodeneingang aufgehängt. Die
beiden Kinder, ein zweijähriger Knabe und ein
dreijähriges Mädchen. hatte der Vater zu Bett
gebracht, ihnen einen Knebel in den Mund ge
ſteckt und ſie mit einem Schal erdroſſelt.

Kirchbau,

Doberſchütz. An Stelle der abgebrannten
Kirche wird gegenwäctig eine neue errichtet. Jn
der letzten Verſammlung der evangeliſchen
Kirchengemeinde dankte der Vorſitzende den Land-
wirten dafür. daß ſie freudig, freiwillig und un-
entgeltlich Hand- und Spanndienſte für den Kirch-
bau geleiſtet haben,

Einbrecherkonſortium.
Köthen. Der Polizei gelang es, Einbrechern

auf die Spur zu kommen, die im weiteren Um
kreiſe von Köthen gehauſt hatten. Nicht weniger
als zwölf Beteiligte konnten feſtgenommen
werden.

C

Koſtenloſe Geflügelunterſuchungen.
Cöthen. Jn Würdigung der hohen wirtſchaft

lichen Bedeutung der Geflügelzucht hat die An-
haltiſche Regierung beſchloſſen, daß ſämtliche Un
terſuchungen zur Feſtſtellung der Krankheits- und
Todesur achen durch das Barteriologiſche Jnſtitut
der anhaltiſchen Kreiſe koſtenlos durchgeführt
werden.

Flugzeug-Abſturz.
Elſterwerda. Das Flugzeug D 60 aus Halber-

ſtadt das am 18. November wegen Motor-
defektes bei Kirchhain auf dem Kleinhofer Felde
notlanden wnte, war ſeitdem in jenem Orte
untergeſtellt. Nachdem der Motorſchaden beſei-
tigt war, machte das Flugzeug am 27. November
Probeflüge rund um die Stadt. Der Motor warjedvch den Anforderungen eines längeren Ueber
landfluges nicht gewachſen und wurde durch einen
neuen erſetzt. Nachdem dieſer Motor jetzt mehrere
Toge nach ſe Einbau probeweiſe gelaufen
war und den Anforderungen zu genügen ſchien,
ſollte das Flugzeug nach Halberſtadt gebracht
werden. Kurz vor 15 Uhr erfolgte der Aufſtieg
und bald befand ſich der Doppeldecker in beträcht-
licher Höhe. Plötzlich ſetzte der Motor aus und
im Gleitfluge kam das Flugzeug zur Erde nieder.
Auf dem aufseweichten Ackerheder ſrerſchlug
es ſich und kam mit dem Fahrgeſtell nach oben
zu liegen. Glücklicherweiſe waren die Jnſaſſen
bei dem Sturze heil geblieben, während das Flug-
zeug ſtark beſchädigt iſt. An eine Wiederinſtand-
ſetzung in Kirchhain iſt nicht zu denken. D 60
wird mit der Bahn nach Halberſtadt gebracht
werden,

Der Queſtenberg Katurſchutzgebiet.
Sangerhauſen. Jm Regierungsamtsblatt der

Merſeburger Regierung wird das in den Ge-
markungen Queſtenberg und Wickerode liegende
Gelände am Queſtenberge mit Ausnahme der ge-
ſchloſſenen Ortslage von den Miniſtern für
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung und für
Landwirtſchaft zum Naturſchutzgebiet erklärt. Die
Aufſicht darüber iſt dem Regierungspräſidenten
in Merfeburg übertragen worden. Das Natur
ſchutzgebiet muß in ſeiner urſprünglichen Eigen-
art erhalten werden. Jede auf die Gewinnung
von Bodenſchätzen gerichtete Tätigkeit, wie die
Vornahme von Sprengungen, Ausgrabungen,
Mutungen, bedürfen der Genehmigung des Re
gierungspräſidenten. Das Gebiet ſoll ferner frei
gehalten werden von Schienengleiſen, Stark-
ſtromleitungen und Reklamen. Jnnerhalb des
engeren Bezirkes des Queſtenbergs iſt jeder Ein
griff in ſeine Oberfläche verboten, jedes Um
pflanzen, Aufforſten oder Roden von Bäumen,
jedes Abreißen von Pflanzen und Fangen von
Tieren unterſagt. Die Höhle, die in dem nörd-
lich an. den Queſtenberg angrenzenden Berg
rücken erſchloſſen iſt, darf nicht verändert werden.

Amerikaner auf dem Skatkongreß.
Altenburg. Der 12. Deutſche Skatkongreß und

die damit in Verbindung ſtehende Deutſchland-
fahrt zahlreicher amerikaniſcher Skatſpieler ſind
nunmehr geſichert. Die Amerikaner treten ihre
Reiſe nach Deutſchland am 7. Juli mit dem
Schiffe „New York“ an, Am 17. Juli werden ſie
Cuxhaven erreichen. Am 22. und 23. Juli wird
Dresden die Gäſte beherbergen, am 24. und 25.
Juli Leipzig. Hier iſt eine Rundfahrt durch die
Stadt geplant. Auch ein Beſuch des Reichsgerichts
des Völkerſchlachtdenkmals, des Meßgeländes, des
Graſſimuſeums, der Deutſchen Bücherei, des Buch
gewerbehauſes und des Planetariums iſt in Aus
ſich genommen. Die Tage vom 26.--28 Juli ſollen
der Skatſtadt Altenburg gewidmet ſein. Am erſten
Tage wird zu Ehren der Gäſte ein internationg-

les Skatturnier veranſtaltet, und am zweiten
Tage der 12. Deutſche Skatkongreß abgehalten
werden. Eine Beſichtigung der „Skatheimat“, die
einen Teil des im Schloſſe untergebrachten Hei-
matmuſeums bildet, iſt neben verſchiedenen Feſt
lichkeiten in das Programm aufgenommen
worden.

Vom Kellnerlehrling
zum Geheimen Kommerzienrat.
Weimar. Geh. Kommerzienrat Dr. phil. h. c.

Curt Elſchner, Eigentümer des Hotels Exzelſior in
Berlin und Eſplanade in Oberhof, feierte am
Sonnabend ſein 25jähriges Geſchäftsjubiläum.

Geboren 1876 in dem kleinen thüringiſchen
Flecken Willenſtedt als Sohn eines Gaſtwirts, und
fachlich ausgebildet in deutſchen Großſtädten ſo
wie in England, begann er ſeine ſelbſtändige
Tätigkeit im Jahre 1903 als Pächter des Hotel-
Reſtaurants Metropol in Erfurt, wo auch 1907
die große Elſchner-Paſſage eröffnet wurde. Seine
geſchäftliche Betätigung führte ihn dann weiter
nach Frankfurt a. M., Weimar und Hamburg, wo
er 1911 das Rathaus-Cafs und 1913 das Eſpla-
nade-Hotel eröffnete. Von 1914 bis 1919 unter-
brach die Teilnahme am Weltkriege die geſchäft-
liche Betätigung; ihr folgte dann nach Kriegs-
ſchluß die Verbindung mit Stinnes.
Von ihm erhielt er den Auftrag, die bekannten
Hotel-Transaktionen durchzuführen. Seiner Ge-
ſchicklichkeit gelang es, zu verhindern, daß die
großen Berliner Hotels, die ſeinerzeit von dem
FürſtenbergKonzern zum Verkauf gelangten, in
ausländiſche Hände gerieten. Von den Konzern-
Werten erwarb Curt Elſchner das Thalta-Theater
in Elberfeld mit dem dazugehörigen großen
Reſtaurant, ſowie die Hotels Exzelſior und Eſpla-
nade in Berlin. Von dieſen Objekten behielt er
dann das Hotel Exzelſior, das er nun in großem
Stil zu dem entwickelte, was es heute iſt: „das
gößte Hotel des Kontinents“. Später
kaufte er noch das Hotel Eſplanade in Oberhof
und übernahm als Pächter die Reſtaurations-
und Hotelbewirtſchaftung auf der Wartburg.

Elſchner hat zahlreiche Stiftungen für die
Armen und Kranken, für die Schulen und die
Wiſſenſchaft gemacht. Die Verdienſte die er ſich
um das Gemeinwohl erworben hat, brachten ihm
im Laufe der Jahre ehrende Anerkennungen ein.
Nachdem er ſchon früher zum Geheimen Kommer-
zienrat ernannt worden war, überreichte ihm an-
läßlich ſeines 50. Geburtstages die Stadt Eiſenach
den Ehrenbrief, der ihm auch von ſeiner Heimat-
gemeinde Willerſtedt gegeben worden iſt. Die
Univerſität Würzburg verlieh ihm die Würde
eines Dr. phil. h. c. Geheimrat Elſchner iſt Patro-
natsherr der Treptower Sternwarte.

2Schwindel mit „Bergwerken“.
Gefälſchte Hypothelbriefe. Gutskäufe.

Graf Zeppelin.“
Cotha. Unter ſchweren Beſchuldigungen

wurde der Bergwerksbeſitzer und Jngenieur
Julius Zechin in Berlin feſtgenommen und nach
Gotha gebracht. Jechin, der vollſtändig mittellos
ſein ſoll, kaufte vor einiger Zeit in Ohrdruf ein
Bergwerk „Mutterglück“ und die Gewerkſchaft
Margot“. Beide Gruben ſollen nach Anſicht von
Sachverſtändigen wertlos ſein. Zechin verſuchte,
ſich

auf die Gruben zwei Millionen Mark
zu beſchaffen, erhielt aber nichts. Hierbei ſpielten
Hypothekenbriefe eine Rolle, die gefälſcht ſein
ſollen. Eine andere Beſchuldigung betrifft einen
Gutskauf in Schleſien. Hier erwarb ein Mann
unter dem Namen „Graf Joſeph Zeppelin“ ein
Rittergut. Dem Beſitzer zeigte er den Brief einer
Bank für Grundbeſitz, in dem ihm mitgeteilt
wurde, daß trotz Kursverluſtes ſeine Effekten auf
ſeinen ausdrücklichen Wunſch jetzt veräußert wür-
den. Trotz der Verluſte komme für ihn noch über
eine Million Mark heraus. Der Kaufabſchluß
kam mit Rückſicht auf dieſe in Ausſicht ſtehenden
Gelder zuſtande. Das erſte, was „Graf Zeppe-
lin“ tat, war, daß er verſuchte, auf den zum Gute
gehörigen Wald 200 000 Mark zu bekommen.
Bevor ihm das aber gelungen war, kam an den
Tag, daß die angeführte Bank für Grundbeſitz
ſchon ſeit einiger Zeit nicht mehr beſteht, daß der
Brief, der „von Zechin“ unterſchrieben war, von
Julius Zechin herſtammte, und daß der „Graf
Joſeph Zeppelin“ in Wirklichkeit ein Kaufmann
Joſeph Pfeuffer iſt, der dann in Militzſch feſt
genommen wurde. Auch andere dunkle Geſchäfte

Zuchthaus für Heiratsſchwindel.
Erfurt. Der 38jährige, ſchon oftmals vorbe-

ſtrafte Monteur Hans Baptiſt de Wewer aus
Düſſeldorf. der gegenwärtig in Dresden eine
längere Freiheitsſtrafe verbüßt, weil er einem
dortigen Hausmädchen unter Heiratsverſprechen
einige hundert Mark abſchwindelte, wurde jetzt
auch vom hieſigen Schöffengericht zu 1 Jahr
6 Monaten 150 M Geldſtrafe (oder
weiteren 15 Tagen Zuchthaus) und fünf Jahren
Ehrverluſt verurteilt. Jm Sommer vorigen
Jahres hatte er in Erfurt einer älteren, ledigen
Verkäuferin ihre langjährigen Erſparniſſe von
1000 M. und ihrem Bruder weitere 1000 M.
abgelockt, um angeblich damit einer Berliner
Firma, die ihn als reiſenden Kaufmann feſt an
ſtellen wolle, Kaution zu leiſten. Als jedoch Ver-
lobung und bald darauf Hochzeit ſtattfinden ſollte,
verſchwand de Wewer, der nebenher auch noch in
e ein Liebesverhältnis mit einer Frau un-
terhielt.

Die Glücksgöttin gleicht aus.
Greiz. Ein hieſiger Baumeiſter hatte in der

Nachbarſtadt Elſterberg ein größeres Straßen-
projekt durchzuführen, bei dem es zu Differenzen
kam. Jm Ausgleich dieſer Meinungs verſchieden
heiten mußte der Baumeiſter, wie man ſo ſagt,
„Haare laſſen“. Jetzt veranſtaltete die Stadt
Elſterberg zur Erhaltung ihrer Ruine, die als
ſchönſte und größte im Vogtland bekannt iſt,
eine Ruinenbaulotterie. Dabei wurden dieſem
und jenem Geſchäftsmann Loſe zugeſchickt.
Einer gab eine Serie von 20 Loſen zurück, und
da erinnerte man ſich an den Greizer Bau
meiſter und beglückte ihn damit. Der machte
gute Miene zum böſen Spiel, und wie immer,
wenn man das Glück nicht ruft, kam es. Eines
von den 20 Loſen erhielt den Haupt gewinn
von 5000 Mark. Nun ſchmunzelt der Bau-
meiſter wieder, denn die Haare, die er laſſen
mußte, ſind ihm mehr als reich wieder ge-
wachſen.

Tragiſcher Tod zweier Schulkinder.
Ein Schüler erſchießt verſehentlich ſeinen

Freund und dann ſich ſelbſt.
Pirnag. Ein Unglücksfall, der über zwei

Familien im Stadtteil Copitz ſchweres Herzeleid
gebracht hat, ereignete ſich am Freitaanach-
mittag auf dem von Copitz nach Mockethal
führenden Wirtſchaftswege. Dort befanden ſich
vier Schulknaben, um einen Spaziergang zu
unternehmen. Hier holte der elf Jahre alte
Sohn bes Malers Reetz eine Selbſtladepiſtole,
die er aus der elterlichen Wohnung mitgenom-
men hatte, aus der Taſche und gab daraus einen
Schuß ab. Er hantierte dann weiter an der
Waffe herum, wobei ſie ſich plötzlich entlud.
Der neben ihm ſtehende gleichaltrige Sohn der
Witwe Mohr wurde tödlich getroffen. Nachdem
ſich der unglückliche Schütze von dem Tode ſeines
Schulkameraden überzeugt hatte, richtete er die
Waffe gegen ſich ſelbſt und tötete ſich durch einen
Schuß in den Mund. Beide Knaben fand man
an der Unglücksſtelle tot nebeneinander liegen.

——72

Ferkelpreiſe.
Delitzſch. Der Ferkelmarkt hatte einen Auf

trieb von 62 Ferkeln zu verzeichnen. Bei flottem
Geſchäftsgang ſtellte ſich der Preis auf 14 bis 18
Mark.

Wiehe. Auf dem Schweinemarkt waren ſieben
Körbe mit Saugſchweinen angefahren. Das
Paar wurde mit 2 bis 26 M. bezahlt.

Eilenburg. 57 Stück Ferkel waren auf dem
Wochenmarkt vorhanden. Preis 12 bis 18 M.
je Stück.

Kölleda. Zum Wochenmarkt waren 113 Ferkel
angefahren. Der Preis bewegte ſich zwiſchen 18
bis 25 M. je Paar.

Sangerhauſen, Auf dem hieſigen Wochenmarkt
waren 51 Stück Ferkel angefahren. Der Preis
bewegte ſich zwiſchen 28——30 Mark für das Paar.

Ammendorf. (Die Ortsgruppe der
„Elſteraue“ des Ev. Bundes) veranſtaltet
am Sonnabend, dem 21. Januar, 8 Uhr, in der
Broihanſchenke einen Filmabend. Gezeigt wird

der Film „Glaube und Heimat“ nach dem gleich-
mit Gruben, Wechſeln und Kuxen werden ZJechin namigen Theaterſtück von Schönherr.
und dem falſchen Grafen zur Laſt gelegt. Sie Bitterfeld. (20 607 Ein wohner) das ſind
arbeiteten dabei mit angeblichen engliſchen Ver 400 mehr als ein Jahr zuvor, wurden hier am
trägen. U 31. Dezember gezählt.
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Pretzſch (Elbe). Raff- und Leſeholz-
ſammler.) An die ehemaligen Raff- und
Leſeholzſammler unſerer Stadt wird wie in
den Vorjahren ſo auch in dieſem Jahre wieder
Reiſigholz dritter Klaſſe aus den Staatsforſten
unentgeltlich abgegeben; Vorausſetzung für die
Belieferung iſt aber, daß ſich die bedürftigen
Perſonen beim Magiſtrat vorher melden.

Weißenfels. (1000 Arbeitsloſe mehr
im Landkreis) Jm Landkreis Weißenfels
iſt die Zahl der Arbeitsloſen von 2400 am 10. De
zember auf 3400 geſtiegen.

Ziegelrode (Bärenführer.) Am Frei-
tagmittag durchzogen Zigeuner mit etwa 20 Bären
die Grunddörfer. Vor unſerem Orte hatten ſie
mit ihren Wagen Station gemacht.

Steinitz. (Rieſenſchwein). Bei einem
hieſigen Landwirt wurde ein Schwein von dem
ſtattlichen Gewicht von 7 Zentner geſchlachtet.

Aſchersleben. (Gefaßte Wilderer.)
Die Arbeiter B. und G. von er wurden auf
der Güſtener Chauſſee beim Wildern erwiſcht.
Sie hatten ein Teſching und einen friſch ge-
ſchoſſenen Haſen bei ſich. Bei der Durchſuchung
ihrer Wohnun, en wurde bei B. noch ein Jagd-
gewehr und die nötige Munition gefunden. Die
Jagdausrüſtung wurde beſchlagnahmt.

Roßla. (Holzauktion.) Bei der von der
hieſigen Forſtverwaltung im Herbichſchen Gaſt-
hauſe zu Queſtenberg abgeholtenen Holzauktion
wurden für Buchenſcheit durchſchnittlich 12 RM.
und für Buchenknüppel durchſchnittlich 10 RM.
geboten

Sängertagung in Halle.
Am 14. und 15. Januar hielt der Sän ger-

bund an der Saale ſeine diesjährige
Hauptverſammlung in Halle ab. Der Haupt-
verſammlung ging am Sonnabend nachmittag
eine Sitzung des Geſamtvorſtandes der Gau-
vorſitzenden und der Gauchormeiſter des Bun-
des voraus, die ſich im weſentlichen mit den
organifatoriſchen und muſikaliſchen Fragen
innérhalb des Bundes beſchäftigte. Am Sonn-
abendabend fand dann ein Begrüßungsabend
für die auswärtigen Sänger ſtatt, der einen
überaus ſtarken Beſuch aufwies. Der Vor-
ſitzende des Bundes, Oberſtudiendirekor Dr.
Grüttner, begrüßte insbeſondere die er-
ſchienenen Ehrengäſte. Die

Haupkverſammlung am Sonnkagvormittag,

an der etwa 500 Sänger aus allen Gauen des
Bundes teilnahmen, wurde vom Bundespräſi-
denten, Oberſtudiendirektor Dr. Grüttner, mit
herzlichen Begrüßungsworten eröffnet. Er be
grüßte insbeſondere die Vertreter der befreun-
deten Bünde im Kreis 7 des Elb-Havel-Bundes,
des Anhalter Sängerbundes und der Provin
zialliedertafel. Ferner die Gauvorſitzenden und
Gaumeiſter der 20 Gaue. Dem Bericht für das
verfloſſene Geſchäftsjahr iſt zu entnehmen, daß
der Bund auch im verfloſſenen Jahr wiederum
gewachſen ſei. Die Zahl der dem Bunde ange-
ſchloſſenen Vereine iſt von 229 auf 247 Vereine,
die 7800 aktive Sänger zählen, geſtiegen. Außer-
dem wurde die Mitteilung gemacht, daß ſich

fünf Vereine in Merſeburg
nunmehr dem Deutſchen Sängerbund und ſo-
mit dem Sängerbund an der Saale
angeſchloſſen haben. Auch die muſikali-
ſchen Leiſtungen haben ſich bedeutend gehoben.
Hervorzuheben iſt ferner, daß die Chormeiſter
des Bundes ſich in ihrer Sonderſitzung zu einer
Gaumeiſtervereinigung zuſammengeſchloſſen
haben. Der Präſident nahm hierauf Ver-
anlaſſung, dem Bundeskaſſierer Knöchel für
ſeine 25jährige treue Arbeit als Gauſchatzmeiſter
herzlichſt zu danken. Die ausſcheidenden Vor-
ſtandsmitglieder wurden einſtimmig wieder-
gewählt. Die nächſte Bundeshauptverſammlung
findet am 22. und 23. Januar nächſten Jahres
wieder in Halle ſtatt.

Beſchloſſen wurde ferner, ein neues
Bundesbanner anzuſchaffen, das anläß-
lich eines Gaukonzertes in Halle im Juli ge
weiht werden ſoll. Sodann erfolgte eine
Ausſprache über das 10. Deutſche Sänger-
bundesfeſt in Wien. Nach den Ausführungen
des Präſidenten ſteht feſt, daß der Kreis 7
des Deutſchen Sängerbundes ſich

an der Haupktaufführung in Wien beteiligen

wird. Vom Sängerbunde an der Saale haben
ſich bisher über 1000 Sänger zur Teilnahme
an dem Bundesfeſt in Wien gemeldet. Die
halliſche Bergkapelle und eine Deputation der
Halloren wird die Sänger nach Wien be-
gleiten.

Eine lebhafte Ausſprache führte die Ver-
ſchmelzung der vier Bünde im Kreiſe 7 herbei.
Während ſich die Vertreter der drei anweſen-
den Bünde gegen eine Verſchmelzung aus-
ſprachen, traten der Präſident, ſowie die
übrigen Redner des Sängerbundes für eine
Verſchmelzung der Bünde ein. Der Antrag
ſoll dem Deutſchen Sängerbunde in Berlin zur
Regelung überwieſen werden. Beſchloſſen
wurde noch, an den Präſidenten des Deutſchen
Sängerbundes, den Rechtsanwalt Dr. Liſt,
Berlin, ein Begrüßungstelegramm zu ſenden.
Auch an Bundesſchatzmeiſter Redlin, Berlin,
wurde ein Begrüßungstelegramm geſandt.
Nach einem kurzen Schlußwort ſchloß der Vor
ſitzende mit einem Hoch auf den Deutſchen
Sängerbund und auf das deutſche Vaterland
die Tagung.

Wer inſeriert
verkauft!



Die deutſchen OlympiaSkiſpringer
in Pontreſina.

ach den Vortrainingskurſen im Allgäu hatte

Damen. ſporſou. ſpi
Süddeutſche Meiſterſchaft. N

Hanöball im Moraſt.
Etwa 18 000 Zuſchauer wohnten in München

der Begegnung von Bayern mit dem FV. Saar-
brücken bei. Die Münchener waren dem Saar-
meiſter haushoch überlegen und ſiegten 10:2 (7:1).

Eintracht- Frankfurt war dem deutſchen Alt
meiſter Karlsruher Fußballverein gleichfalls in
jeder Phaſe des auf Frankfurter Boden ausge
tragenen Kampfes überlegen und ſchlug den
badiſchen Meiſter mit 4:1 (2:0) aus dem Felde.

ſich die deutſche Olympiaſkimannſchaft nach dem
St. Moritz benachbarten Pontreſina begeben, wo
ſie bei den am Sonntag ſtattgefundenen S rung
läufen gegen die Olympiakandidaten der weiz,
Italiens und Japans in Wettbewerb traten. Die
deutſchen Vertreter ſpielten eine ganz hervorragende
Rolle und legten auf nicht weniger als fünf von
den ſieben erſten Plätzen Beſchlag, Leiſtungen, die
z beſten Hoffnungen für die bevorſtehenden
n Kämpfe in St. Moritz berechtigen. Als

Boruſſia Tabellenzweiter Fusfall der Damenſpiele Ein Proteſt.
Endlich, nach langen Wochen des Wartens,

konnten die angeſetzten Spiele doch durchgeführt
werden, bis auf die Damenſpiele. 2 auch die
Beſchaffenheit der Spielfelder vor den Toren viel
zu wünſchen rig ſo war letzten Endes die
Durchführung der Spiele möglich. Es iſt natur
rn bei der ſchlüpfrigen fenheit des
pielfeldes den Spielern unmöglich, zu ihrer

der 96er verhinderten jeden Erfolg, während
Wacker auf der anderen Seiie durch gut angelegte
Angriffe zu vier Treffern kem, denen 96 durch

iſcher nur einen entgegenſetzen konnte. Nach der
auſe ſetzt 96 Dampf auf und bedient die Außen-

leute, wodurch die Abwehr der Blauweißen
ſplittert wurde. Bis Schluß erzwingt 96
Ausgleich.

i vollen Form aufzulaufen, ſo in mancher El iel in „Sansſouci“Ein ſehr mäßiges Spiel lieferten ſich Kickers gger aus dem Wettbewerb ging der Thüringer recht große Lücken entſtanden. in bezug Das wtebeehornnge c
Stuttgart und Sportverein Waldhof in der würtErich RecknagelOberſchönau hervor, der im erſten Härte machte ſich der Boden recht bemerkbar, da brachte einen überraſchenden Sieg der ohne Froſch
tembergiſchen Hauptſtadt. Beide Stürmerreihen
n ſehr ſchwach und zeigten wenig Schußver-
mögen.
Jn der „Troſtrunde“ mußte München 1860

eine hohe 7:0- Niederlage durch den 1. FC.-Nürn
berg hinnehmen, der in der Gruppe Südoſt klar
an der Spitze der Tabelle ſteht.

Jn der Gruppe Nordweſt konnte FSV.Frank-
furt durch einen knappen 3:2-Sieg über Mainz 05
die Führung an ſich reißen.

T 63 Meter erreichte und ſodann zweimal
je 65 Meter ſtand. Nicht viel ſchlechter ſchnitt der
Bayer Louis KratzerTegernſee ab, der mit einem
weiteſten Sprung von 6352 Metern aufwartete.

Die Glanzleiſtung des Tages vollbrachte jedo
der junge Schweizer Bruno Trojani, der na
ſeinem kürzlich erzielten 71-Meter-Sprung dies
mal den Rekord der e um einenMeter auf 72 Meter verbeſſerte. ieſe Leiſtung
verſuchte er beim letzten Sprung noch zu über
bieten, er ſtürzte jedoch bei 72 Metern.

Merſeburg in Front
Ueberraſchungen! 99 und VfL. ſiegen. Preußens Spiel abgebrochen. Auch Neumark rückt auf.
Der geſtrige erſte Spieltag im neuen Rept

war wirklich ein guter Anfang für 1928. ehr
dem Torergebnis von 2:1 und einem Eckenver-
hältnis von 6:0 für Wacker in die Pauſe.

ſich die Spieler oft an den Gegner klammerten,
um ein Fallen zu verhüten, und ſo dieſen mit
zu Fall brachten Die einzelnen Ergebniſſe lauten:

Wacker 96 4:4 (4: 1);
Boruſſia 93 4:2 (2:22);
Polizei Merſeburg Böllberg (ausgefallen).
Wohl den intereſſanteſten Kampf lieferten ſich

PSV und HRC. Während beim PSV. Mar-
zinsky erſetzt werden mußte, hatte der HRC. den
früheren Linksaußen Schneemann wieder zur Ver
fügung, allerdings auf Rechtsaußen. Er iſt nicht
mehr der alte. Flott wurde der begonnen,
und vor allen Dingen die HRC.er waren es, die
für Tempo ſorgten. ſo daß ſie bald mit 2:0 in
Führung en konnten Dann beſann ſich aller
dings der Meiſter. Es wurde ausgeglichen, und
durch weitere vier Treffer das 6 2 für PSP

antretenden Boruſſen. Vom Anfang an machten
die 9ser den taktiſchen Fehrer, Proft als vierten
Läufer zurückzunehmr und ſchwächten dadurch
den Angriff. Dieſes Manöver koſtete ihnen letzten
Endes den Sieg Beide Manſchaften hielten das
Spiel jederzeit auf Tempo Boruſſia ging in

ührung, 98 gleicht aus. Doch dann geht 98 in
ührung, doch Boruſſia gleicht wieder aus. Nach

der Pauſe läßt 98 im Sturm merklich i d
verdarb faſt jeden Angriff durch

bſeits. Kühlmann wurde gut gedeckt, und der
Reſt ſchaffte nichts Löſche und Bongoll anderer-
ſeits warfen ihren Sturm immer wieder vor, und
zwei Treffer waren die Erfolge. Gegen die Wer
tung des letzten Tores legt 98 Proteſt ein, da
Thieme (PSV.) abgepfiffen hatte, um einen
Strafwurf für Boruſſia zu geben. Der trotzdem
ausgeführte Wurf landete im Tor, welches ge
geben wurde.

e e 2 2 lkann man auf einmal nicht verlängen: 99 ſchlägt Auch in der zweiten Hälfte greift Wacker zu V Der en e e Hourti We Das Treffen, PSV. Merſeburg Böll t

e l c e e e e ez in H :4, i n zie öhr mit dem i ie5:1 (leider vorzeitig abgebrochen) und im ann Lautenſchläger zum Ausgleich verwerten. rin gut a 4 n lautende Ergebniſſe: Eintracht ſchlug Ammendorf n
Geiſeltal Neumark-Favorit 4:2 und Kayna-- Wacker läßt jetzt merklich nach, während die Dom- er ere r ge n nd Lrz es ſich ter rer 1910 mit 5:2 und dürfte nun endgültig Meiſter f
Sportbriüder 2.1. Das ſind durchweg nicht ganz er ſtädter immer rationeller ſpielten. Bald ſtellen Kits nicht abſchrecken u „erzielte weitere zwei der 1bKlaſſe ſein. Der Aufſſtieg zur 1aKlaſſe
wartete Reſultate, Siege, die für die Tabellen- Röhr und Henſeleith das 4:2 her. Zu allem Un- Treffer, ſo daß das Ergebnis 6:4 lautete. Das iſt ſchwer erkämpft worden. VfL. Merſeburg
geſtaltung ſchwer wiegen und für das ſchließliche glück muß nun noch Keindorf wegen Unfairneß Spiel war jederzeit ausgeglichen. Ein ſchöner ſchlug BlauWeiß 1. auf eigenem Platze mit 5:2.
nde noch alle Möglichkeiten offen laſſen! unter die Zuſchauer Und trotzdem hätte Wacker Erfolg der Ruderer. Die BlauWeiß-Elf hat in der letzten Zeit erheb

noch ein Kurioſum: VfL. und 99 trennen ſich ni den Ausgleich herſtellen können, wenn Lüſſel die Auf dem Wackerplatz ging es heiß her. lich nachgelaſſen. tnebeneinander in der Tabelle pluspunktgleich, Großchance ausgenutzt hätte. Thomas ſchoß in 96 und Wacker kämpften um die Punkte und um Die angeſetzten Damenſpiele fielen aus, da t
minuspunktgleich, gleiche Tordifferenz! Wann der 22. Min. Nr. 3, doch ſchon in der 26. und Sein oder Richtſein. Beide Mannſchaften in ihrer zum Spiel Boruſſia VfL.- Merſeburg der an
wird es da einmal aushaken? 30. Minute Merſehurg ihr Torreſultat derzeitig beſten Beſetzung zeigten ein flottes geſetzte Schiedsrichter nicht gekommen war. Das e

durch Röhr und Mittelläufer (Elfmeter) auf 6:3. Spiel, das allerdings 96 leicht im Vorteil ſah, Spiel Wacker 99 Merſeburg fiel dem ſchlechten d
99--BoruſſiaHalle 4:2 (1:0). Kurz vor Schluß iſt es dann Kagemann vergönnt, ohne von dieſen ausgenutzt zu werden. Die gute Boden zum Opfer, während das dritte Treffen,

Das Spiel war Was auſgehogen man fuhr im n r r. hen Abwehr der Wackeroner, das taftiſch falſche Spiel 98 96, bereits vorher abgeſetzt war. r

e e etkam gi retten geſcheut und W an ne Sieg immer und immer ſeine guten Außenſtürmer ins Mannſchaften beider Gegner noch zum Austrag, Paſſendorf Bhf. Teutſchenthal 1220 (1120) F
feiern, er eine hervorragende rin der Merſe Segen und das war ſein Hauptverdienſt am z e n n rn wurde beim Halbzeitſtand von 11:0 drei Minuten

i r 9rgrf darſtellt! d e d Kagemann konnte als Mittelſtürmer nicht be Preußen angefordert e Neutrale erklärte den Platz nach Wiederbeginn beim Stande von 12:0 von
in i er r rieeen i z a friedigen. Wohl beſitzt er gute Anlagen, doch ge aber für ſpielfähig. Manchem Zuſchauer wird es Teutſchenthal abgebrochen. g
e ren e e e e ehe t e e Wer n e ehe t e ten wer Mleben mitdie Hieſt en immer wieder die ſchnellen „ſchwar- ſache Lauftraining. Dem Schiri Müller (96) be Es hötte geſtern beſtimmt eine dal gegeben, Weitere Fußballreſultate: 99 (Refſerve)
zen An Aite ſo daß der gefürchtete IJnnen urm reitete das Publikum nach Ende des Spiels eine Preußen war trotz der langen Spielpauſe in Hoch Boruſſia (Reſerve) 1:5; 99-Jun. PreußenJun.
des G griff Re u K t ungerechte Kritik. Er pfiff einwandfrei, doch hätte form, vor allem der Sturm, der ede ſich bietende 1; 99-Jgd. 96-Halle-Jgd. 1:3, 99-Knaben-
h g r e e r re re dere er ſein Augenmerk auf das harte Spiel einiger Gelegenheit zum Toremachen ausnutzte. Favorit Knaben 0:2. rGenners Hintermannſchaft eingeheig trotz des Spieler beider Parteien richten müſſen. Giebichenſtein zog im flotten Tempo los und i

e r Mitte d ens blieb der per Wo e iee t W x 7 Handball. vKa ie einſeitig, nd ga n n ſie ſtch gen c Kichts als Ueberraſchungen. Hunde e S VfL.BlauWeihHalle 6:2.i i z i or. ehrmals ha i enſtein Glück, konnte i f. r verSan er e einmal Tore die das Herz tm Der Saalegaumeiſter Sportfreunde behielt durch aber den Führungstreffer Preußens nicht verhin ſtärt e e D. t W wecieme
Die Her ſiegten dank ihrer taktiſchen Klugheit; ſeinen geſtrigen Sieg über den Spoartvorein W dern. Bei einem Edcball glich Giebichenſtein zwei nach glänzendem Endſpurt errungen bei Halb

e pflegten bei dem V ba n. Fluge allein die Spitze, da Wacker und Boruſſia ſich Minuten ſpäter aus. Jetßt aber verſcharfte it führte Halle noch 2:1 ee pflegten deg em Boden das einzig richtige nicht durchzuſetzen vermochten. Die Veilchen führ- Preußen das Tempo weſentlich und in gleich ze e e noch 2.1!
pleie n S Jligen ten wieder einmal ein großes Spiel vor. Hatte 985 mäßigen Abſtänden fielen bis zur Halbzeit noch 99 3ſcherben 2:2. brechnete eeeerhaften n. den erſten 45 Minuten aleichoiel Torgelegen. vier Lreffer, in die h Thon. Weiſe nd Schwarze Das Spiel wurde von den Gäſten ſeht hart
Genſe hleig nach Halben innerhalt 5 Minuten Hriten, ſo zeigte ſich bei ihnen der Sturm recht eilten. Vergeblich verſuchen die „Turner eine durchgeführt; 99, noch immer ohne Meißner, hattemit re Toren, a v ruſſig in d eiten wach. Mit 42 für Sportfreunde wurden die Verbeſſerung, aber an der ſchwarzweißen Hinter m en nur zehn Mann im Feld. Bei Halbzeit
albeeit erſt die ten e Bill den u tet Seiten gewechſelt. Nachdem lagen Sportfreunde mannſchaft ſcheiterte alles. Kurz nach Halbzeit führte auch hier Jſcherben 2:1, doch gelang 99 noch
r. überwiegend im Vorteil und erzielten auch drei brach der Schiri, der im allgemetnen befriedigte, der Ausgleich mit Rücenwind ſpielend
wgrt g en u iuf z er r zwer weitere Erfolge. Dieſes 7:2 ſpricht ſehr deutlich das Spiel wegen der Bodenverhältniſſe ab. 99 (Damen) Wacker (Damen) ausgefallen;
mal 99 Sutes Schlußdreieck überwinden zu für die außerordentlich gute Form des Meiſters, Untere Mannſchaften: Preußen 2 99 (Jun.)--98 Halle (Jun.) 2:1; 99 (Knaben) Jkönnen. Boruſſia war gewiß nicht ſchlechter als zie jetzt erſt ſtabil zu werden ſcheint. ſchlug Giebichenſtein 3 im Verbandsſpiel 6:4; gegen 98 (Knaben) 222.
ſein Gegner. aber in der Taktit, im Eifer und letz Der Sieg Eintrachts über den VfL. 96 kommt Junioren 95 Junioren 1:1 (Geſellſchaftsſpiel);
ten Sicheinſetzen waren ſie der 99er-Elf unter aſlenfalls überraſchend. Man hatte denen vom Jugend Beung Jugend Preußen nicht an r r Jlegen und das koſtete ihnen die Spitzenſtellung Angerweg einen Sieg zugetraut, jedoch die taktiſch getreten; Knaben 98 Halle Knaben 0:2. NeuRöſſen. (Jahreshauptverfamm-
der Tabelle! Die 99er mögen f mit einem Ge
ſamtlob begnügen; ihre Mannſchaft ſtand: Rum-
mel; Schmeißer, Büttner; Stahl, Brödel, Heine;
Wuttke, Heitkamp, Roßburg, Thon, Schönig.

Die Tore: 38. Minute: bei einem Gedränge
vorm Tor ſchiebt Schönig den Ball ſeelenruhig
über die Linie.

2:0. 46. Minute: ein raſanter Durchbruch rechts,

richtigere rer der Eintrachtleute behieltdie Sberhan Mit dem knappen Ergebnis von

3:2 errangen ſie den Sieg und die wertvollen
Punkte.

Neumark--Favorit 4:2.
Nicht ganz erwartet kommt auch dieſes Reſul-

tat. Favorit mußte die Reiſe ohne Henze und

VfB. Schkeuditz gegen VfR. Reideburg 4:2 (3:0).
m. Wie wir ſchon in unſerer Vorſchau ange

deutet hatten, ging der VfB. dank ſeiner beſſeren
Hintermannſchaft mit den größeren Ausſichten in
den Kampf. Reideburg begann das Spiel mit
ſolchem Ungeſtüm, daß für die Platzbeſitzer eine

lung des Sportvereins Marathone. V. ReuRöſſen.) Am Sonnabend hielt der
Sportvperein Marathon-Neu-Röſſen im Geſell
ſchaftshauſe ſeine Jahreshauptverſammlung ab.
Nach den üblichen Förmlichkeiten erſtatteten der
Vorſtand und die Obleute der Abteilungen ihre
Jahresberichte. Rüchſchauend entrollte ſich ein

2 Bild ſportlicher Arbeit, das jedes Mitglied mitVerlängerung zu Thon, der mit unhaltbarem Blüher II antreten und kam hierdurch ſchon ins fataſtrophale Niederl vermuten war. Aber ſei nPrachtſchuß Rodeck hezwingt. Hintertreffen. Die Platzverhältniſſe waren nicht in Deoſer Sturm n Denen der Gäſte er Stolz auf ſeinen Verein erfüllen muß. Fußball.
3:0. 49. Minute: Jnnenſpiel nach Flanke von

s Heitkamp ſchießt entſchloſſen ganz flach ins
Eck.

1:0. 50. Minute: aus ſchwieriger Stellung fin
det Schönig mit feinem Schrägſchuß das Netz.

4:1. 65. Minute: Elfmeter für Boruſſia (ſehr
harte Entſcheidung). Rehn verwandelt unhaltbar.

4:2. 80. Minute: ein Langſchuß des Mittel
läufers geht an Rummel, dem die Ausſicht ver
ſperrt iſt, vorbei ins Drahtgehäuſe.

Der Kampf war nicht frei von Härten, vielfach
auch eine Schuld des Unparteiiſchen v. Rießen (96),
der zu uneinheitlich pfiff. Die Herausſtellung
Roßburgs und Rehns kurz vor Schluß war ver-

vom beſten. Außerdem zeigte ſich Blüher I noch
recht ſchlecht aufgelegt.

Neumark ging in Führung, jedoch Favorit
glich durch Albrecht bald danach aus. Zwei weitere
Tore legte Neumark vor. Die Braunjacken fanden
ſich mit den gegebenen Verhältniſſen bedeutend
beſſer ab und lagen auch etwas im Vorteil.

rit holt dann ein weiteres Tor auf. Bei dem
tande von 3:2 für Neumark läßt Baake dann

einen Elfmeterball aus, während die Braunjacken
noch einen vierten Treffer anbringen konnten.
Blüher mußte verletzt ausſcheiden.

Spiele gew. untſch. verl. Pkt. Tore

wies ſich die Hintermannſchaft des VfB. als zu
verläſſiges Bollwerk, an dem alle Bemühungen
der Reideburger ſcheiterten. Es dauerte reichlich
lange, ehe der VfB. ſich von der Ueberlegenheit
des Gegners frei machen konnte. Erſt als dieſer,
durch das allzu forſche Tempo ermüdet, nachließ,
kamen auch die Platzbeſitzer allmählich ins Spiel
und drängten die Reideburger zurück; ihre Ueber
legenheit nutzten ſie beſſer als die Gäſte aus:
15 Minuten vor Halbzeit fiel nach einem Freiſtoß
das 1. Tor, durch Nachſetzen erhöhte dann der
Rechtsaußen bis Halbzeit das Ergebnis auf 3:0.

Leichtathletik, Handball, Gymnaſtik und
Schwimmen, das waren die Diſziplinen, denen
die Arbeit des abzuſchließenden Abſchnittes haupt-ſächlich galt. An allen Gebieten war von einem

Fortſchritt zu berichten. Un geſchlagen ſteht

die erſte r an der Spitzeihrer Klaſſe. Der neu aufgenommene Handball-
ſport brachte ſchöne Erfolge. Jn der Leicht-
athletitk rückte der Verein auf Grund ſeiner
Erfolge in die höchſte Klaſſe auf. Beſondere Pflege
wurde der Jugendabteilung gewidmet, die mit
ihren Knaben-, Jugend- und Mädchengruppen die
ſtärkſte Abteilung des Vereins darſtellt. Wande-
rungen und Vorträge liefen neben der reinen

Dennoch verloren die Reideburger nicht den ſportlichen Arbeit her, ſo daß ein Stück wahrermeidbar, der Elfmeter kaum berechtigt. Aber Sportfreunde 10 8 2 107 4 34:16 Mut, ſondern eröffneten auch die e eleeſt mit Jugendpflege geleiſtet wurde. Erfreuliches war
ſind Reutrale beſſer? Boruſſia u 7 2 2 156 5 36:15 den früheren raſchen Angriffen Auch jetzt ſah ſich auch über den Uebungsbetrieb innerhalb des Ver

VfL.-Merſeburg--Wacker 6:4 (1:2). Wacker 4 7 7 7 15. 22:29 ber Vfs reiner Abwehrarbeit eins zu berichten. zu deſſen Durchführung derGut beſucht war das Spiel auf dem Platz an Sportverein 98 11 5 2 4 12.40 26.20 i gezwungen Herxrliche Sportplatz in der Kiesgrube, eine eigeneJ e Pel auf er fo 5 22 Nur vereinzelt kam er in den gegneriſchender Deſſauer Straße, wo die Domſtädter durch VfL.- Merſeburg 10 5 10190 17:22 7 r wimmanſtalt und zwei Turnhallen zur Verobiges Reſultat für die nötige Ueberraſchung ſorg V-Merſeburg 10 5 510210 21.26 Strafraum, die drückende Ueberlegenheit der fügung ſtanden. Für die Frauen und Mädchen
ten. Der Platz zeigte ſchweren Boden und war Favorit 10 5 5 10210 15:22 Gäſte machte ſogar die Verteidiger des VfB. un abteilung wurde ſeit dem Herbſt das Gebiet dernahe der Grenze der Spielfähigkeit. Bei ſolchen Cintracht 11 2 2 17 6116 12:27ſicher, fo daß ihnen manch grober Schnitzer unter rhythmiſchen Gymnaſtik neu aufgenommen, und
Verhältniſſen triumphiert meiſtens Schnelligkeit Neumark 19 7 5:10 15:27 lief. Der Sturm der Reideburger nutzte dieſe Un die erſten Proben der neuen Arbeit fanden reichen
über Technik. Das gab auch hier den Ausſchlag VfL. 96 12 2 1 9 5719 16:36ſicherheit des gegneriſchen Schlußtrios diesmal Beifall. Daß der Verein trotz der ſchweren Zeit
Was Wacker in der erſten Halbzeit bot, war erſt
klaſſig. Sicher ihre Hinterleute, aufbauend die
Läufer und arbeitſam der Sturm. Man hatte
Grund, ſich an Wackers Spiel zu erfreuen und den
Merſeburgern eine ſchwere Niederlage zu prophe
zeien. Doch das Glück war gegen die Blauweißen.
Jn der zweiten al deckten zudem die
Wackeraner die ſlotten Außenſtürmer der Merſe
burger nicht zur Genüge ab, und dieſe gerade ſorgten für die Torerfolge.

Mit 10 Mann beginnt Wacker und ſchon in der
4. Min. muß Born ſich durch Glißmann geſchlagen
bekennen. Als ſich dann Wacker vervollſtändigt,
nehmen ſie das Heft immer mehr in die Hand
und geben der Hintermannſchaft der Domſtädter
manch harte Nuß zu knacken. Biewald ſchießt dann
einen gut abgewehrten Eckball zum Ausgleich
ein, dem in der 24. Minute Thomas Nr. 2 zufügt.
Nun begann Wackers Pech. Sogar ein Elfmeter
konnte durch Heiſe nicht verwandelt werden. Jn
der 40 Minute winkt den Blauweißen der dritte
Erfolg, doch ſteht Thomas abſeits. So gehts mit

I

Auch ein kritiſcher Tag der IbKlaſſe.
Sportbrüder in Kayna geſchlagen. Lettin ſchlägt

Nietleben überlegen.

Mit wenigen Ausnahmen wurden die an
geſetzten Spiele ausgetragen. Jn der Ib-Klaſſe gab
es einen heißen Kampf.

Kayna ſchlug Sportbrüder 2:1
auf eigenem Platze und erkämpfte ſich durch dieſen
Sieg eine günſtige Poſition in der Spitzengruppe.

Preußen I Giebichenſtein 5:1.
5 Minuten nach Halbzeit abgebrochen.

Es hat faſt den Anſchein, als ob We Preußen
in dieſem Jahre mit ihren Verbandsſpielen über
haupt nicht zu Ende kommen ſollten. Es iſt nun
ſchon das dritte Spiel der neuen Reihe, das den
Platzverhältniſſen zum Opfer fällt. Auch der
Kaſernenhof zeigte ſich geſtern in ſehr ſchlechter
Verfaſſung. Zwar kam das Spiel der zweiten

beſſer aus und ſtellte das Ergebnis bald auf 3:2.
Dieſer Stand weckte nun auch den VfB.Sturm
aus ſeiner Lethargie auf, und er ficherte ſich durch
ein 4. Tor die Punkte endgültig.

Die Verteidigung des VfB zeigte ſich im großen
und ganzen ſicher und zuverläſſig. Von den
übrigen Spielern des VfB. verdienen der linke
Läufer und Halblinke beſondere Erwähnung,
ſchwach waren dagegen der rechte Läufer und
Halbrechte. Bei Reideburg bot der Sturm, be-
ſonders die rechte Seite, die geſchloſſenere Leiſtung,
ſicher war auch die Hintermannſchaft.

Das Spiel der 2. Mannſchaften entſchied der
VfB. mit 6:1 (2:0) für ſich.

Olympia Mücheln 6:6.
Bis zur Pauſe lag Olympia mit 4:1 in Führung,
doch Mücheln läßt nicht locker. Mit dem
ſtellen ſie das Reſultat auf 6:6 und erkämpfen ſi
ſomit einen weiteren wertvollen Punkt.

auch h ſchuldenfrei daſteht, ſoll nicht un
erwähnt bleiben. So fand denn der Geſamtvor-
ſtand unter oft ſtürmiſchem Beifall ſeine Ent
laſtung. Die Neuwahlen brachten die Männer ans
Ruder und auf die verantwortlichen Stellen, die
berufen ſind, die Geſchicke des Vereins zu leiten.
Der engere Vorſtand ſetzt ſich zuſammen aus den
Herren Eichler (1. Vorſitzender), Heller
(1. Schriftführer), und Krahl (1. Kaſſierer).
Als Sportlehrer wurde auch für das neue Jahr
Herr O. Holz hauſen (Merſeburg) verpflichtet,
auf deſſen Arbeit nicht zuletzt der Aufſchwung zu
z ſruin hre iſt, den der „Marathon“ im ver-
floſſenen Jahre nahm Nachdem noch in großen
Zügen das Programm des angebrochenen Ge
ſchäftsjah.es durchgeſprochen war, und nach Er
ledigung einiger Anträge konnte die Verſamm-
lung geſchloſſen werden in dem frohen Bewußt-
ſein, mitgearbeitet zu haben an dem großen Ge-
danken der Leibesübungen und mit dem Gelöb-
v Pterzuſtreben zum Wohle unſerer deutſchen

ugend,
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Der erſte Hypothekenbank-Bericht.

Auch in dieſem Jahre erſcheint die othekenbank in Hamburg als erſte dem
Plan mit der Vorlage des Geſchäftsberichts für
das abgelaufene Jahr. Der Abſchluß erweiſt, daß
die Hypothekenbanken im Jahre 1927 recht be
friedigend gearbeitet haben. Das Jnſtitut kann
wieder s Prozent Dividende vorſchla
gen, an welcher die neuen 2,6 Mill. Stammaktien
zur Hälfte teilnehmen.

Der Pfandbriefumlauf hat mit einem Zuwachs
von 76,34 Mill. (i. V. 24,37 Mill.) den Betrag
von 107,69 (31,36) Mill. RM. erreicht. Hiervon
ſind im Neugeſchäft 50,74 (24,37) Mill. emittiert.
Das Hypothekengeſchäft litt unter der ungünſtigenEntwicklung des Anlagemarktes. Die Rachfräge

nach Hypotheken auch zu erhöhten Sätzen war
jederzeit groß. Die Goldhypothekenza lungen im
Neugeſchäft beliefen ſich auf 25.38 ill. (26,23
Millionen), Rückflüſſe betrugen 2,18 (0,74) Mill.,
ſo daß ſich der Hypothekenbeſtand um 23,20 (25,49)
auf 57,10 (33,90) Mill. erhöhte.

Bruckdorf Kietlebener BergbauVerein.
Wie wir aus Aufſichtsratskreiſen erfahren,

dürfte die Gewerkſchaft das Jahr 1927 ohne Ver
luſt abſchließen (i. V. 1,67 Mill. M. Verluſt). An
der halliſchen Börſe ſind die Kuxe in kurzer Zeit
von 5000 auf 6300 M. je Stück geſtiegen, was wohl

mit der bevorſtehenden Aufnahme der Benzin
fabrikation zuſammenhängen dürfte.

Eine Landesrentenbank.
Wie die preußiſche Regierung zur Beantwor

tung einer Kleinen Anfrage im Landtag mitgeteilt
hat, wird die Errichtung der Landesrentenbank
etwa im Februar erfolgen. Man rechnet damit,
daß die neue Anſtalt am 1. April 1928 ihre
Tätigkeit aufnehmen kann. Sie ſoll dann bald-
möglichſt Liquidationsgoldrenten-
briefe zur Abfindung der alten
Rentenbriefe der provinziellen An-
ſtalten ausgeben. Ueber die der Abfindung
zugrundeliegenden Zahlen ſoll, wie wir hören,
noch im Januar ausführliches Material ver-
öffentlicht werden.

Sinken des Großhandelsinöex.

Die auf den n des 11. Januar be-
rechnete Großhandelsindexziffer des Statiſti-
ſchen Reichsamtes iſt gegenüber der Vorwoche
von 139,4 auf 139,0 oder um 0,3 v. H. zurück
gegangen
Indexziffer für Agrarſtoffe um 0,8 v. H. auf
133,3 (134,4) und diejenige für Kolonialwaren
um 0,6 v. H. auf 129,4 (130,2) geſunken. Die
Indexziffern für induſtrielle Rohſtoffe und
*albwaren ſo le für infu Ffertigware n
haben keine Veränderung erfahren.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 14. Januar.
Auftrieb: 2454 Rinder. darunter 618 Ochſen, 535 Bullen,
1301 Kühe und Färſen, ferner 2000 Kälber. 6100 Schafe,
13311 Schweine, 129 Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
59-60, 2. Klaſſe 52——56, 3. Klaſſe 46-—50, 4. Kl. 38--44.
Bullen: 1. Klaſſe 54--56, 2. 51-53, 3. 47--50, 4. 44--46.
Kühe: 1. Klaſſe 45--46, 2. 32--42, 3. 25--29, 4. 18--22.
Färſen: 1. 55--56, 2. 47--52, 3. 40--45. Freſſer: 36--46.
Kälber: 1. Kl. 2. Kl. 75 87, 3. 68--72, 4. 43
Schafe: 1. Kl. 58-62, 2. 48--55, 3. 40--45, 4. 25-35
Schweine: 1. Kl. 2. 57, 3. Kl. 55--56, 4. 51--54,
5. 47--50, 6. Sauen 49-52. Marktverlauf: Bei Rindern
angſam, es bleibt Ueberſtand, bei Kälbern und Schafen
ruhig, bei Schweinen bei ruhigem Beginn ziemlich glatt.

Kaffee.
Nachdem der Abſatz von effektiver Ware

hon die ganze Zeit ziemlich gut geweſen war,
»eginnt ſich jetzt auch das Geſchäft am Termin-
markt etwas zu beleben, und die Preiſe haben
n Neuyork über die vorwöchentliche Einbuße
on 12 Punkten hinaus noch weitere 14-16
'unkte anziehen können. Auch in Hamburg
llten ſie ſich ſchließlich gegen letzten Sonn-
end um 1 bis 1 Pf. höher.

Von den Hauptgruppen iſt die

In der außerordentlichen Generalverſamm-
lung der J. G. Farbeninduſtrie A.G. wurde
der Vorſtand Ausgabe der Obligations-
anleihe von 250 Mill. M. ermächtigt.

Die Teilſchuldverſchreibungen dieſer Anleihe
lauten auf den Namen der Deutſchen Bank,
Berlin, oder deren Order. Sie ſind mit
Prozent jährlich verzinslich. Sollte die J. G.
Farbeninduſtrie A.G. auf die Stammaktien
eine Dividende von mehr. als 12 Proz. ver
teilen, ſo erhöht ſich für das betreffende Jahr
die Verzinſung der Teilſchuldverſchreibungen
für jedes Mehrprozent Dividende um Proz.
Zuſatzverzinſung. Die Geſellſchaft hat jederzeit

das Recht, die h r r miteiner Friſt von vier Monaten zu 110 Proz.
zur Rückzahlung zu kündigen.

päteſtens am 1. Juli 1945 ſind die Schuld-
verſchreibungen zu 110 Proz. rückzahlbar.
Jhre Jnhaber haben bis zum 31. Dezember
1941 das Recht,

die Teilſchuldverſchreibungen gegen Stamm-
akkien in Höhe des halben Nennwertes der
Schuldverſchreibungen zu Kurſen umzu-
tauſchen, die von 200 Proz. im Jahre 1928
auf 100 Proz. im Jahre 19841 fallen.
Den Stammaktionären der J. G. Farben-

induſtrie A.G. wird die Anleihe im Ver
hältnis von 4:1 angeboten; ferner den
Stammaktionären der Dynamit A.G. vormals
Alfred Nobel u. Co., Hamburg, Rheiniſch
Weſtfäliſchen Sprengſtoff A.-G., Köln, A.G.
Siegener Dynamitfabrik, Köln, Guſtav Gen-
ſchow u. Co. A.-G., Berlin, und A. Rie-
beckſche Montanwerke A.-G., Halle,

Konkursnachrichten.
Abkürzungen: Af. Anmeldefriſt; Wt. Wahltermin;
Prft. Prüfüngstermin; OffA. Offener Arreſt mit

Anmeldefriſt; GlV. Gläubiger-Verſammlung;
VerglT. VPergleichstermin.

Weißenfels: Kaufmann Paul Kannewurf, Af.
21. Januar, GlV. und Prft. 25. Januar.Veißenfels: Kaufmann Willy Kannewurf, Af.

21. Januar, GIV. und Prft. 25. Januar.
Stendal: Kaufmann Karl Witter, Jnh. der

Firma Eugen Müller, Nachf., Af. 31. Januar,
GlV. 23. Januar, Prft. 13. Februar.

Halle (Saale) Fr. Gutsbeſitzer Otto Lüders
in Granau, Af. 15. Februar, GlV. 3. Februar,
Prft. 23. Februar.

Halle (Saale): Zigarrenhandlung Richard
Vopel, Af. 20. Februar, GlV. 1. Februar, Prft.
29. Februar.Bitterfeld: Kaufmann Max Quilitzſch, jun.,
Af. 15. Februar, GIV. und Prft. 29. Februar.

Erfurt: Kaufmann Emil Unger, Af. 6. Febr.,
GIV. und Prft. 13. Februar.

Magdeburg: Kaufmann Guſtav Jentzſch, Af.
3. Februar, GlV. 3. Februar, Prft. 2. März.

Magdeburg: Kaufmann Nikolaus Hutmacher,

Montag, den 16. Januar 7928

250 Millionen Mark Obligationsanleihe
der J. G. Farben.

in dem J r vertraglich feſtgelegten
Verhältnis. Ueberſteigt der Nennwert der ein
gereichten Teilſchuldverſchreibungen den Er
werbspreis der gegen ſie zu übernehmenden
Aktien, ſo wird der überſteigende Betrag nach
Wahl der Geſellſchaft ganz oder teilweiſe in
abgeſtempelten Teilſchuldverſchreibungen unter
Anrechnung zum Nennwert oder in bar
erſtattet.

Falls die h ihren Aktionären bis
um 31. Dezember 1941 einen Bezug auf neuetammaktien einräumt und den Buhbabern der

Teilſchuldverſchreibungen kein entſprechendes
Bezugsrecht auf neue Aktien anbietet, wird
der Wert des Bezugsrechts beim Aktienerwerb
vergütet. Die Verſammlung beſchloß weiter,
60 000 Stück Vorzugsaktien in Stammaktien
umzuwandeln.

Ueber die geſchäftliche Lage wurde berichtet,
daß das Unternehmen

in allen Geſchäftszweigen guk beſchäftigt
iſt und daß, wie ſchon im Anſchluß an die
letzte Aufſichtsratsſitzung mitgeteilt wurde, für
das abgelaufene Geſchäftsſahr mit einer
Dividende von 12 Proz. für die
Stammafktionäre gerechnet werden kann.

Auf Anfrage wurde zu der Kunſtſeiden
produktion der J. G. Farbeninduſtrie erklärt,
daß die Geſellſchaft an vier Produktionsſtätten
nach dem Viscoſeverfahren arbeitet, und zwar
in drei ausgebauten Produktionsſtätten bei
Köln-Rottweil, die ihre Tagesproduktion noch
ſteigern werden, und in dem im Ausbau be
findlichen Betriebe von Wolfen, der be-
reits eine Tagesleiſtung von 5000 Kg. hat.

X EEEEEXEXGEEEEXXEIIEX”GAf. 3. Februar, GIV. 3. Februar, Prft. 2. März.
Zeitz: Möbeltiſchler Karl Spindler in Falken-

hain, GlV. und Prft. 3. Februar, Af. 26. Januar.
Erxleben: Kaufmann Otto Lippold in Harbke,

Af. 31. Januar, Wt., und GlV. 20. Januar, Prft.
11 Februar.

Mansfeld: Gaſtwirt Friedrich Böſel in Goren-
zen, Af. 2. Februar, Wt. und GIV. 3. Februar,
Prft. 3. Februar.

Wettin: Elektromeiſter Ernſt Ziehlsdorf, in
Friedrichsſchwerz, Prft. 26. Januar.

Halle, Saale: Kaufmann Jacob Maiblum.
Beendeter Konkurs

Halle, Saale: Kaufmann Karl Zeiſing. Be
endeter Konkurs.

Halle, Saale: Gantz u. Fuß, Druckerei. Ver
gleichsverfahren aufgehoben.

Konſolidiertes Braunkohlenbergwerk „Caroline“
bei Offleben A.G. zu Magdeburg.

Vorkurse der Berliner Börse vom 16. Januar
wie im Vorjahre (12 Proz.) gerechnet werden.

S Fran F. Forbenir TraegerAlig. De Crodit 148,600 Bin.-Karier. ina. 34,50 rejdmühſe Pap. 218.00 Timie- Hotmann Sacheenverk 126. 00
A. a. Werte 182.75 Berl. Macch. 127,50 Felten-Guilie 126,25 Ludwig Loewe 275,50 Salzdettartb 247,50Bank tür Brau 188, 00 Bingwere Gelsenk, Berg. 142,00 C. Lorenz 114,50 Sarott!
B armer Bankv., 151 00 Bochumer Oub Ges, el. Untern. 278.00 Mannermann 166,62 Sedeſdemandel 26,
Beyr, tiyp Bach Buderus 103,37 Goldechmict 116,50 Mansefeld Ba, 120.50 Seblez. Bg. Zick 127.00
ao. Vereigebant 179,00 Busehn Weggon acket ha 88,50 Metalidan 133,00 do. Elek. Lit,
Her). tiaodels 264.25 Charl. Wasser 130,650 Hdg. E. Werke 148,50 Motor Deute o. Text N. 12
Commerz dank 176,60 Chem, v. Heyden 135,87 Hammeren Nationale Auto 102,00 J Schneider. flugoDarmstadt 211,50 Leon Caouteh. 118, 50 Hans Lloyd Nordd. Wolle 166,00 Sscdud. -Sai rer 365,00
Dentade Bank 1689,25 Deimier Motor 90,00 Harpener Berg. 186, 75 Oberdudart 86,25 Tuckert E. 18.00
Dienontoges. 160,25 Dessauer Gas 178,00 Hartmango Sech. ſOdereehl. Koks 25 Sieges Solingen 50,62
Dreher Bau 161,50 Di, Atl, Telegr. 106,00 Hirsch Kapfer Orenstelo 134,00 Siemen--Halske 291,00Niciela Crectt 224,00 D. Lauxemdurg Hosen Stahl 150,00 Ostwerke 351 50 J Stettin Vulkao
ter Cralit 39.87 D. Eradi 136,75 Hohentote 19.00 Phöntz Berg 100 25 Stöhr Kammgarn, 168, 25

191 26 Di. Kadelwerke Holrmann 148,90 Poge Elesctro 110,25 Thüringer Gas 145,00
Wiener Bankv. 17.50 Di. Kaliwerke S llse Bergbesu 236.00 Polyphon 266,60 Leonbardt Tietz 186,00
Sculthei 03,00 Di, Maschinen Koll Asechersl. 175,25 hein Braut 244,25 TransredioAccumulator Di. Eisenhendel 88,25 Karlsr. Masen, 18,00 do. Elecktro Verein. Glanzst, 588, 00
Adlerwerie 90,00 Dynamit Nodel 133,50 Klöckgerwerke 128,25 Rheinstani 179,37 Ver. Schuhfabr. 82,00
Aiig. Ei. Ges. 171,25 Ei. Licht Krat 220,75 Köin-Neuessen 150,90 Bd. Went. El dar. VPer. Stahlwerke 197,00

180,50 E. Lieterung 180,50 Gebr. Korting 83.50 do. Spreng Loge Telegr. 8,50Augsd. Nun Essen Steicm. 164,00 Krauß Co. 657.75 Rhenania 66,50 Westeregelo
Fahiderg-Lict 39,00 Lehmeyer 17,25 1 Siebeck Montano

Schwach.
Berlin, 16. Januar. (Eigene Drahtmeldung.)

Die heutige Börſe eröffnete die neue Woche am
den Märkten abgeſchwächt.

Berliner Produktenfrühmärkt vom 16. Jan.
Hafer gut 238—248, 227-—237, Sommer-
gerſte gut 247——-260, Futterweizen 230—-240.
gelber Platamais 217——224, kleiner Mais 225
bis 232, Wicken 265—275, Torfmelaſſe 118
bis 120, Futtererbſen 250--260, Tauben-
erbſen 365--375, Roggenkleie 154--160,
Weizenkleie 152- 160, c 2 269,50,
M 276,25, Juli 278,50, Roggen März 262,

Mai 267,75, Juli 257,50.

(100franz. Frks 16.495 16.535 100 ſpan. Peſet. 71.58

Amtliche Deviſenkurſe vom 14 Jauuar 1928

Geld Brief Geld Brie!4.1935 4.2015 1 Pfund Sterl. 20.46 20.50
100 italien. Lire 22.185 22.225

71.72
100 ſchweiz. Fr. 80.82 80.98 1 argentin. Peſo 1.791 1.795
100 Belga 58.485 58.605 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.425 12.445 Markka 10.558 10.578
100 ſchwed. Kr. 112.80 113.02 100bulgar. Leva 3.027 8.033
100 norweg. Kr.111.57 111.79 1 japan. Yen 1.975 1.979
100 dän. Kton. 112.42 112.64 1 braſil. Milrs 0.5045 0.5065
100 öſtr. Schill. 59.075 59. 195 100 fugoſl. Dinar7.398 7.402
100 ung. Pengö 73.28 73.42 100 vortug. Esc. 20.48 20.53

Berliner Produktenbörſe vom 14. Januar. Amtlich
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo
ramm. ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.

1 Dollar
100 holl. Guld. 169.20 169.54

eizen märk. 233 236 Viktorigerbſen 51,00-57,00
Roggen, märk 234—237 Kl. Speiſeerbſen 32,00-—35,00
Sommergerſte 220-268 Futtererbſen 21,00--22,00
Wintergerſte S eluſchken 20,00--21,00
Hafer märkiſcher 200-211 Ackerbohnen 20,00--21,00
Mais, loko Berlin Wicken 21,00--24,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00 14.75

160 Kilogr. 20,00-34,00 Lupinen, gelbe 15,70 16.10
Roggenmehl Seradella 21,00 25,00

100 Kilogr. 31,00--33,75 Rapskuchen 19,70 19,80
Weizenkleie 15,00 h 22,10--22,40Roggenkleie 15,00 Trocken vk“ 12,20 12,40
Rap 345 350 SoyaSchro 21,10--21,60Leinſaat Kartoffelflocken 23,4023,80

Leipziger Produktenbörſe vom 14. Jan. Weizen,
74,50 kg 238--246; Roggen, hieſiger 70 kg 245--253,
Sandroggen 71 kg 250--258. Sommergerſte, inländiſche
235--280; Wintergerſte 235--256. Hafer, inld. 210--230.
Mais, amerik runder 222--226; cinquantin 228--234.
Raps 310--355, Viktorigerbſen 400-500. Die Preiſe ver
ſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark

Hamburg AmerikaLinie. Nach Neuyvork:
Dampfer Deutſchland ab Hamburg am 26. Jan.,
ab Cuxhaven am 27. Januar; Dampfer „Cleve-
land“ ab Hamburg am 1. Februar, ab Cuxhaven
am 2. Februar; Dampfer „Hamburg“ ab Ham-burg am 9 ebr., ab h am 10. Februar;
M. S. „Luoſſa“ ab Hamburg am 11. Februar;
direkt, Dampfer „Weſtphalig“ ab Hamburg am
15. Februar, direkt; M. S. „Nordvard“ ab
burg am 18. Februar. Nach der Weſtküſte
Nordamerika: Dampfer „Sachſen“ am 24. Jan.;
M. S. „Duisburg“ am 18. Februar. Nach
Philadelphia, Baltimore, Norfolk: Dampfer
„Bochum“ am 3. Februar; Dampfer „Altmark“äm 17. Februar; Dampfer „Lübeg. am 2. Marz,

Nach Porto Rico, San Domingo, Haiti,
Jamaica und Santiago de Cuba: M. S. „Minna
Horn“ am 31. Jan. Dampfer „Georgia“ am 14.
Februar; Dampfer „Mira“ am 28. Februar.Nach Cuba Dampfer „Kiel“ am 20. Januar;
Dampfer „Artemiſig am 15. Februar; Dampfer
„Cuba“ am 15. März. Nach Mexiko: Dampfer
„Nord-Schleswig“ am 25. Jan.; M. S. Rio Pa-nuco“ am 7. Februar; Dampfer „Weſterwald“
am 18. Februar; Dampfer „Schleswig-Holſtein“
am 29. Febr.; M. S. „Rio Bravo“ am 13. März,

Nach Afrika: Dampfer „Toledo“ am 28. Jan.;
Dampfer „Njaſſa“ am 11. Februar Hamburg
Rhein-Linie: wöchentlich ein Dampfer.

Dampferexpeditionen des Norddeutſchen Lloyd
Bremen. Nach Neuyork ab Bremen-Bremerhaven:
„Karlsruhe“ (vorm. „Bremen“) 29. Januar; „Re-

ublic“* (USL) 1. Februar; „München“ 7. Februar.ach Havanna-Galveſton, Ausreiſe über Fanfer

„Vork“ 3. März. Nach dem La Plata ab Bremen-
Bremerhaven (Paſſagiereinſchiffung)h „Gotha“
28. Januar; „Sierra Cordoba“ 11. Februar. Nach
Nordbraſilien ab Bremen: „Anatolia“ 21. Februar.
Nach Mittelbraſilien ab Bremen: „Eiſenach“
28. Januar. Nach Auſtralien ab Hamburg: „Köln“
25. Februar. Nach Lennigrad ab Bremen: Ab-
fahrten alle 8 bis 14 Tage. Nach England ab

Zeſſ Waldhot 263, Bremen: 2 bzw. 4 Abfahrten in der Woche.Busai

J v JBerliner Börsenkurse
vom 14. Januar.

e Notlerungen flüi Aktien und Anleihen verstehen sfeh in
eiodsmark für 100Retchsmark“; für auf Papiermark lautende
xtien und Anleihen in „Refoehsmark für 100 Reſchsmark““

(ekennretchnet durch hinter der Notlerung)..
Deutsche Hnlelhen Bankaktlen

n n. T. B. A. D. Cred. Anst. 146,00 149,00
Dt. Gldanl. f. 3222 Berl. Handelsges. 265,00 2687,50

do t. S 82.20 do. Hyp. -Bank 229,50 229,50
l. do. i.55 Com.- u Privath. 179,00 179,7Dt. Reichsanl. 27 87.,50 ODarmst. Nat. B. 243,25 on
Dtsch. Ablösgs.- Deutsche Bank 169,75 170, 00
schuld einschl. Disk. Command, 162,25 182,2
Auslosungsr. 32,40 52,50 Dresdner Bank 184,00 164,50

do. ausschliebl. Hall. Bankverein 143,00 143,00Auslosungsr. 16,80 16,90 Keichsbank 192,50 193,00
do. Schutzg.-Anl 8,30 8,20 Sachsische Bank 180,00 168,00

Eisenbahnaktten
A. G. f. Verkehrsw 141,50 (176.751 Tier voBrschw. L.-Eis. 79,00 79,00 Akkumulatoren 00 11575
Dt. Eisenb. Betr. 64,50 64,00 Adl]. Portl.-Zem.

93,00

67.50

inuusirieaktien

Elektr. Hochbaha, 86,25 686,50 Adler J Z. 123
fiaib. Bib. A. G. 57.00 67, 00 9dierkütte Glas 3753 5167
Halle-Hettst. 62,50 61,50 Adler werke 71 70. 00 69.00
Niederlaus. Eb. 31,50 31,60 Alexanderwerk
Schantungbahn 7,80* 7,67Zschipk -Finst. 231,60 231,50

sonitranrtsaktien
r 148,25 150.00

215,00

170,37 169,50Aiz-Fightr. u. 20.50
Alsen Portl.Zem 236,75 235. 00
Ammendi. Papier 228,00 z
Anh. Kohlenw. 13.75 112.00

do. do. V. lAnkerwerke A. G. 181.60 161,
Annabeg. Steingut 56,00
Augsb. Nug. Mib. 19,50 120,50

S Ldw. 237,00 237,00h 484,00 4655,00
Tieſb. 314,00 307,50

t

Hamb. -Südam. 7Hausa, Dampisch. 213,00 214,00
Neptun Bremen 131,00 143,00
Norddtsch. Lloyd 151,12 153,80
Ver. Elbechittabrt 76,00 79,00

Brauereiaktien F.
Eagelhardt 211,00 216. berg Eſel ſ00,50 19i.50
Löwenbrauerei
Schulth. Potzeah.Sraan Narnbeeg. 100,75 190,75
einz. B.Riebeck 184, 00

,270,00 278,00 Berlin Gub. Hutf. 360,00
406,25 419,00 do. Holzkont. 106,25 106, 00

do. Karir. Ind. 63,50 86, 00
do, Masch, F. (129,75 130, 00166,00

orna Braunk.
ösperde Walzw. 79,00 79,50

Braun u. Br. Ind. 184,50 184,50
Braunschw. Kohl 290,00 285,00 do. Nollwaren 68, 00
Braunschw. Jute 167,00 166,00 do. Eisenhdl. 90,00
Braunsch. Masch. do. Metallhdl. 85,00reitenb. Portl. C. 147.50 137,37 Dommitasch Ton 166, 00

05,2

do. Tel. u. Kad. 110,00

39,50
90.25
85,00

166,00

uderusEisenw. 105,25 104,67 Doering&lLehrm. 30,00 20.00
Bürstfbr. Kränzi 61,75 e Düren Metallw. 210,00 209,00

Opt. Iud. v6.50 5an dent 19.50 60.90 Eleadecgattga 2.00 52.00
Busch, VWaggon 76,00 78.20 intrachtßraunk. 17,90 174,75usck, Eleenb.-Vgri. i. 136.00 156,00

1 Asbest 55,00 65,00 isenmattheslein 92;00 92,00 Elextra Dresden 93,50 193,80
El. Licht u. Kraft 223,50 220,60
Eschw. Bergw. 216,00 218,25
do. Rating. Mat. W

Essen. Steinkohl. le7
Etzoldu. Kießling 63,50 82,2
Excelsior Fahrr. 113,00 113,00
faber Bleistift
Eahlb. Saccharin 140.50 140.,67
FalkensteinGard. 124,00 125, 20
I. G. Farbenind. 276,50 277,00
Feldmühle Papier 214,00 208, 00

Caroline Braunk. 208,90 2089,00
Sarton. Loschw. 116,25 117,00
Charl. Wasserw. 132,75 132. 00
Chem. F. Buckau
Chem. F Grünau
Chem. v. Heyden

n
lnd. Gels.Chema. Spinner 88,00

Chrom. Najork
Concord. ch. Fab.do. Spinnerei 139,00 140,7.

Cont. Caoutch
Lorona Fahrr. !2,

Felt. Guilleaume 1268,00 127,72
Flensb. Schiftb. 111,00
Fraustädt, Zuck. 139,00 139, 00
Freund Masch.
Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte
R. Frister G Co.
Fröbeln Zucker

Gaggenau
Gebhardt Co. 27,00 128, 00
Gebhardt& König 72,25
Gelsenkirch. Berg 48,00 148, 00
Genthin Zucker

Cröllwitz Papier 145,25 145,

92,50 683,76
15,90 15,

i16,75 107.00
148,60 158,80

s i45.0c178,75 174,60
ſ39,00 110.00

Daimler Motoren
Demmer, Gebr.

Dtsch. Atl. Telgr.
do. Asphalt
do. Babcock
do. Conti Gas
do. Erdöl A.-Q
do, Fenstergl 7do. Gußstahit. 101,50 101,50
do. ute-Sp. 160,50 159,00 GermaniaPortiC. 286, 00 205,do. u 96.00 57.00 Her l elekt Vnt. 26 261.6.
do. Linol. Untrn 223, 00 2ij so Gildemeister 89,75 99,8
do. Linoleumw. 252,00 260,00 Gladbach Wolle
do. Maschinen 72,00 73,50 QlauzigerZzucker 00,00 100, 25
do. Post- u. Eis. 30,00 00 Glockenstahlw. 36,
do. Schachtbau 118,50 116,60 Gebr. Goedhardt 130,25 130.00do. Spiegelglas 77,25 77,00 Tu. Goldschmidt 116, d0 120, 00

n D J

Disch. Steinzeug 203,00 253, 00
109,00

do. Ton- u. Stz. 152,75 152.75

Hotelbetriebsges. 00 192,00

Leonhard Braun

ldsgrube 86,25 86,50
Eismasch. 188,28 160,00

Hallesche Masch. 169,00 170, 00
Hamburg. Elektr 1468,75 150,60 r
Hammersenu. Co. 146,00 148,50 lin
Hannov. Masch. 67,75 66.50 Lindström A. -G. 390,00 330, 00
Harburg. Eisen 130,00 129,00 Lingel Schuhſbr. 78,37 717.75
Harb. Gummi 95,75 96,50 lingner- Werke 117,00 116,60
Harkort Bergw 27,50 27,50 L. Loewe Co. 275,00 266,00
Harpen Bergbau 198,50 198,00 I. Lorenz A. G. 117,00 118,00
tartmannMasch. 23,62 Luckau u. Steffen
Hedwigshütte 117,75 Lüdensch. Met. 108,75 107, 00Heidenau Papier 54,00 Lüneb. Wachsbdl. 94,60 95, 00

Hildebrd. Mühten 28, 93,00ehe n m 102,00 104,00
tlilgers Verzk. 00 do. Mühlen 118,12 121, 50
tlilſewerke 23.87 28,00 Mannesmannröh. 159, 00 169, 00
Hilpert Masch. 99.75 90,00 Manstfeld A.-G. 123,75 125, 00
Hirsch. Kupfer 113,50 114,00 Maschfb. Buckau 161,25 161, 00
tiirschb. Leder. 117,00 116.00 Kappei 80.00 80. 00

kloesch Stahlw. 123,50 153,20 Mech. Web. Lind 240,00 242,50
tlotmann Stärke 82,00 84,50 Motoren Deutz 67,600
tHohenlohewerke 19,12 18,12 Neckarsulm 109,00 110, o0

Niederlaus. Kohl. 170,00 1698, o0Hubertueraunk. 141,50 50 Nordd. R oilt am 1660,00 168,00
tlumboldtMasch. 834,00 34,00 Oberb. Ueber Z. 103,75 103,75Humboldt Mähle 82,00 62.,50 Obsch. Eisb. Bd. 89,00 90,25

llse Bergbau 286,50 235,25 Kokswerke 97,25 5Industriedau l260,90 151, 60 do. do. Genub 75,50
Max Jüdel Co. 154,00 156, o Odenw. Hartst.-l 149,00 190, c0

Kahla Por ellan 10.28 105 00 Orenst. Koppel j 7,00
Kaiser Ken G 75.00 72.00 Obtwerke 348,60 389, 00
Kaliw. Asgherslb. 14,00 177.00 Phönix Bergbeu 87 101 27
Kalker Moasch. 24,75 33,7. 49o0.
Karlsruh. Masch.
Klöckner-Konz. 399.,75 121,25 Pittler
r B. 122,90 164 20

Köln. Gas Ior, Plauen Spitzen 2. 09Körbisdorf Zuck. do. &lexerei 80 180.2.
Gebr. Körting 34,75 94,50 Plauen Tüll u. G. 20.72
Körtings Eile. 123.75 124,75 Pöge Elektr. 10,25 111.2

Kyffhäuserhütte 75,00 76,50 do. V. A. S

Lahmeyer Co. 172,50 170,00 Rathgeb. Wagg. 94,50 95,00
Laurahütte 79,00 60.00 Rauchw. Walter 83,00 94,00
Leipx, Immobil. 131,76 131.75 Ravensb. Spinn.
Leipz. Landkraft 90.50. 90.50 Heicheit Meiali, 82,25 88, 00
Leine Pianazim. 138,50 185,00 Reighoie Papies a50, do 265, o

Sinner A.-O. 77.
Sonderm. Stier

Stollberger Zink 276,00 228,60
Strale Spielkartes

Keiß Martin T53,00
Rhein. Braunk. 246,00 248,75
Khein. Chamotie 67,50 67,75

do. Elektrizität 156,00 165,50
do. Maschinen 21,00 20,50
do. Spiegelgl. 183,50 183,50

Rheinstahl 181,50 179,25
Rh. Wsif. Kalkw 135,50 136,00
do. do. Sprgst. 10s, 00

Dayid Richter 215,00 219,75
A. Riebeck Mont, I 8,00 1s6, 50

C. Tack o. 50 118,50
Tatelgias 120,50 120,60
Telefon Berliner 77,50 78,00
Terra Samenzu. 24,60 26,00
Teutonia Misb. 100,0 160,50
Thür. Bleiweißtb

do. l. u. Gas 143,00 143,25
Gas Leipzig. 148,00 75

Leonh. Tietz 188.090 186, 00
Twehenbe. Zuck. 60,00 61.60
Triptis Porzellan 93,00 92.75

5. Riedcel 565.600 55.60 Tunhtabrit Flöha 10s,00 106, o0
ockstroh- W 119,50 119,75e do Ver. Glanzstolt. 590,60 583,50eitelRosenib. Pz. 120.00 120. jothaniawerk
ositzer Zucker se do 67.80 riarzerPorti. C 120.00 131. o
uscheweyn 125.,25 125.00 o. Jutesp. t. 126,00 125, 00

äüigerew. A. o. 56.75 G. 350

S c wenIchsCartonn. M. 25,00 24,00 Scuimiechow 235.00 226.00Sache Gubß sten 14100 14100 lV. Schuhibern W. 82,
Saline Salzung. 150,00 130.90 do. Smyrna- 157,25 184,.2
Salzdetfurth 246,00 249. 75 o. St. W. 208.00 28.80

74,50

Saugerh. Masch. 129,00 26,00 Ver. Thür. Meta 51,12 o
Saroiti Schokol. j9700 166, 75 Vogel Tel. Drat 95 e so
SauerbreyMasceh. 60,25 Vogtl. Maschinen 89.00 80,00
Saxonia-Zement 145,00 146,50 Vogil. Tull 82,25 .90
Scheidemandel 27,00 27,00
Schneider, Hugo 1116,75
r 8.60 m Wandererwerke 221,75 223,00
Schubert Ssalzer 353,0 326.00 Warstein Grub. 137.75 126.90
Schuckert Co. 190,50 i91.25 J egelin &Hübn. 125,75 122.27

Siegen-Solinger 51,00 52,00 t i esSjemens Olasind. 0. 00 151, 00 u z ln e e e e en i e„50 S erali5; c 60 Wittener Guß 58,25 59
Spinn. Kenner e e Viurop Tieſb. 00 149.00
Sprengst. Carbou 20.00 120. 00 93 B. 52

er u ehe 187.76 1005Sie So m 72,00 759 Wunderlich Co 187,00 es 12
Stöhr Kamtugarn 166,00 170,87 Zeitzer M 172.50 174,75Stoever Nahm. 68.00 6 o 1.00

do. WVoaldhot 286,

261,00 877,75 h

92
Volks Aelt. Porz. 84,00 95,50
Vorwhl. Portl.-Z 166,00 168



r „Kletne Anzetgen“ gilt die Wort.
erechnung. Das Wort koſtet nur 5 Pfg

Die Überſchrifts eile 15Pfg. Schluß der
Anzeigen Annahme 10 Uhr vorm

Offene Stellen
Suche alsBezirks- Vertreter

möglichſt fachkundigen Herrn der Auto Branche für
leichtverkäuflichen, gut eingeführten

30 Proviſion.Monopol-Artikel,
Wilhelm Witte, Leipzig C. I.

Frankfurterſtraße 2

ur Uebernahme einer Spezialfabrik der
Möbelbranche wird erfahrener, energiſcher

Betriebsleiter
als Teilhaber mit Kapitaleinlage geſucht.
Anfragen u. B 4989 an die Exp. d. Ztg.

Tüchtiger

Filialleiter
geſucht, ohne Fach-

kenntniſſe, jedoch mit Organiſationstalent
für amerikaniſche Spezial-KaſſaArtikel,
deren hervorragende Wirkung nebſt Billig-
keit jedem Kunden zur Ueberzeugung gratis
vorgeführt wird. Auslieferungslager und
Jnkaſſo bedingt einwandfreien Nachweis
einer Barſicherheit von 3000 Mark. Ge-
boten wird: 500 M. Monatsgehalt und Um-
ſatzproviſion, 20 M. Tagesſpeſen, 100 M.
Bureau und Lagerzuſchuß und Reklame.
Erſtere Zeit evtl. unter Beibehaltung bis-
heriger Berufstätigkeit. Nur ausführliche
Offerten unter U 4132 bef. Rudolf Moſſe,
Charlottenburg, Kantſtr. 34.

Kräukerkee.

Organiſation ſucht per ſofort energiſchen

Herr oder Firma,

Organiſator, der ſchon mit Kräutertee
Privatkundſchaft beſuchte. Konkurrenzloſer
Verdienſt.

Leipzig S. 3.

Exiſtenz
bietet neuzeitl. Verlagsunternehmen einem
gut eingef., ſtrebſamen und chriſtl. Herrn.
Fachkenntniſſe nicht Bedingung. Angebote
an den Verlag Leipzig S. 3, Schließfach 18.

Dr. med. Förſter Co.,

Stelle ſofort oder ſpäter einen jungen.
anſtändigen Gehilfen für

Landſchaft
ein. Nur ſolche, welche im Obſtſchnitt be
wandert und an Dauerſtellung gelegen
wollen ſich melden.

A. Sachſe, Halle, Kurfürſtenſtraße 79.

Zum 1. Februar oder früher wird ein
lediger, nicht unter 20 Jahre alter, fleißigerKuhſcher
der guter Pferdepfleger und Fahrer ift, bei
freier Koſt und Logis ſowie gutem Lohn
geſucht. Ang. mit Zeugn. ſind zu richten anEpediteur Wolf, Schmalkalden, Thüringen,

Telephon 41.

Geſchirrführer
ohne Kinder, jedoch nicht Bedingung, für
Mühle u. Landwirtſchaft geſucht. Wohnung
vorhanden.
Neumühle Boblas bei Naumburg (Saale).

e e e e

Gutlſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

and anter Beifügung der Abonne-
mentsquittung für den laufenden
Monat erfolgſ die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige“ bis zu 10
Worten Jede weitere Wort koſte
s Pfg a ar elten als Worte diefett-

berſchriftszeile koſtet 15 Pfg
evti Mehrbetrag wird der Ein

ſachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlam der Anzetge:

Die vorſtehende Bergünſtigung
wird nicht auf Anzeigen ge
rer nhalte oon Vermittlern

ewerbsmäßigen Käufern oderZicknern und Heiratsanzeigen

welcher nach

Gelegenheit

geſucht.

eſſen
für Braunkohlengrube
geſucht. Offert, unt.
C r 28 an die Er

Ztg.
Schriftliche

Heimarbeit
erhalten Sie durch

R. Schreiber,
Berl.-Charlottenburg,
Potsdamer Str. 8 a

Suche für ſof. jung.
Bäckergeſellen

welcher Konditorei m.
verſteht. Knetmaſch.
vorhanden.

Robert Günther,
Bäckermeiſter,

Schwerz b. Niembsg.

Junger
Fleiſchergeſelle

wird ſofort geſucht.
Paul Thiele,

Schotterey b. Lauchſt.

Hoſenſchneider
a. Werkſtatt ſof. gef.
Pfützenreuter, Halle,

S önigſtr. 2.

Jünge ren
Schneider

ſtellt ſof. für dauernd
ein

Halle,
Str. 2.

Pforte,
Deſſauer

Jüngeren
öchmiedegeſellen
ſucht Dönitz, Halle,

Berliner Str. 33.
Geſucht wird ſofort

tüchtiger, lediger
Anterſchweizer

der gut melken kann.
Koſt und Logis im
Hauſe. Behandlung
und Lohn gut. So-
fortige Bewerb. an

Karl Stiſyv,
Oberſchweizer,
Gut Anrode

b. Mühlhauſen, Thür.
Ein zuverläſſiger

Geſchirrführer
mit männl. Arbeits-
kräften wird ein-
geſtellt
Rübenbaugeſellſchaft

Lützen,Sberinſpektor.

Knechte

Burſchen, Mädchen a.
Land ſucht

Richard Renner,
ge werbsmäßige
Stellenvermittler,

Halle a. S.,
Kl. Klausſtraße 14.

Suche für ſof.
Knecht

nicht unter 18 Jahr.,
welcher Luſt in Land-
wirtſchaft hat.
Herm. Köhler, Land-
wixt, Oberwünſch,

(Thür.), Kreis Quer-
furt.

Suche zum 1. April
einen

verheirateten

Geſchirrführer
mit langjährig. Zeug
niſſen und 2 bis 3
weiblichen Arbeits-
kräften. Arth. Röder,Gutsbeſitzer, Zſchies

dorf b. Landsberg,
Bez. Halle.

Rahe,

einen

Oſtern
Kohlen

bildung, zu
materialien- u.
Bewerbg. unt. S
Ulrichſtraße 63.

Wir ſuchen zum 1.
einen L

Magdeburger

Kaufmänn.
Sohn achtbarer Eltern,

50 an Ala,

April d. J.ehrling

mit abgeſchloſſener Schurbildung (mindeſtens
Mittelſchule).
Saale-Getreide-Aktiengeſellſchaft,

Lehtling
mit guter Schul-

von hieſiger Bau
großhandlung geſucht.

Halle, Große

Halle (S.),
Straße 66, I.

mit

Selbſtgeſchriebene Ang
Bewerber unter
dank, Ann.-Exp.. Hall

Kaufm. Leheling
abgeſchloſſener Mittelſchulbildung oder

Oberſekundareife zu Oſtern fucht

Elektrogroßhandlung.
Gute vielſeitige Ausbildung gewährleiſtet

ebote nur intelligenter
J F 148 an Jnvaliden-

e, Schwetſchkeſtr. 1.

Suche in meine an
erkannte Lehrwirt-

ſchaft einen
Lehrling
guter Schulbild.,

2jährig.
Lehrzeit zur Kammer-
prüfung zugel. werd.
kann. Jm 2. Jahre
etw. Gehalt zugeſich.

W. Boerl,
Glebitzſch,

Poſt Roitzſch,
Bezirk Halle.

mit

1928Suche Oſtern
intelligenten

Bäckerlehrling
Sohn achtbar. Eltern,

zur E-
lernung der Fein
bäckerei wird geboten.
Max Roſe, Bäcker.

meiſter, Laucha a. U.

Kräftiger geweckt
Junge achtb. Eltern
für Oſtern als

Bäckerlehrling
Gewiſſenh.

Ausbild. in Bäckerei
u. Konditorei zugeſ.

Hugo Wege,
Bäckermeiſter,

Markranſtädt bei
Leipzig. Schulſtr. 3.
Gärtnerlehrling
mit guter Volksſchul-
bildung ſtellt unter
günſtig. Beding. ein.

Friedr. Körber,
Gartenbaubetrieb,

Sohn achtb.
geſund, mit
Schulzeugniſſen,
cher Luſt hat, die

Gärtnerei
in anerkannter Lehr-
wirtſchaft zu erlernen,
kann ſich melden vei
C. Frey, Gärtnerei u.

Baumſchule,
Bad Lauchſtädt,

Kreis Merſeburg.

Eltern,
guten
wel-

Suche für ſofort
oder Oſtern einen
Schneiderlehrling
bei Koſt u. Wohnung
im Hauſe.
Otto Wagner,

ſtedt.

m
lehrling

Sohn achtb

Beeſen-

geſucht,

Eltern.
Otto Müller,

Oppin, Saakreis.

Kräft. Junge als
Schmiedelehrling
für Oſtern geſucht.

Kurt Glück,
Schmiedemeiſter,

Schkeuditz.

Einen
öchmiedelehrling t
ſucht zu Oſtern
H. Dörge, Fienſtedt,

Siersleben (Südh) Halle-Heittſt, Bahn.

Lehrling Gutsmaſtellt zu Oſtern mit
Koſt und Logis einFranz Zabel, ſtellt ein

Karl Reißbach,
perfekte 6tuben-

mjellen
30 Jahre alt,

u. Hausmädchen

ch ied eueaeneſ. Hane, vordorferſtt. 2 ſie Dienſtmädchen
e hriin Arbeits- u. Verufsamt d. Stadt Hallee öchmiedelehrling its- u. Beruf 2, Fernruf 27681

S O l Albwie Drr ger van bei Suche einfaches, älteres
ben ind Reteniat Wirtſchaftsfräulein
warengeſchäft einen Suchen zum 1. 4. 28 f. Gutshaushalt. desgl. ein ordentl., älteres

einenLehrling
Schul Lehrling Nu

Sohn achtb. Eltern.mit guter für Küchebildung.
und Haus.

unter A 16027 an die Expedition d. Zeitung.

chen
Angebote erbeten

Bartels K Beck,
Eiſenwaren, Haus
und Küchengeräte,

Halle,
Leipziger Str. 32.

RitterDrogerie,
Werner Mahlfeldt,

Merſeburg

Suche zum 1. Februar für mein Kurz-,
Weiß- und Wollwarengeſchäft eine fachk.

Zum 1. Februar wi

geſucht, die kochen un
beiten verrichten kann.
haltsanſprüchen u. Ze
an die Exp. d. Ztg.

rd für Villenhaushalt
in der Nähe von Erfurt

ütze
d alle häuslichen Ar-

Angebote mit Ge-
ugniſſen unt. B 1910

Verkäuferin
bei freier Station.

Otto Herm. Ludwig, Greußen i. Thür.

Für größeren Haushalt beſtempfohlenes

Erſtmädchen
für Küche und Haus geſucht als Erſatz für
die ſich verheiratende Hausangeſtellte. Nur
in beſſerem Haushalt erfahrene Mädchen
mit guter Erziehung können Berückſichtigung
finden. Zweitmädchen und Waſchfrau vor-

u

15. Februar oder 1.

nicht unter 20 Jahren,

m o
Kleines, ländliches Kinderheim ſucht zum

März einfache, zuverl.
kinderliebe 6tütze

bei guter Behandlg.
Bild, Zeugnisabſchr. u. Gehaltsanſprüche an

Kinderheim Münchengoſſerſtädt,
Poſt Camburg a. d. S.

III
handen. Meldungen unter G 25686 an die
Exped. dieſer Zeitung.

Fleiß. Alleinmädchen
mit gut. Zeugniſſen zu Ehepaar mit einemKind z. 1. Februar geſucht. Off. mit Ge-
haltsanſprüchen an

Landgerichtsrat Dr. Jaffé, Leipzig,
Graſſiſtraße 36.

ordentliches Mädchen

möglich mit Lichtbild,
Exp. d. Ztg.

Welche Waiſe oder Halbwaiſe od. armeswünſcht in kinderloſ.
Geſchäftshaushalt angenehme

Dauerſtellung
mit vollem Familienanſchluß Off., wenn

u. E 25681 an die

Tapiſſeriſtin
beſond. geübte Zeich-
nerin, ſucht
Fa. Albert Schoen,
Jnh.: Ella Nagel,

Schwerin i. M.

Aelteres erfahrenes

Alleinmädchen
welches ſelbſt. kochen kann, ſich keiner Arbeit
ſcheut, ſür Geſchäftshaushalt geſucht.

Halle, Schmeerſtraße 17/18, im Laden.

Deeeeeeeeeeeeneeeeeeeeeee
Bin fünfunddreißig Jahre,
Grofz, ſchlank mit dunklem Haare.
Nach allgemeiner Meinung
Von reizvoller Erſcheinung
Getrennt vom erſten Sb'gemahl
Hat ſchuldfrei mich das Tribunal.'
ab einen prächt'gen Buben,
ne Wohnung von zwei Stuben
Et cetera in beſſerm Haus
Und ſchau nach einem Gatten aus,
Der wohlgeſtellt und ehrenfeſt,
Sich gerne in ein mollig Heſt
Zu einem treuvereintem Ceben,
Als Sh'mann möcht' begeben.
Offerten von ſolidem Herrn
BHefördert dieſe Zeitung gern,
(Hit Chiffre H. S. 80
Das Weitere dann macht ſich.

S

e

e

6
8r

ehe
Für Arzthaushalt tüchtiges Suche zum 1. Febr.

einfaches, ordentlich.Alleinmädchen Stubenmädchen
welches ſchon in Stelzum 1. Februar oder ſpäter geſucht. Mel-

dungen erb. u. A 16048 an die Exp. d. Ztg. lung war. Frau H.
Köoörner, RittergutWegen Erkrankung m. jetz. Mädchens ſ. Stendorf b. Bad15. Januar oder 1. Februar ein ſol., tücht, Köſen.

zuverläſſiges Alleinmädchen Suche zu bald. An-
m. Kochk., nicht unt. 21 J. Bew. m. beſt. tritt ſauberes, ehrl.
Empf. w lückenloſen Zeugniſſen gutempfohlenes
teld ei Schlippe, Leipzig Nr. 2 5werden Sir Letftrape i 2 Tr. Stubenmädchen

Frau H. Handt,Geſucht

ädchen
das ſchon in beſſerem Haushalt tätig war.
Zu melden mit Zeugniſſen und Gehalts-

Rittergut Oberfarn-
ſtedt bei Querfurt.
Alleinmädchen

Für m. Privathaus-anſprüchen bei halt ſuche ich tücht.
Frau Staub, Schmölln in Thür. zuverl. Mädchen nicht

unter 20 Jahr. ohne
Suche ſofort junges beſ. Kochkenntn. zum

J Eintritt bald oderädchen ſpäter. Frau L. Zorn,
Halle, LeipzigerStr.93

mit etw. Kenntniſſen im landw. Haushalt 7zu weiterer Aus ding v Tüchtiges, Zuverläſſ.
Scheibe, Rittergut Heygendorbei Artern, Thür. Alleinmädchen

Sinn beſſeren, klindero0000000000000000000 loſen Villenhaushalt
geſucht. Waſchfrau u.
Hilfe vorhanden. Off.
m. Zeugnis aus beſſ.
Hauſe bitte an Frau
Fabrikbeſitzer Dora

Februar anſtän-Suche für ſofort oder 1. inſtzuverläſſigesdiges, ſauberes und durchaus
Hausmädchen

welches im Kochen, Nähen u. Plätten nicht
ganz unerfahren iſt, da mein jethziges Haus Fiſcher Probſtzella
mädchen nach treuer Dienſtzeit durch plötz- (Thür.)
lichen Todesfall und Erbſchaftsangelegenheitnach Hauſe abberufen wird. Wenn möglich, G
ſind Photogr. und Zeugnisabſchr. an mich 2.Peinzuſenden. Frau Ellen Meißner, Kondi-! Für ſtädt. erſ.
torei und Bäckerei, Bad Sulza i. Thür. Haushalt wird ſofort
Waidſtraße 18. geſundes, ſelbſtänd.,kinderliebes

0000000000000000000
ehrliches

Alleinmädchen
geſucht, welches kocht
und alle häuslichenArbeit. verricht. Zu-
ſchriften m.

ren u. Zeug-niſſen ſind z. richt. an
Frau Siegfried, Elx
leben, Kr. Erfurt.

Anſtändiges,

Hausmädchen
das ſich keiner Arbeit ſcheut, für Villenhaus-

(2 früh für ſofort oder 1. Febr. ge
it Lohnanſprüch., Lichtbild u.T nisahſgchſgen an

Bürgermeiſter Dr. Weichelt, Waltershauſen

Tüchtiges

Alleinmädchen
i unt. 18 Jahren,

guten Zeugniſſen,im 1. Febr. für 3-
Perſ. Haush. geſucht.

Frau Hauptmann
Bergin, Halle,

Ranniſcheſtr. 3, III.

W Händelſtr. 7, b. Nippert.
Ehrliches

Mädchen
welches Kochkenntn.
beſitzt u. alle Arbeit.
verrichtet, bei guter
Behandlung u. Lohn
geſucht. Angebote u.
N 25668 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Zum 1. Febr. wird
fleiß., anſtändiges

Mädchen

vom Lande in Pfarr-
haus b. Halle geſucht.
Off. unt. D 2069 an
die Exp. d. Ztg

Suche junges, kräft.
Mädchen

vom Lande
1. Februar.

Fleiſchermeiſter
Kurt Schiller, Halle,

Friedrichſtr. 31.
ginderliebes, 15jähr.

Mädchen

für den ganzen Tag
geſucht. Vorzuſtellen
Montag 2 bis 3 Uhr
nachmittags.

Merſeburg,
Roſenweg 30

e

Tüchtiges
Mädchen

etwa 18—20 Jahre,
wird zu ſofort in
ein. ſelbſt. Geſchäfts
haushalt geſ. Etwas

Kochkenntn. erw.
Ernſt Kahle,

Kolonialwaren,
Weimar, Ecke Erfur
ter- u. Coubrayſtr.

M

Suche zum 1. Febr.
ein anſtänd., ehrlich.

Mädchen
für Küche und Haus
im Alter von 18 bis
21 Jahren, am liebſt.
vom Lande. Hilfe

vorhanden. Bahn
hofswirtſchaft Heili-

genſtadt (Eichsf.).

Suche für ſofort od.
1. Febr. ein ſolides

Mädchen

mit gut. Zeugniſſen.
W. Mänicke, Sanger-
hauſen, Jakobſtr. 10.

Suche zum 1. Febr.
oder früher ehrliches,

fleißiges
Mädchen

von auswärts, nicht
unter 18 J., mit gut.
Zeugniſſ. Frau Marg.
Schliack, Halle, Karl

zum

(nahe Friedrichroda), Thür. ſtraße 3, II.

Tücht., zuverl., ehrl.
Mädchen

zum 1. Febr. geſucht.
Müller, Halle,

Gr. Steinſtr. 2,
im Laden.

Tüchtiges, ehrliches

Mädchen
für den Haushalt (2
Perſ.) zum baldigen
Antritt geſucht.

Frau Dehne,
Wedderſtedt,

Kr. Quedlinburg.

Für junges Ehepaar
wird zuverl., vrdentl.

Mädchen
„Fochtenntuiſſen

geſ. Zu melden bei
Frau Zorn, Halle,
Leipziger Str. 93

mit

Suche für Haushalt-
wäſcherei jung., kräft.

Mädchen

nicht unter 19 Jahr.
als Stütze für Be-
trieb und Haushalt.
Angeb. Erfurt, Poſt-

fach 202.
Junges
Hausmädchen

als 2. Mädchen für
ſtädt. Haush. ſofort
geſ., evt. ſpät. Ang an
Dipl-Jng. Ehnimb,

Klein- Wittenberg
(Elbe), Waſag.

Geſucht wird zum
1. od. 15. Febr. weg.
Verheiratung d. jetz.,
tüchtiges, gewandtes

Hausmädchen
nicht unt. 18 Jahren.
Zeugniſſe, Gehalts-
anſprüche an
Fr. Landrat Humme,
Weißenſee i. Thür.

Zu ſofortigem An-
tritt werden 2 ſolide,
zuverläſſige, arbeits-
freudige

Hausmädchen
für das Wilh. -Aug.-
Stift geſucht. Mit
Zeugniſſen zu melden

Schweſter Pauline,
Leiterin,

Schleuſingen, Thür.
Zuverläſſ. ſauberes

Hausmädchen

nicht unter 20 Jahr.
alt, mit Kochkenntn.,
Privathaush. ſof. geſ.
Angeb. erb. unt. A
W an die Exp.

Ztg.
Suche zum 1. Febr.

kräftiges, ehrlich.
Hausmädchen

nicht unter 17 Jahr.,
Monatsgehalt 30 Mk.
wenn ſchon gedient
Zeugniſſe u. Bild
einſenden. Frau von

Wurmb, Rittergut
Lausnitz (Neuſtadt

Orla).

Ordentl., ſauberes u.
ehrliches

Hausmädchen

zum 1. Febr. geſucht.
Angeb. unt. B 4988
an die Exp. d. Ztg.

uſt., ehrl. Mädch.,Anſt.,
tüchtig u. flink, als

Hausmädchen
ſofort geſucht.

Dr. Klemm,
Bad Köſen,
Salinenſtr. 5.

Ordentliches, ehrlich.
Hausmädchen

nicht unter 18 Jahr.
zum 22. Jan. geſucht.

Julius Faulſtich,
Bäckerei u. Café,
Gotha-Siebleben,

(Thüringen).

Solides, ehrliches
Hausmädchen

Die Bezugsquittung
Jnſerat einzuſenden. Unſere Bezieher

in landwirtſch. Haus-
halt geſ. Frau Anna
Otto, Tunzenhauſen
b. Sömmerda Thür.
Suche zum 1. Febr.
ein ſauberes, fleiß.
Küchenmädchen

Meldungen an Frau
Käte Schröder, Rittgt.
Etzdorf, Poſt Schaf
ſtädt, Bez. Halle.

Sauberes, ehrliches
Dienſtmädchen

geſucht. Offert. unter
D 2072 an die Exp.
d. Ztg.

Anſtänd. fleißiges
Dienſtmädchen

f. Reſtaurationsbetr.
ſofort geſucht.
PromenadenReſtaur.,

HalleUniverſttätsring 17.

abſchr.

ift mit dem
haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Suche für ſofort ein
braves, fauberes
Dienſtmädchen

nicht unter 18 Jahr.,
in Dauerſtellung.

Frau Keßler,
Roßſchlächterei und

Gaſtwirtſchaft,
Weißenfels Saale).
Solides kräftiges

Dienſtmädchen

bei hohem Lohn für
unſeren Kantinenbetr.
f. 1. Febr. geſucht.

Grube Eliſe II,
Mücheln, Bez. Halle.

Ordentliche.
Dienſtmädchen

für alle Arbeit in
Landwirtſchaft ſofort
geſucht.

Dörſtewitz Nr. 26
bei Knapendorf.

Einfache kinderliebe
tütze,

perfekt im Kochen,
Backen, Einwecken,

Plätten u. qu. Haus
arbeiten. Febr. f.feinen Han ben (2
Erw.,1 ſiebenj. Mädel)
geſucht. Kinderfräul.
und Waſchfrau vorh.
Dienſtkleidung wird
geſtellt. Off. m. Bild,
Zeugnisabſchr. u. Ge
haltsanſprüchen an
Frau Hannie Reinſch,

Leipzig.
Nordſtraße 42, part.

Geſucht nach Zeit
für bald oder ſpäter
in kl. Villenhaush.
ältere
einfache 6tütze

die perfekt im Kochen
und Backen iſt, in
allen häusl. Arbeiten,
auch Nähen, erfahren
und ſelbſtänd. arbeit.
kann. Alter: bis 35
Jahre, zweit. Mädch.
vorh. Ausf. Angeb.
mit Gehalt u. Zeug-
nisabſchriften unter
M N204 poſtlagernd
Zeitz.

Einf. 6tütze

nicht unter 19 J.,
die ſich keiner Arbeit
ſcheut und kochen
kann, zum 1. Febr.
oder ſpäter geſ. Zeug
niſſe und Gehaltsan-
ſprüche an

Frau Lotte Flick,
Arnſtadt i. Thür.,
Lohmühlenweg A.

Suche in meinem
über 100 Mrg. groß.
landw. Betrieb und
frauenloſ. Haushalt
eine zuverläſſige und

ſelbſtändige
Wirtſchafterin

die auch die Beſor-
gung des Jung- und
Kleinviehes mit über
nimmt. Angeb. erb.
unt. A 16056 an die
Exp. d. Ztg.
S

Tüchtige, zuverläſſige
Köchin

oder einfache Stütze,
die perfekt kocht und
Hausarb. mit über-
nimmt, mit guten
Zeugniſſ., in Dauer-
ſtelle geſucht. Ange
bote mit Gehaltsan-
ſprüchen u. Bild an
Fr. Prof. Gutmann,

Jena, Frauenhofer
Straße 5.

Zur ſelbſtändigen
Führung des

Haushalts
ſuche ich eine tüchtige
Kraft, Witwe oder
Fräulein, Alter 30
b. 40 Jahre, kinder-
lieb u. ehrlich. Ang.
mit Gehaltsanſprüch.
an

Wirkermeifter
Otto Titel,

Weimar,
Döllſtädtſtraße 20.

Lernende
für unſere Kurz und
Strumpfwarengroß-

handlung zum 1. 4.
mit gutem Schulzeug
nis geſucht. Selbſt
geſchr. Off. m. Le
benslauf u. Zeugnis-

erb. unt. H
4912 an die Exp. d. 3.

Tüchtige
Aufwartung

ſofort geſucht von
Frau Klara Weibe-
zahl, Halle, Leipzig.Sir 66.

Aufwartung

ehrlich, zuverl., imNord, wohnend, ſof.
geſucht.Soalle Gartenſir. T.



V von
Der deutſche Dauerflugrekorsd

nicht gebrochen.
Chamberlin iſt um 14,03 Uhr amerika-

niſcher Zeit, alſo zwanzig Minuten zu
früh, auf Rooſeveltsfield gelandet. Der
deutſche Dauerflugrekord beſteht alſo weiter.

Ein Bericht über den Flug.
Jn der letzten Nacht (vor der Aufgabe)

ging zeitweilig Regen nieder. Chamberlin
flog in einer durchſchnittlichen Höhe von 500
bis 1000 Fuß und erreichte zuweilen eine Ge
ſchwindigkeit von 80 Meilen in der Stunde.
Die ganze Nacht hindurch ſpielten die Schein
werfer auf dem Flugfelde in Rooſeveltsfield,
um ihm die Orientierung zu erleichtern. Cham-
berlin meldete in den Nachtſtunden: „Alles
iſt wohl. Die Nacht iſt kalt, der Benzin-
verbrauch geringer, als ich erwartet hatte.“
Um 11 Uhr teilte Chamberlin jedoch durch
einen abgeworfenen Zettel mit, daß
an einzelnen Benzin- und Oeltanks ein Leck

entſtanden

ſei und daß bei der Benutzung der Flug
inſtrumente Schwierigkeiten aufträten. Außer
dem berichtete er über eine Erkrankung infolge
verdorbenen Proviants. Um 3 Uhr hätten ſie
ein großes Leck am linken Flügeltank bemerkt.
Chamberlin gab nicht an, ob die ſchadhaften
Stellen repariert worden ſind. Dagegen ſchrieb
er, der in Thermosflaſchen mitgenommene
Kaffee ſei das Schrecklichſte, was er je gekoſtet
habe. Die meiſten Brötchen ſeien von Gaſolin
durchtränkt worden. Er ſagte nichts von einer
Aufgabe des Fluges und erſuchte nur, feſtzu
ſtellen, ob das Wetteramt zu einem Fluge nach
Waſhington rate, da er eine günſtigere Wetter
ſage aufſuchen wollte. Man erfuhr vom
Wetteramt, daß das Wetter in Waſhington
unbeſtändig iſt. Dieſe Jnformation wurde
Chamberlin durch Megaphon übermittelt.

Die beiden Piloten hatten in den letzten
Stunden mit ſehr erheblichen Schwierigkeiten
zu kämpfen. Jhre Nahrung beſtand lediglich
noch aus ein wenig Trinkwaſſer, Milch und
Butterbrot, da infolge des bekannten Defektes
die übrige Nahrung vernichtet war. Außer-
dem tropfte der Benzintank ununterbrochen,
und die Flieger waren außerſtande, das Leck
zu dichten. Schließlich wurden auch die Bord-
inſtrumente noch zum Teil beſchädigt, und die
Kabine war vollkommen überhitzt. Chamberlin
berichtete u. a. durch einen abgeworfenen
Zettel „Alles wohlauf. Haben alles über
Pord i geworfen, um Gewicht zu reduzieren.
Dre wir hätten Mechaniker Charly an
zord.“

Eine führerloſe Lokomotive.
Tollkühne Tak eines Lokomokivführers.
Aus der Grenzſtation Szob (Ungarn) wurde

ein Laſtzug nach der Tſchechoſlowakei abge-
fertigt, der von dem Lokomotivführer Skatel
geführt wurde. Auf der Grenzbrücke über die
Eipel löſte ſich die Kette zwiſchen Lokomotive
und Tender, wobei der Maſchinenführer, der
gerade auf dem Verbindungsbrett ſtand, auf
die Schienen fiel und von den nachfolgenden
Wagen zerſtückelt wurde. Die Lokomotive ſauſte
mit voller Geſchwindigkeit führerlos weiter, da
ſich auch der Heizer im kritiſchen Momente auf
dem Tender befunden hatte. Durch zwei
Stationen raſte die Maſchine durch, und erſt in
Parkany, wohin der Unfall telephoniſch ge-
meldet worden war, gelang es einem Loko-

So ſehen Berliner Wohnhäuſer aus.

Die Berliner Gaswerke werden vorſichtig.
Vor einiger Zeit wurde die Einſturzgefahr

für einige Häuſer in der Hebbelſtraße zu Char-
lottenburg feſtgeſtellt. Die Baupolizei mußte
damals die Stützung der bedrohten Baulichkeiten
veranlaſſen. Sonnabend wurden nun auf Anord
nung der Gaswerke ſowohl die von der Straße
in die Häuſer führenden Gaszuleitungen als auch
die Haupthähne in den Hauskellern geſperrt und
plombiert. Die Maßnahme wurde damit begrün-
det, daß bei einem etwaigen Einſtirz der Häuſer
nur auf dieſe Weiſe eine Gasexploſion vermieden
werden könne.

Es handelt ſich vornehmlich um die Häuſer
Hebbelſtraße 7, 16, 17 und 18 die ſchon ſeit langer
Zeit in einem ſtark baufälligen Zuſtande ſich be
finden. Am ſchlimmſten iſt es in dem Hauſe
Hebbelſtraße 17, das angeblich auf dem Grund des
früheren Charlottenburger Karpfenteiches ſteht.
Wie wir von einem Bewohner dieſes Hauſes er-
fahren, hatte er
bereits vor zwei Jahren die Baupolizei auf den

Zuſtand des Hauſes hingewieſen,
war aber immer wieder vertröſtet worden. Bis
in den Mai hinein konnten angeblich Ausbeſſe
rungen wegen des Froſtes nicht ausgeführt wer-
den. Auch eine Beſchwerde bei dem Bezirks-
bürgermeiſter ſoll erfolglos geweſen ſein. Der
Seitenflügel hängt am Firſt etwa 52 Zentimeter
über die Senkrechte hinaus. Die Wände wurden
mit T-Trägern abgeſteift, die ſich aber unter dem
ungeheuren Druck bereits an den Enden S-förmig
gebogen haben. Trotzdem blieben die Mieter im
Haus, weil ſie keine andere Unterkunftsmöglich-
keit hatten. Aehnlich ſind die Zuſtände in den
anderen Häuſern.

Geſtern fand auf Veranlaſſung der Baupolizei
eine Unterſuchung der Häuſer ſtatt, bei welcher
der leitende Oberarchitekt erklärt haben ſoll, daß
er die Verantwortung für das weitere Verbleiben
der Mieter in den Häuſern nicht mehr tragen
könne. Daraufhin ordneten die Gaswerke durch
ihre Charlottenburger Direktion die obengenannte
Maßnahme an. Direktor L. teilte mit, daß
der bauliche Zuſtand der Häuſer derartig ſei, daß
man ſich wundern müſſe, daß die Mieter noch in
ihren Wohnungen gelaſſen würden. Die Gas
leitungen ſeien unterſucht worden, was ſich recht
ſchwierig geſtaltete, da ſie in dem Putz liegen. Esel zweifellos anzunehmen, daß die Leitungen,
den Sprüngen in den Mauern nachgebend, an
mehreren Stellen ſchon geriſſen ſind, wenn auch
noch kein Gas ausſtröme. Das könne aber bei
der geringſten weiteren Verwerfung der Mauern
geſchehen. Wenn ein Mieter eines ſolchen Hauſes
mit offenem Licht einen gasgefüllten Raum be-
trete, ſo müſſe

mit einer Kataſtrophe gerechnet
werden, die die in der Landsberger Allee noch
weit in den Schatten ſtellte. Deshalb mußten vie
erforderlichen Maßnahmen ergriffen werden. Der
größte Teil der in Frage kommenden Häuſer
wird elektriſch beleuchtet, ſo daß das Gas nur
noch zu Kochzwecken dient. Jmmerhin wäre es
für die Betroffenen recht unangenehm, doch es
ſei beſſer, dieſe Maßnahmen zu ertragen, als bei
der nächſten Gelegenheit mit dem Hauſe zu ver-
unglücken.

Die in Frage kommenden Gebäude ſind durch
ſchnittlich 20 Jahre alt und werden als ſoge-
nannte Galoppbauten bezeichnet.

e

motivführer, der mit Todesverachtung auf die
ſich in raſender Fahrt befindliche Maſchine
ſprang, dieſe zum Halten zu bringen.

Morö und Selbſtmorö
eines Landgerichtsrates.

Der Rat im oberſten Landesgericht Mün-
chen, Otto Brunner, bei dem ſich in der letztenJeit wiederholt Zeichen von geiſtiger
Umnachtung bemerkbar machten, gab am
Sonnabendmorgen ohne jeden Grund auf ſeinen
im Bett liegenden Sohn, einen Univerſitäts-
ſtudenten im vierten Semeſter, einen Schuß ab
und tötete ſich dann ſelbſt durch einen Schuß in
die Schläfe. Der Sohn wurde in ſchwerver-
letztem Zuſtande in das Krankenhaus einge-
liefert. Er dürfte kaum mit dem Leben davon-
kommen.

Im Rettungsboot nach Amerika.

Der holländiſche Jngenieur Schuttvaer be-
abſichtigt, mit einem neuerfundenen Rettungs-
boot eine Probefahrt nach Amerika zu unter-
nehmen. Das Boot iſt ganz aus Teakholz ge-
baut, mit Segeln ausgerüſtet und kann 20 bis
50 Menſchen aufnehmen. Die bisher in Rotter-
dam angeſtellten Verſuche haben die abſolute
Stabilität des Bootes ergeben. Falls die Reiſe
nach Amerika glückt, will der Erfinder ſein
Werk den Schiffahrtsgeſellſchaften koſtenlos zur
Verfügung ſtellen.

Ein Pfarrhaus von Räubern überfallen.
Ein verwegener Raubüberfall wurde in der

vorletzten Nacht auf das evangeliſche Pfarr-
haus in Belm bei Osnabrück ausgeführt. Drei
maskierte Einbrecher drangen in das Schlaf-
zimmer des Dienſtmädchens ein und zwangen

Leute vermochten Er wollte verſuchen, Sette „Wenn Sie das tun wollten, Herr Doktor, ich
noch in der Stadt anzutreffen.

Er winkte ein Auto herbei und warf ſich hin-
ein. Als er in die Schönlaterngaſſe einfuhr, ſtand
ſchon eine neugierige Menſchenmenge vor dem
Haus mit dem goldenen Schlüſſel. „Armer Alter“,
dachte der Doktor mitleidig. „Ein ſo ehrenhaftes
Leben muß nun im Zuchthaus enden. Wie grau-
ſam kann das Schickſal zuweilen doch ſein.“

Die beiden Mädchen kamen die Treppe hin-
unter, als Hans Lind aus dem Auto ſprang-
Sette war eben im Begriff, den Heimweg anzu
treten.

So ſchonend wie möglich berichtete Doktor
Lind Und hatte dabei doch immer das Ge
ſicht dieſer liebreizenden Sette im Auge
Jetzt galt's. Reſtlos wollte er ſich Klarheit
darüber ſchaffen, ob vielleicht

Aber ſein eiferſüchtiges Herz erfüllte ſich mit
tiefer Befriedigung Die Art, wie ſie ſeinen
Bericht aufnahm, nahm ihm allen Zweifel daran,
daß dieſer Baron ihr wohl mehr bedeuten könne
als ein Zufallsverwandter. So benahm ſich doch
keine glücklich oder unglücklich Liebende.

Jmmer durchbohrender wurden Doktor Linds
Augen, wandten keinen Blick von ihrem Geſicht.

Wohl wurde Sette bleich bis in die Lippen.
Wohl preßte ſie die gefalteten Hände gegen die
Bruſt Aber tonlos rang es ſich von ihrem
Munde:

„Arme Tante Virginia wie wird ſie es
tragen. Jch muß ſofort zu ihr, ehe ſie von fremden
unvorſichtigen Lippen dieſe traurige Botſchaft
erfährt. Hoffentlich komme ich nicht ſchon zu ſpät.“

Haſtig verabſchiedete ſie ſich.
„Darf ich Jhnen mein wartendes Auto zur

Verfügung ſtellen, gnädiges Fräulein? Nehmen
Sie meine Begleitung an bis hinaus zur Roſen
villa. Jch habe dann Zeit, Jhnen die näheren
Umſtände der traurigen Tat zu berichten

Dankbar reichte ſie ihm die Hand

wäre Jhnen ſehr verbunden. Leb wohl, Roſel,
in den nächſten Tagen werde ich wahrſcheinlich
nicht zum Unterricht kommen können. Bitte,
entſchuldige mich. Tante Virginia braucht mich
jetzt.“

Sette nahm an des Doktors Seite im Auto
Platz. Unterwegs erzählte er ihr ausführlich den
grauſigen Hergang des Geſchehens, ſoweit er
ſelbſt Zeuge geweſen war. Wortlos, mit bleichen
Lippen hörte Sette ihm zu.

Aber keine Träne kam in ihre Augen. Sie
ſchaute nur wie verloren auf ihre verſchlungenen
Hände, die wie gelähmt in ihrem Schoß lagen.
Als er den alten Raffel erwähnte und ſeine
Worte, ſagte ſie im Ton des Bedauerns:

„Armer, alter Mann wird nun den Reſt
ſeines Lebens im Zuchthaus zubringen müſſen.

Und Tante Virginia ſie liebte ihn ſo
ſehr, dieſen einzigen Sohn.“

Als Doktor Lind ihr vor dem Tor der Roſen-
villa aus dem Auto half und ſich verabſchiedete
von Sette, lag in den ſonſt ſo unangenehm durch-
dringenden, grauen Augen ein weicher Schimmer.
„Es iſt ſo ſchwer, der Bote eines Unglücks zu ſein,
Fräulein Sieburth. Jch wünſchte, ich könnte
Jhnen dieſen ſchweren Weg abnehmen.“

Sie nickte und erwiderie mit leiſem Druck der
Hand ſeine herzlichen Worte. „Auf Wiederſehen,
Herr Doktor, wenn auch nicht in den nächſten
Tagen. Jch danke Jhnen für Jhre Hilfe.“

Sie tauchte hinein in den dunklen Schatten
des Gartenwegs. Leiſe klappte das Tor hinter
ihr zu. Er aber ſah ihr nach mit einem leiſen
Lächeln auf den Lippen. „Liebe Sette“, flüſterte
er unhörbar. Und noch einmal: „Liebe kleine
Sette

Dunkel lag die Roſenvpilla da, nicht ein Fenſter
der Vorderfront war erleuchtet, ganz gegen die
ſonſtige Gewohnheit. Settens Herz fing auf ein

es, ihnen den Weg in das Schlafzimmer des
Pfarrers zu weiſen. Mit vorgehaltenem Re-
volver hielten ſie den Pfarrer in Schach und
plünderten das Zimmer aus. Den Räubern
er etwa 1000 Mark in die Hände. Die

elephondrähte waren vorher durchſchnitten.
Bisher iſt es nicht gelungen, die Täter feſtzu-
nehmen.

100 Bergleute vom Tode gerettet.
Aus Bogoka wird gemeldet, daß die infolge

eines Einfſturzes in einem Bergwerk bei Cali
(Braſilien) eingeſchloſſenen hundert Bergleute
ſämtlich gereitet worden ſind.

Exploſtionsunglück in der Keuyorker
Untergrunöbahn.

Jn Neuyork hat ſich in einem Tunnel der
Untergrundbahn eine heftige Exploſion er-
eignet. Da zufälligerweiſe im Augenblick des
Unglücks nur wenige Leute den Gang paſſier-
ten, wurden nur ein Arbeiter getötet und ſieben
andere Perſonen mehr oder weniger ſchwer ver
letzt. Ob es ſich um ein Attentat ha nd e nte
noch nicht ermittelt werden.

Frau Snyders Hinrichtung
wurde photographiert.

Eines der meiſtverbreiteten Neuyorker
Blätter veröffentlichte eine die ganze erſte Seite
einnehmende Photographie der Hinrichtung
der Frau Ruth Snyder. Die Photographie
zeigt deutlich den elektriſchen Stuhl mit dem
Kopf der Frau in der ſchwarzen Maske. Sie
ſitzt ſteif aufrecht mit eng verſchnürten
Armen und dem Polende an ihrem rechten
nackten Bein befeſtigt. Die ganze Abbildun“
iſt abſcheulich und wird zweifellos laute Pro-

teſte erzeugen. Die Exemplare des Blattes
wurden gierig verlangt und bald war die
ganze Auflage ausverkauft. Die Photographie
wurde wahrſcheinlich von einem Reporter
Todeshaus mit einer verborgenen
Kamera aufgenommen. Es iſt wahrſchein
lich, daß gegen das in Frage kommende Blatt
vorgegangen werden wird, da die Aufnahme
von derartigen Lichtbildern ſtreng verboten iſt.

„„Fernſehen“ durch Radio.
ernſehverſuche, die vor einem geladenenpuöblvg von der Radio Corporation of

America am Freitag abend in Shnenec-
tady (U. s. A.) vorgeführt wurden, ver
liefen außerordentlich befriedigend. Zu ihrer
Ueberraſchung erblickten die Zuſchauer die Per
ſonen, die ſich in dem mehrere Meilen ſenk
fernten Laboratorium befanden und hörten ihre
Stimmen mit voller Deutlichkeit. Die Bilder
waren ſo ſcharf, daß ſogar der Rauch einer
Zigarette und die kleinſte Bewegung der Augen,
genau wie bei einem Kinofilm, erkennbar
waren.

Auf die Glückwünſche des begeiſterken Publi-
kums erklärte David Sarnoff, der Vizepräſident
der Radio Corporakion, daß es noch kange Zeit
dauern werde, bevor der Fernſeher für den
praktiſchen Gebrauch verwendbar ſei. da er noch
zahlreiche Verſuchsſtadien zu durchlaufen habe.
Trotzdem kann man nach dem Ergebnis der
Vorführungen ſagen, daß das Problem des
Fernſehens nunmehr als gelöſt erſcheint.

Exploſion eines Karbidgaſomelers.
Ein ſchwerer nUglücksfall ereignete ſich in

den Rüſſelheimer Opelwerken infolge Exploſion
von Karbidgas. Aus noch nicht genau feſtge-
ſtellter Urſache explodierte ein Gaſometer, mit
deſſen Abmontierung ein Schloſſer beſchäftigt
war. Der Deckel des Gaſometers flog mitſamt
dem Arbeiter an die Decke. Eine vollſtändige
Schädelzerſplitterung führte den ſofortigen Tod
des Arbeiters herbei.

Vier Perſonen durch Gas vergiftet.

Die zweiunddreißigjährige Frau Ritter und
ihre drei Kinder wurden in ihrer Berliner Woh
nung durch Gas vergiftet aufgefunden. Ob Un-
glücksfall oder Selbſtmord vorliegt, konnte noch
nicht feſtgeſtellt werden.

Großfeuer in der Waffenfabrik von St.
Etienne. Jn der ſtaatlichen Waffenfabrik von
St. Etienne brach am Sonntag vormittag ein
großes Schadenfeuer aus. Neben Gebäude-
teilen fielen dem Brand Materialien im Werte
von zwei Millionen Franken zum Opfer.

Auflöſung der Denkaufgabe Nr. 68.

Die ratloſen Kirchenbauer.
Die Zuſammenſetzung der 5 Einzelteile iſt ſo

wie die Figur zeigt, vorzunehmen:

mal laut und ſtürmiſch an zu klopfen. Wußte
Tante Virginia ſchon? Kam ſie zu ſpät?

Sette umging das Haus, um nach dem Schlaf-
zimmerfenſter Virginias zu ſpähen Gedämpf-
ter Lichtſchein fiel da heraus. Alſo war ſie oben.
Aber als Sette leiſe die Stufen der Freitreppe
hinaufſtieg, wurde drinnen ſchon eilig die Tür
geöffnet, und Johann eilte mit verſtörtem Ge-
ſicht an ihr vorüber, ſtolperte faſt den Garten
weg hinunter. Da wußte ſie, daß ſie zu ſpät
kam

Als ſie droben leiſe die Schlafzimmertür öff-
nete, lag Tante Virginia ſtöhnend auf ihrem
Ruhebett und Mademoiſelle bemühte ſich um ihre
bewußtloſe Herrin. Es roch nach kölniſchem Waſ-
ſer und ſcharfen Eſſenzen. Als Sette an Made-
moiſelles Seite niederkniete und leiſe fragte:
„Sie weiß es ſchon, das Furchtbare da
nickte Mademoiſelle automatenhaft mit großen,
traurigen Augen.

„Sie wurde telephoniſch angerufen von der
Polizei aus So traf ſie der Schlag ganz un
vorbereitet. mon Dien, wie furchtbar, Fräu-
lein Thereſia wie furchtbar Heute früh
war er noch hier, der Baron Louis Ferdinand.“

Nanette legte der Herrin eine neue Kompreſſe
auf die Stirn.

„Jch habe ſoeben Johann nach dem Arzt ge-
ſandt“, flüſterte ſie. Hoffentlich trifft er ihn da-
heim, dieſe lange Bewußtloſigkeit ängſtigt mich
unſagbar.“

Aber da ſchlug Virginia die Augen auf und
ſah mit wirren Blicken um ſich.

„Sette“, flüſterte ſie und griff nach der Hand
des jungen Mädchens, „Sette, er iſt tot

Und dann klang ihr Weinen wie das eines
Kindes durch das große Zimmer.

Sette kniete an ihrem Lager und ſtreichelte
die ſchlaff herunterhängende Hand. So gern hätte
ſie getröſtet, beruhigende Worte geflüſtert. Aber
dieſes haltloſe Weinen ſchnürte ihr die Kehle

zuſammen. Auch Nanette wußte kein Wort des
Troſtes. Sie ſah mit den ſtillen, ſchwarzen Augen
in das geliebte Geſicht hinein. Ach, wie oft war
ſie ſchon Zeuge eines großen Schmerzes hier ge
weſen, den ihre Treue nicht hatte abwenden
können. Damals, als Prinz Xaver- Ferdinand
nach langem Siechtum endlich geſtorben war, da
hatte Virginia auch ſo hilflos geweint, als
krümme ihre Seele ſich unter der Hand eines un
abwendbaren Schickſals Und heute

Der Arzt trat ein. Unterſuchte mit beſorgten
Mienen und verordnete unbedingte Ruhe, ver-
ſchrieb ein Schlafmittel und verabſchiedete ſich
achſelzuckend. Nanette machte ſich bereit, die
Nacht bei der Kranken zu wachen und wehrte
die Hilfe Settes ab.

„Morgen, Fräulein Thereftia morgen werden
Sie mich ablöſen, wenn es nötig ſein ſollte. Für
heute iſt es wohl beſſer, Sie ziehen ſich zurück, ſie
ſoll ja unbedingte Ruhe haben.“ Und Nanette
huſchte hinaus in den Ankleideraum, vertauſchte
ihr Kleid mit einem dunklen Morgenrock und kam
zurück mit einem Andachtsbuch und dem Roſen-
kranz in der Hand. Dann ſchob ſie leiſe einen
Seſſel dicht an Virginias Lager, ſo daß die Augen
der wieder leiſe Weinenden ſogleich auf das Ge-
ſicht der Getreuen fallen mußten, wenn ſie ſie
öffnen würde.

„Schon oft habe ich bei ihr gewacht, wenn ein
Unglück ſie getroffen hatte. Sie iſt keine religiöſe
Natur, Fräulein Thereſia, ſie würde im Gebet
viel eher Ruhe finden Doch wer kann es
ändern? Mir iſt es in die Hand gegeben, über
das Heil ihrer Seele zu wachen. Gehen Sie,
Fräulein Thereſia, gute Nacht

Und ſie hob ſanft das Haupt der geliebten
Herrin, um ihr den Schlaftrunk, den ſie gemiſcht,
an die Liypen zu ſetzen. Mit ſchwerem Herzen
klappte Sette leiſe die Tür hinter ſich zu und ſtieg
in ihr Zimmer hinauf.

(Fortſetzung folgt.)



J Kirchliche Fonrinnn
Dom. Gelauft: H

Tochter des
Kretzſchmar. Getraut:
Der Kaufmann Witlli
Warſtadt u Frau Emma

Soll besonderer Anzeige
leute abend 81, Uhr entschlief sanft nach xurzem,

schweren Leiden unsere liebe Schwester, Mutter und
Grolmutter, Cousine und Tante

Frau Hedwig Willinow
geb. lftiger

im Alter von 72 Jahren,

Ernſt Tzſchentke u. Frau
Olga geb. Dietrich. Be
erdigt: Frau Armgard v.
Hegel.

Stadt. BVeerdigt: Die
Ehefrau des Büroboten
Glüheiſen; die Witwe
ziegner.

Altenburg. Getauſt:
Gerhard, S. d Muſikers

ippel; Jutta, Tochter des
aufmanns roböſe;

Heinz, Sohn des Weichen-
ſtellers Grünert. Ge
traut: Der Geſchäftsführer
Martin Vollmann mit
Frau Jda geb Arlt.
Beerdigung: Der Tiſchler
meiſter Richard Huffziger;
der Kupferſchmied Guſtav
Baſtian; der Oberpoſt-
chaffner Otto Oberbeck.

Namens der trauernden Hinterbliebenen:

Otto Wilinow.
Merseburg, den 15. Januar 1928.

Unter Altenburg 7.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 18. d. M., nach-
mittags 3 Uhr von der Altenburger Friedhofskapelle aus statt.

geb. Wunſch; der Schloſſer

Lichtspiel-Palast Sonne Dnion- Theater
0 Leitung: A. Dechant Leitung: A. Dechant OWir verlängern Dienstag und Mittwochunſer Programm bis einſchl. Donnerstag Walter Rilla und Hilde re iu in dem

a „An der ſchönen blauen Donau“ großen Faſchingsſilm

Das kunzende Wien Arme kleine Columbine
Ein Hymnus auf Wien, ſeine Wenſchen, ſeine Die Tra gödie eines jungen MädchensSee Teie ren ein u das einem Gewiſſenloſen zum Opfer fällt

In weiteren Hauptrollen: Außerdem läuft als 2. Schlager
Ben Lyon, Alfred Abel, Julius Falkenſtein, E dArnold Korff, Julius v. Szöreghy u. a. m. 9 0 ne n e

Außerdem das ſchöne Beiprogramm Eine Herrenhofgeſchichte in 6 Akten mit der
Anfang 5.30 und 8 Uhr ſchönen nordiſchen Schauſpielerin
Jugendlichen Zutritt geſtattet! KARINA BELIL.

Donnerstag, den 19. Januar, abends 8 UhrUnionTh e ater Operetten- Abend
x Sag du, Sag du zu mir3. Gaßſpiel der Mitteldeutſchen Volksbühne (sitz Hale) Sehr rege in 3 Akten

Vorverkauf im Lichtſpielpalaſt Sonne ab Dienstag Sperrſitz 1.30; J. Platz 1.--; II. Platz 0.70 Mk.

m

Todesſfälle:
Karl Mühlich, Lobitzſch.
da Gerlach, Leimbach.udolf Knöfler, Gr. -Görſchen.
Korl Janſanga, Merſeburg.

Verlobungen: Hilda Hochheim mitWalter Helbig, iederſchmon. Wally Schaaf
mit William Ziegler, Cursdorf.

Aufgebot.
Aufgebotsverzeichnis Rr. 9

Es wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß
J. der Grubenarbeiter Joſef Tkocz, wohnhaft in

Mißkultſchütz, Schwerinſtraße 53,
2. die beruſsloſe Marie Wrobel, wohnhaft in

Mikultſchütz, Haldenſtraße 23
die Ehe miteinander eingehen wollen.

Die Bekanntmachung des Aufgebots hat in der t
Gemeinde Mikultſchütz und in dem in Merſeburg
erſcheinenden „Merſeburger Tageblatt“ zu geſchehen.

Etwaige Einſprüche ſind binnen zwei Wochen
bei dem Unterzeichneten anzubringen.

Mikultſchütz, den 12. Januar 1928.
L. S. Der Standesbeamte.

J. V.: Micha lik.

Familiennachrichten.

Prälnien-Denkaufgabe
Zwecks Weiterempfehlung und Kundenwerbung für unsere preiswerten und in Auslührung
erstklasigen Schrauk-, Tisch- und Koffer. Sprechapparate haben wir uns zu einem grobenReklame- Wettbewerb entschſossen. Nehmen auch die bitte an der Lösung nebenstehender

illustrierten Preisaufgabe Anteil.

Die Beteiligung ist für jedermann unverbindlich!
Den a nrttrau ist auber der genauen Adresse und Lösung: „Zu dem Bilde gehören
mindestens Personen“ Keinerlei Text beizutügen. Aut dem Kuvert ist oben links

das Kennwort „Denksport“ zu vermerken.

Jeder Löser dieser Prämienaufgabe hat lt. uns. Beding.
Anspruch auf einen Tisch- bezw. Koffersprechapparat
Einsendungen haben innerhalb 10 Tagen nach Erscheinen des Inserats zu erfolgen und sind

zu adressieren an:
A. Girmann, Sprechapparateversand, Braunschweig 759, Rosenhagen 6

NB. Kataloge über Sprechapparate und Schallplatten werden auf Anforderung gratis versandt,
Keine Kaufverpflichtung.

Erstklassige Apparate in allen Ausführungen sehr preiswert.
Auf Wunsch bequeme Zahlungserleichterong.

WaſſerSperrung.
Umbauarbeiten an der Waterloobrücke erfordern,

daß am Dienstag, den 17. d. Mts. von 8 bis
re

17 Uhr die Waſſerzufuhr für die Straßen: du Klduss

Reumarkt, Amtshäuſer, Leipziger Straße,

Tel. 27 Windberg 3 Tel. 27
WMeuſchauer Straße Krautſtraße und Kirchſtraße

Empfehle mein reichhaltiges lager in
geſperrt wird. An die Druckleitung angeſchloſſene
gasbeheizte Warmwaſſerkeſſel ſind außer Betrieb zu

Mestfälischen
Schlesischen

ſetzen, da bei Waſſermangel Durchbrennen eintreten
kann. Verwaltung der Städtiſchen Werke.

la Gas-Koks
J in allen Brechungen und vorzügücher

Bekanntmachung.

Qualität

Der Termin zur öffentlichen meiſtbietenden Ver

Luckenauer u. Geiseltal-

achtung der Jagd in dem gemeinſchaftlichen e
Jagdvezirke der Gemeinde Eisdorf iſt aufMittwoch, den 1. Februar 1928, nachmittags
2 Uhr im hieſigen Raiskeller feſtgeſetzt.

Eisdorf, den 9. Januar 1928.
Der Jagdvorſteher.

Gau Halle Montag, 20 Uhr: größte Auswahl, gün-Der Meiſter.“ beAlle gleichgeſinnten Männer und Frauen von Merſe Stensta g, 20 Uhr: ſtige Zahlungsbedin

Auswärt. Theater. gr.Bundder Frontſoldaten m e Reſtaurant
ontag, rDrisoruppe e Hphenzollern
ienstag, 20 r:Merſeburg Der aße gr? Norgen Dienotag

Mittwoch, den 18. d. Mis, 8 Uhr abends Walhalla in Halle. öchluchteleſt

im „Kaſino“ HartſteinPremiere.
Schickſals.4

WMilitärkonzert, ausgeführt vom hieſ. Beamten- Dienstag, 19,30 Uhr: Flügel
Orcheſter, Leitung Obermuſikmſtr. a. D. Schotte.. Der Barbier v. Sevilla,
Falanſprgqhe: Der Führer des Stahlhelm, Altes Theater in Leipzig. Pianos

Reichsgründungsfeier th 9 „Die Macht des

gungen; man verlange
winnen Metſg Setrgate

Montag, 20 hr: mente ſtets vorrätig.

burg und Umgebung ſind hiermit herzlich eingeladen.

Seidler. Braunkohlenbrikett
0000000000 J Langenbrahm-Anthracit

Jede Menge frei Haus zu den billigsten
T m a r e Tagespreisen

Lagebuchbogen

Mietverträge PreiswerteS n ßm 2 U. Oile e petdeigen 2 J c n O S S
nſallanzeigendaten bei bequemſter Zahlung
chreib un
Konzeptpapiere MuſikhausWerſeburger wie Hadinngsbefehle Lüders Olberg G. m. b. H.

Hruck und Verlagsanſtalt G. m. b. H.
Hälterſtraße 4, Tel. 100 101.

Halle a. S., Leipziger Straße 30
Fernruf 297 96

e de her B. Döll, Halle
tenstag, 2 r:De v von Caglioſtro.“

H a 1 1 (Saale) öchauſpielhans in Leipzig. Brautleute,
r Montag und Dienstag MöbelintereſſentenArobe Steinstrabe 79/80 20 Uhr: wir liefern Jhnen rei

Gebrüder „DoverCalais.“ Haus ſämtliche
Bethmann seien Möbel

3 z Das K. und K. von der einfachſten bis zurA77 n r Balletmädel. eleganteſten Ausführung
ndige elausstellung e. Z. Gr. Ulrichſtraße auf bequeme Raten

o N al j z t s m ö h e Sterz Nsericht von zaytugg e ging ohne
nach Künstlerentwürfen zu Schauburg, Gr. Steinſtraße Chaiſelon uesbesonders wohlfeilen Preisen Alpentragödie. t

Afa, Leipziger Straße gegen 6 Monatsraten.

ehe es Sie mnverbindiigenvon Sedan. Vertreterbeſuch wünſchen,
Ufa, Alte Promenade. ſchreiben Sie an die Ge

Regine. ſchäftsſtelle d. Bl. unter

Dienstag und Mittwoch

letzte J

Verſäumen Sie nicht, von dieſer günſtigen Kaufgelegenheit

Während der von 8--13 Uhr und 15-

See

nventur-Ausverkaufstage
07 Vergütung auf alle dem KRusverkauf

O nicht unterſtellten Waren!

Otto Dobkowitz

C. 909/28.

M
l. Ziehung S T 16. Februar
volsuohſi loiterle

364 Gewinne Rm.g60 o
180 000
100000
75000

2222 Pakulatur
Doppellose. Z. Rm. iſt zu verkaufen im
Porto und 2 Listen 50 Pf. extra

ausgiebigſten Gebrauch zu machen!

Merſeburg, Entenplan 8
Leung, Juduſtrietor 1 u. 2 e ne e WerſeburgerNachnahme e Losen an Tageblatt

19 Uhr geöffnet. El STIER eAMBURG 5, Holzdamm 59 Hälterſtraße 4.

e V

J
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